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Kahrs JelöZug gegen öas Reich .
München . 29 . September , abends 6 Uhr . ( Eigener Draht -

bcricht . ) Am Freitag nachmittag wurde die sozialdemokratische

Parteileitung von verschiedenen Seiten mindestens zehnmal da -

von verständigt , daß in der Nacht zum Samstag sowohl gegen die

„ Münchener Post " als auch gegen das GewerkschaftsHanz etwas

inrternmnmen würde . Von der Parteileitung wurde deshalb an -

geordnet , daß je eine 29 Mann starke Wache der S . A. das Eigentum
der Arbeiterschaft schützen sollte . Abends gegen 8 Uhr durchrasselten

Mannschaftsoutomobile der Landespolizei die Stadt . Vier Lastautos
mit stahlbehelmten Landespolizisten , begleitet von einem Panzer -

wogen , fuhren zum Gewerkschaftshaus . Die Polizisten und ein «

Anzahl Kriminalbeamten durchsuchten im Auftrage des General -

st a a t s k o m m i s s a r s das Haus und die anwesenden S. - A. - Leute

nach Waffen . Die Leibesvisitation bei den einzelnen Wachleuten
und Durchsuchung des Hauses halt « keinerlei Ergebnis . Als die

Lastwagen und das Panzerauio vom Gewcrkschaftshaus abrückten ,

fuhr in einem Abstand von etwa 199 Metern Hitler in seinem

Kraftwagen nach . Das war vielleicht nur ein Zufall . Hierauf

fuhren die Lastwagen und das Panzcrauto zum Gebäude der

» Münchener Post " .

Schwere Maschinengewehre wvrden ausgestellt und gegen de »

Haus gerichtet , die Ströhen wurden abgesperrt .

Dann ging es an die Durchsuchung des Hauses . Ergebnis : in einem

abgeschlossenen Zimmer wurden 19 Jnfanteriegewehve , 2 leicht «

Maschinengewehre und eine Anzahl Handgranaten beschlagnahmt -
Einigen Leuten , auch solchen mit Waffenschein , wurden Hand -

seuerwaffen abgenommen . Gen . Auer ging hierauf zur Polizei
und gab eine entsprechende Erklärung ab . Damit war die Aktion

für den Abend abgeschlossen . Die Polizei begründete ihr Vorgehen
mit der Behauptung , daß die Zusammenstöße der letzten Zeit
zwischen S. - A. - Leuden und den Sturmtrupps Hitlers von den

c r st e r e n veranlaßt worden seien . Wie es um diese Behauptung
steht , ist bekannt .

Das ganz « Vorgehen des Generalstaatskommissar » hat um

so mehr
Erregung in der Arbeiterschaft

Hervorgerufen , als bis jetzt nichts davon bekannt geworden ist , daß
in derselben Weise auch gegen die schwerbewaffneten

Sturmtruppen des iKampfbundes " vorgegangen wurde .

Um Unbesonnenheiten zu/vermeiden , richtete die „ München » Post "

heute an die Arbeiterschaft folgende öffentliche Mahnung :

Bewahrt kaltes Blut , vergeht wenigstens Ihr nicht , daß aus -

ländisches Militär noch auf deutschem Boden steht , daß es außen -
politisch nicht um «inen Generalstaatskommissar , daß es nicht um

Münchpen , sondern um Deutschland gehtl Bewahrt Ihr wenig -
stens Disziplin , laßt Euch unter keinen Umständen zu
wilden Aktionen verleitenl Nicht ein einzelner Betrieb ,
nicht eine einzelne Branche , sondern wenn es fein muß , die

ganze organisierte Arbeiterschaft , dann aber geschlossen !

Ein neues Moment dieser politischen Situation ist durch das

Neichsverbot des »Völkischen Beobachters " geschaffen . Von morgens
9 Uhr ab fanden deshalb im Generalstoatskommifsariat zwischen

Lahr und Lossow ausgedehnte Besprechungen

statt . Bei der zuständigen amtlichen Stelle im Ministerium herrschte
um die Mittagsstunde die Auffassung , daß das Verbot des »Völki -

scheu Beobachters " rücksichtslos durchgeführt werde . Während -

dessen wurden aber auf dem General st aatskommissariat

ganz andere Entschlüsse gefaßt , durch die blitzartig die

gesamte veffentlichkeit von der Richtung der Politik des bayerischen

Ausnahmezustandes aufgeklärt wurde . Diese Beschlüsse haben fol -

genden Wortlaut :

1. Die sogenannten SchnHabteUnngen der sozial .
demokratischen Partei ( S. - A. ) sind auf Befehl des
Generalstaatskommissars von heute ab oerboten .

2. Die Vollzugsoerordnung für das Repubtitschuh -
gesetz für Bayern ist außer Kraft geseht .

Z. Der Generalstaatskommissar hat sich durch die ebenso bös -

artigen wie unwahren Angriffe des » Bölkischen Beob¬

achter s " noch nicht veranlaßt gefühlt , das Blatt zu ver -
bieten , hat aber den verantworiUchen Redakteur aus das Gene -
ralstaatskommissariat entbieten lassen , nm ihm zn eröffnen , daß
der geringste Bersoch� mit hinterhaltiger Bolilik der Herabsehung
der Ausgaben und Absichten des Generalflaalskommissar » fortzu -
sehen , rücksichtslos bestraft werde .

Die Auflösung der S . A. b e st 2 t i g t von neuem , daß gegen
die fteivrgomsierte Arbeiterschaft anders vorgegangen wird als

gegen die übrigen Richtungen . f,
*

In der soeben erschienenen Sonntagsausgabe des

Völkischen Beobachters " , in der auf der ersten Seite

Ludendorff abgebildet wird , ist die Sprache gegen die Regie -
cung ebenso bösartig wie bisher . Hier heißt es z. B. :

„ Wir wollen Zwietracht säen zwischen bewußt großdeutsch -
völkischen Kämpfern und gehirnverkalkten „ Nationalrevolutionären " ,
wildgewordenen Spießern , welche sich vor nichts mehr fürchten , als
vor einem wirklichen Mann . Wir erklären : Bedingungslos kann
man sich nur hinter einen Führer stellen , von dem man Leistungen
anerkennt , von dem man weiß , daß er in entscheidenden Minuten
nicht plsammenbreche » wird . Lahr ift mehrfach AvfaM -

mengebrochen . Dieses Zusamnienbrechen Kohrs ist mit In'
erster Linie schuld daran , daß die ganze völkische Arbeit von neuem
begonnen werden mußte . Wenn er sich heute einem gewaltigen
völkischen Gefühl gegenüber sieht , so erntet er die Früchte der
Arbeit Adolf Hitlers , der von Stadt zu Stadt den 9
danken der deutschen Freiheit geiragcn hat . Hinker einen
. Führer " wie Kohr kann man sich nicht bedingungslos stellen , weil
man weih , daß er kroh besten Mllens dank innerem Mangel zu
einem Werkzeug der Mächte werden kann , denen er selbst innerlich
feindselig gegenübersteht . "

5ort mit den Republikanern !
München , 29 . Mai . ( 181 8. ) Laut „ München - Augsburger

Abendzeitung " hat der GeneralstaatSkommiffar Dr . von Kohr dem

Sürgermeister Luppe in Nürnberg die Polizeigewal »
in der Stadt entzogen und fle dem Staatskommissar van Nürn -
berg - Fürth vberregierungsrat G a r e i s übertragen .

*

München , 29 . September . ( WTB . ) In einem Rundtelegvamm
der Zweigstelle Bayern des Reichsverkehrs -
Ministeriums cm sämtliche Dienststellen heißt es , daß sich die

Notverordnung der bayerischen Regierung nur auf die Sicherung der
Ruhe und Ordnung beziehe . Die Anordnungen des bayerischen
Generalstaatskommissars feien ebenso wie die des vom Reich als
Kommissar aufgestellten Reichswehrministers Maßnahmen der voll¬
ziehenden Gewalt aus Grund der Reichsverfassung . Die Zuständige
keit der Zweigstelle�Bayern des Reichsoerkchrsministoriums in eistw
bahndienstlichen Angelegenheiten werde durch die bayerische Rot
Verordnung nicht berührt , in dienstlichen Angelegenheiten habe daher
das gesamt « Personal ausschließlich den Anordnungen
derZweig stelle und der in ihrem Namen gegebenen Weisungen
Folge zu leisten .

Der Versuch Kohrs , selbst das durch die Reichsregierung
ausgesprochene Verbot des „Völkischen Beobachters " beiseite -
zuschieben und illusorisch zu machen , ist nur ein weiteres Glied
in der Kette der gegen das Reich gerichteten Handlungen
dieses bayerischen Diktators . Wir erwarten , daß der vom
Reichswechrminister als Inhaber der vollziehenden Gewalt

eingesetzte Reichswehrkommandeur v. Lossow
die ihm erteilten klaren Befehle ebenso klar und un -
zweideutig durchführt , wie sie erteilt sind . Und wir glauben
zu wissen , daß ihm vom Reichswehnninister aufgetragen ist ,
das Verbot des völkischen Blattes auf eine Woche nicht nur
auszusprechen , sondern auch durchzuführen . Es handelt sich
da nicht mehr um das Erscheinen irgendeines Hetzblattes mehr
oder weniger , sondern um das Ansehen der Republik ,
deren Stellung bewußt und systematisch von den bekannten

bayerischen Stellen untergraben wird . Man muß sich in der

Reichsregierung ebenso wie in München darüber klar sein ,
daß es dort unten jetzt zu einer klaren Entscheidung
kommen muß . Jedes Zeichen von Schwäche der Reichsregie -
rung wird unabsehbaren Schaden für ganz Deutschland herbei -
führen . Die Sozialdemokratie steht geschlossen hinter einer

Regierung , von der sie voraussetzt , daß sie den Ausnahme -
zustand über das Reich verhängt hat . um die bayerischen
Putschisten unschädlich zu machen . Sie würde aber jedes Ber -
trauen verlieren , wenn der Ausnahmezustand lediglich dazu
dienen sollte , die sozialdemokratische Abwehrorganisation zu
zerschlagen , statt der nationalsozialistischen die blauweißen
Putschisten oder auch beide gemeinsam wirken zu lassen und

schließlich „ in Sachsen Ordnung zu schaffen " , wie die reaktiv -
näre Presse triumphierend oerkündet . In Sachsen war es
am wenigsten notwendig , eine nicht gestörte Ordnung wieder

herzustellen . Die Erwerbslosendemonstrationen , die dort statt -
gefunden haben , sind doch nichts anderes als aus der bitteren
Rot geborene Explosionen einer hungernden Bevölkerung .
Bisher ist die sächsische Landespolizei noch immer mit ihnen
fertig geworden , trotzdem Kommunisten als Treiber dahinter
standen . Es muß daher aufs schärfste gegen das cm anderer
Stelle wiedergegebene Telegramm dos Verbandes Sächsischer
Industrieller protestiert werden , das den Aus -

nahmezustand für Sachsen verlängert wissen will .

Das Telegramm weckt den Anschein , als sei der Aus -

nahmezustand wegen der Profitinteressen der Unternehmer

verhängt worden . Eine solche Mutmaßung weisen wir auf
das schärfste zurück ! Der Ausnahmezustand wurde verhängt ,
um die reaktionäre Putschgefahr zu beseitigen . Wenn dann in

Sachsen ein nationalistischer „ Tag " genehmigt wird , so
wirkt das ebensosehr als Provokation aus alle R e -

publikaner , wie die Kakr - Verordnungen in Bayern . Es

geht jetzt ums Ganze ! Die Reichsregierung will mit

Hilfe der Reichswehr und der Zivilbehörden den putschistiichen
Herd ausräuchern . Ob sie das kann , werden die nächsten
Tag « zweifelsfrei zu erweisen haben !

Mm in M Boll : 201 IUI . rni . 192,3 iE Sllesl

Rheinischer Separatismus . �

Am heutigen Sonntag halten die rheinischen Sonder -
bündler in Düsseldorf ihre große Parade ab . Manche Leute
befürchten , daß es bei dieser Gelegenheit zu einem Putsch
kommen und die rheinische Republik ausgerufen werden
könnte . Uns scheinen solche Befürchtungen übertrieben . Die
separatistische Bewegimg stützt sich auf eine verschwindende
Minderheit : sie kann dalzer nur durch aktive Unter -
st ü tz u n g Frankreichs entscheidende Erfolge erzielen . Das
bloße Gewährenlassen allein genügt nicht . Ein rheinischer
Bundesstaat im Rahmen des Reichs bedarf der Anerkennung
durch das Reich : er wird sie nicht finden , wenn er aus dem

Wege des Putsches und nicht auf dem der Verfassung zustande -
kommt . Eine vom Reich l o s g e tr e nn t e „Rheinische Re -
publik " bedarf zu ihrer Existenz der Anerkennung de ?
Mächte , und die wird sie nicht erhalten . Selbst von der
französischen Regierung ist kaum zu erwarten , daß sie eine
solche Anerkennung aussprechen würde ; selbst sie dürfte vor
einer derartigen Verschärfung der internationalen Krise im

gegenwärtigen Augenblick zurückschrecken . Die Welt schnt sich
nach Wiederherstellung einer friedlichen Ordnung und eines
geregelten Wirtschaftslebens ; in diesem Sinne hat sie die Ein -

stellung des passiven Widerstandes als eine Hoffnung begrüßt .
Die Losreißung des Rheinlands würde diese Hoffnung end »

gültig zerschlagen , alle Aussichten auf die Regelung der Repa -
ratimim und der sonstigen deutsch - französisÄzen Fragen ver -
Nichten , und Frankreich würde vor der Welt als der Allein -

schuldige einer solchen katastrophalen Entwicklung dastehen .
Die Anerkennung durchFrankreich könnte wohl

dem Rheinstaat zunächst als Stütze dienen ; er würde dann

vollständig als ein französischer Vasallenstaat erscheinen . Wie

lange er sich als solcher halten könnte , bleibe dahingestellt .
Jedenfalls ist bei der Beantwortung dieser Frage zweierlei
zu erwägen : erstens daß derHaß gegen die französische Militär -

Herrschaft bis weit in jene kleinbürgerlichen Kreise hineinreicht ,
die separatistisch sind , weil sie sich von einer Loslösung matc -
rielle Vorteile versprechen , zweitens aber , daß auf die Dauer
die Anerkennung der Mächte , einschließlich Deutschlands ,
nicht entbehrt werden kann . Frankreich kann Deutschland zur
Anerkennung des Rheinstaats nicht zwingen , es sei denn , daß
es zu diesem Zweck nach Berlin marschierte . Dädurch aber
würde es sich in einem solchen Maß mit äußeren , vielleicht
sogar auch mit inneren Konflikten belasten , daß selbst dem
Uebermut der gegenwärtigen französischen Machthaber ein

solches Abenteuer kaum zuzutrauen ist .

Dennoch soll man den bitteren Ernst der rheinischen Frage
nicht verkennen . Sie wird nicht von heute auf morgen ihre
Entscheidung finden , aber sie wird , wenn die Dinge so weiter

gehen , noch viele Jahre lang als offene Wunde am
Leibe Deutschlands und ganz Europas brennen . Mag
sich der französische Imperialismus auch an das bewährte Re -

zept halten , wonoch man Artischocken blattweise ißt , so bleibt

doch sein Appetit unvermindert groß . Und seine Anreizung
durch sönderbündlerische Bestrebungen bleibt ein verbreche -
risches Beginnen .

Nach dem Friedensvertrag soll die Räumung des alt -

besetzten Gebiets in drei Zeiträumen von je fünf Jahren er -

folgen , wenn Deutschland seine Verpflichtungen aus dem

Friedensvertrag erfüllt . Die Räumung der ersten , nördlichsten
Zone , in der Franzosen , Belgier und Engländer sitzen ,
müßte daher am Ist . Januar 192S , also schon in einem Jahr
und drei Monaten erfolgen , wenn anerkannt würde , daß
Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt habe . Die s r a n -

zösische Militärpartei widerstrebt aber dieser Räu -

mung heftig , weil nach ihrer Theorie Frankreich die Rhein -
grenze nicht entbehren kann . Rur widerwillig hatte sich die

Regierung Clemenceau im Jahre 1919 zu dem Versprechen
der schrittweisen Räumung verstanden , nachdem Frankreich
ein Garantiepakt mit England und Amerika im Fall eines

neuen Kriegs in Aussicht gestellt war . Schon dadurch , daß

dieser Garantiepakt nicht zustande gekommen ist , soll nach
einer Theorie , die in französischen Nationalistenkreifen stark
vertreten wird , Frankreich das Recht zurückgewonnen haben ,
den Rhein dauernd in der Hand zu behalten .

Da die französische Regierung zu dieser Theorie kein Ver -

trauen hat , stützt sie sich zu dem gleichen Ziel auf eine andere :

sie behauptet nämlich , die Räumungsfristen hätten noch nicht

zu laufen begonnen , weil eben Deutschland seinen Verpflich -

tungen noch nicht in genügendem Maße nachgekommen sei .
Auch diese Theorie ist ganz unsinnig , weil ja noch gar nicht

zn übersehen ist , was Deutschland bis zum Ist . Januar 192S

geleistet haben wird . Auch besteht keinerlei Abmachung der

okkupierenden Mächte darüber , was Deutschland bis zum er -

wähnten Termin leisten soll , damit die Bestimmungen des

Vertrags über die Räumung bis dabin in Kraft treten können .

Man nennt keine Summe aus Angst , Deutschland könnte

sie am Ende , vielleicht auf dem Wege einer Anleihe , aufbrin -

gen , und hätte dann ein vollkommen klares und unbestrcit -

bares Recht , zu verlangen , daß nun auch unmittelbar mit der

Räumung begonnen werde .

Das ganze Gebaren des von Paris aus dirigierten Intet »



Seffim rnrtttti Md außen poWscki ? F- Hlschläg « das Vertrauen der

breitesten Volkskreise zu seiner Führung auf das schwerste erschüttert
haben .

Die Vereinigten vaterländischen Verbände Deutschlands fordern
deshalb alle ihnen angeschtotseuen und befreundeten Bereinigungen
sowie olle vaterländisch gesinnten Männer und Frauen auf , bei den

ihnen zugänglichen politischen Faktoren mit aller Entschiedenheit
dahin zu wirken , daß die Neubildung des Reichskabinetts nur einer

Persönlichkeit überkragen wird , die nicht durch die Zrxtümcr und

Niederlagen der Siresemannschen Politik belastet ist .
Freunde im Lande , tut Eure vaterländische Pflicht .

Es geht um das Leben und di « Zukunft des Reiches !
Auch der „ Tag " bringt eine ähnlich irreführende Meldung ,

wobei er sich auf angebliche Vorgänge in der Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei bezieht, " Aehnlich die „ Deutsche
Tageszeitung " , In Wirklichkeit steht die Fraktion wie bisher
bis auf einen kleinen Bruchteil geschloffen hinter Stresemann .
Sie hat keine Lust , durch Entfesselung einer Regierungskrise
im gegenwärtigen Augenblick das deutsche Staatsschifs in die

Luft zu sprengen .
Die angeblich in Bildung begriffene , non den „ Vater -

ländischen " begrüßte Regierung wird in absehbarer Zeit auf
verfassungsmäßigem Wege nicht zustande kommen .
Der Zweck der bewußt wahrheitswidrigen Veröffentlichung
kann also nur sein , die Stimmung für eine neue „ Regierung
der Ordnung und Freiheit " vorzubereiten , wie sie am 13 . März
1920 in Erscheinung trat .

»

Von den maßgebenden Führern der drei bürgerlichen
Koalitionsparteien erfahren wir , daß in keiner der drei
Parteien irgend etwas von einem derartigen Entschluß , wie
dem oben gekennzeichneten , oder auch nur ' davon bekannt ist ,
daß derartige Verhandlungen stattgesnnden hätten . Es handle
sich lediglich um eine tendenziöse Stimmungsmache des�errn
Geisler und seister Leute .

Sächsischer Protest .
Dresden , 29. September . ( Eig . Drahtberichk . ) Landesarbeits -

ausschutz , Landtogssrattion , Reichstagsmitglieder der sächsischen
Sozialdemokratie , sowie der Bezirksausschuß des ADGB . haben
henke folgende Entschließung einstimmig angenommen :

Der Ausnahmezustand über das Reich hat für Sachsen einen
besonderen Ausnahmezustand geschaffen . Während Preußen
einen Zivilkommissar erhalten hat , ist solcher dem Freistaat
Sachsen nicht zugestanden worden . Dabei zeigt sich gerade in
Sachsen an der Verordnung des Wehrkreiskommandos , daß die Aus -
Übung der politischen Gewalt die politischen Rechte der Arbeite r -
k lasse in weit höherem Maße beschränkt ist , als in irgend einem
anderen Bundesstaat des Reiches . Während in den Kundgebungen
anderer Wehrkreiskommairdos der Wille zum Zusammen »
arbeiten mit den Zivilbehörden dcurlich erkennbar ist , schaltet die
Reichsregierung die sächsische » Zivilbehörden völlig aus und
stellt sie unter das militärische Kommando , Es liegen Anzeichen
dafür vor , daß sich die Militärgewalt in Sachsen eindeutig gegen
jenen Teil des Proletariats richtet , der es bisher als höchste Aufgabe
betrachtet hat , die Republik zu stützen und zu befestigen .
Während in Freiberg den nationalsozialistischen Verbänden für
Sonntag , den 30. September , eine große nationalistische Kund -
gebung , die die sächsische Regierung verbieten wollte , von den
Militärbehörden gestattet wurde , sind zu gleicher Zeit vier von
der KPD . geplante Versammlungen in Chemnitz von der gleichen
Stelle verböten worden .

Diese Beispiele zeigen , wie ernst die Situation ist , vor der die
Arbeiterklasse durch die militärische Beenträchtigung ihrer politischen
Rechte gestellt ist , eine Beeinträchtigung , die sich auch aus wirt -
schaftliche in Gebiete auswirken muß , zumal die gegenwärtige
wirtschaftliche Not freie politische und gewerkschaftliche Betätigung
der Arbeiterklasse erfordert . Die Parteiinstanzen fordern daher mit
aller Entschiedenheit , daß der Ausnahmezustand sich nicht zu einem
Sonderausnahmezustand gegen dos sächsische Proletariat aus -
wirkt . Die Parteigenossen bekunden erneut , daß die Verhängung
des Ausnahmezustandes nicht notwendig war . Insbesondere
fordern sie, daß ein Mitglied der sächsischen Regierung als Zivil -
kommisiar mit gleichen Rechten wie in Preußen für Sachsen einge -
setzt wird . Ebenso verlangen sie mit größtem Nachdruck , daß die

wirffchastlichen Kämpfe der Arbeiterklasse , insbesondere der Kampf
um höhere Löhne und um die Erhaltung des Achtstundentages in
keiner Weise beeinträchtigt werden .

So energisch die Partciinstanzen diese Forderung gegenüber der

Exekutivgewalt erheben , so sehr müssen unsere Parteigenossen davor
gewarnt sein , sich provozieren zu lassen . Nichts käme den
Reaktionären und den Feinden der Republik gelegener . Was die
Stunde von jedem Sozialisten erfordert , ist eifrigste Wachsamkeit ,
Tatbereitjchaft , aber auch kaltblütige Besonnenheit und Ruhe . ' Nur ,
wenn die Massen ihre Kräfte nicht vorzeitig und zwecklos vergeuden ,
wenn sie kampfbereit der Weisung ihrer Führer harren , werden wir

Sieger in diesem Kampfe bleiben !

verbot wilüer Kontrollausschüsie .
Dresden , 29. Seplember . ( Iii . ) Der Befehlshaber des

Wehrkreiskommandos IV . Generalleutnant Müller , erläßt fol -

gende Verordnung :
Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ver -

ordne ich folgendes :
1. Alle Kontrollausschüsie und sämkliche Organisationen , die den

Zweck Haber : , Einfluß auf die Preisgestaltung und die Verteilung
der Lebensmittel zu nehmen , werden hierdurch — ■ soweit sie

nicht behördlich genehmigt sind — verboten .

2. Die eigenmächtige Wegnahme von Pich , Feld - und Earlen -

srüchken , von landwirsschastlichen und gärtnerischen Erzengnisjen ,

ebenso die eigenmächiige Wegnahme von Lebensmitteln ans Läden ,

Verkaufsstellen und Vorratsräumen wird verboten .

3. Zuwiderhandlungen oder der Anreiz oder die Aussorderungeu

zu Zuwiderhandlungen gegen die vorschrisken unier 1 und 2 wer -

den — soweit nicht in besonderen Fällen die einschlagenden Straf -

gesehe höhere Strafen androhen — mit Gefängnis oder Geldstrafe
bis zu 15 000 Goldmark bestraft .

Dresden . 2S. September 1923 .
Der Befehlshaber im Wehrkreiskommando IV .

ZN ü l l e r , Generalleutnant .

Dresden , 29. September . ( WTV. ) Wie die Nachrichtenstelle der

Staatskanzlei mitteilt , ist an der Meldung einiger Blätter , daß die

proletarischen Hundertschaften in Sachsen aus staqi -

liehen Mitteln besoldet oder unterstützt werden sollen , kein wahres
Wort .

Dresden , 29. September . ( MTB . ) Wie die Blätter gus Frei -

berg melden , durchzogen gestern jugendlich « Erwerbslose die Stadt .

Abends kam es wiederholt zur Plünderung von Lebensmittel -

geschäften ( ?) . Reichswehrabteilungen säuberten die Straßen . Es

wurden verschiedene Aerhastungcn vorgenommen .
Der Verband Sächsischer Industrieller ( Dresden ) hat

an den - Reichskanzler ein Telegramm gerichtet , worin er erklärt , daß
er die politische Lage in Sachsen ' für sehr ernst halte .
Nachrichten , die in den letzten Tagen eingegangen sind , beweisen ,
daß die Sicherheit der Produktion und der leitenden Persönlich -
ketten noch immer bedroht ist . Der Verband ersucht den Reichs -

kanzler , allen Versuchen entgegenzutreten , die darauf hinausgehen ,
den Ausnahmezustand wieder zu beseitigen .

Die Jesinahme Wilöer Trupps .
Der Befehlshaber im Wehrkreis III gibt bekannt :

„ In Presse und Oeffentlichkeit der Reichshaupistadt haben Ge¬

rüchte über Zusammenrottungen in der Umgegend
Berlins erhebliche Unruhe ausgelöst . Diese Sorge ist unbe -

gründet . Gegen jeden auf Erschütterung der Staatsgewalt oder

auf Störung der Ordnung gerichteten Versuch , komme er , woher er
wolle , wird unter rücksichtsloser Anwendung der dem Befehlshaber
auf Grund des Ausnahmezustandes zur Verfügung stehenden Mittel

eingeschritten " .

Brandler schwätzt . Nach einer Meldung der „ Ost - Exprcß " soll
Brandler in Moskau erklärt haben , für die deutschen Kommunisten sei
die Zeit zum Handeln gekommen . Die Eroberung der Macht sei
zweisellos (I ) , ober ihre Behauptung würde z . hr schwer sein , dazu
sei die Unterstützung des internationabcn Proletariats notwendig . —
Sollte diese Meldung richtig sein , was wir bezweifeln , so können
wir sie nur so verstehen , daß Brandler durch Vorspiegelung falscher
Tatsachen neue russische Subsidien loszumachen versucht hat .

alliierten Kommission , die Einschaltung fremder Veamicn in

die deutsche Verwaltung , der Aufbau einer interalliierten

Eisenbahnregie zeigen , das ; Frankreich gar nicht daran denkt ,

schon in einundsinniertel Jahren mit der Räumung zu be -

ginnen . Vielmehr wt es so, als ob es sich noch für unbe -

grenzte Zeit am Rhein häuslich niederlassen
wollte . Dadurch werden Provisorien geschaffen , die schließlich

zur definitiven Lösung drängen . Und wenn die französische

öffentliche Meinung erst jahrelang in dem Sinne bearbeitet

ist , daß eine Aufgabe des besetzten Gebiets als Unmöglichkeit ,
als „ nationaler Verrat " erscheint , dann reist die Stunde heran

für den letzten Schnitt , um das Rheinland vom Deutschen Reich
endgültig zu trennen .

Wenn nun die Propagandisten der verschleierten
Annexion mit einem Anschein von Recht behaupten
können , wachsende Teile der rheinischen Bevölkerung stünden
ihren Bestrebungen sympathisch gegenüber , so bedeutet das

eine wesentliche Förderung ihres Handwerks . Sie werden den

Düsseldorfer Rummel , der von ihnen finanziert und dirigiert
wird , für ihre Zwecks weidlich ausnutzen . Dabei haben ihnen
die Dcutschnationalen einen schätzenswerten Dienst

geleistet , indem sie eine Aeußerung des Zentrumsführers
Dr . Marx in der Donnerstagsitzung des Reichstags aus
Gründen der Parteiagitation dahin verdrehten , als ob

Dr . Marx eine Scheidelinie zwischen dem Rheinland Und

Preußen ziehen wollte . Tatsächlich hatte sich Dr . Marx nur

Herrn v. G r a e f e gegenüber eine Einmischung der Völkischen
in die rheinischen Angelegenheiten verbeten und an die Sün -

den erinnert , die das konservative Parteiregi -
m e n t in Preußen am Rheinland begangen hatte .

Die Erinnerung an diese vergangenen Sünden war schon
darum nicht überslüssig , weil die Reaktion ihre Hoffnung auf
Wiederaufrichtung ihrer Herrschast noch lange nicht aufgegeben
hat . Die Konservativen und Deutschnationalen sind im Rhein -
land so gut wie ohne Anhang , ihr Sieg im unbesetzten Gebiet
wäre auch aus diesem Grunde eine schwere Gefahr für die

Reichseinheit , die , wie in Bayern , auch im Rheinland bei der

Arbeiterschaft ihre stärkste Stütze findet .
Die Arbeiterschaft der Rheinlande ist gegen den separatisti -

scheu Spuk geteit . Darum wird das Rheinland beim Reich
bleiben oder, , ' wenn es von ihm gewaltsam getrennt wird ,
wieder zu ihm zurückkehren . Der französische Imperialismus
wird sein Ziel nicht erreichen . Aber darf er , weil er es nicht
aufgeben will , Europa jahrzehntelang in Unruhe halten ? Das

ist eine Frage , die man sich überall vorlegen sollte , wo man
den Frieden der Welt aufrichtig will .

Em „ vaterlänüisches " Manöver .

Alarmnachrichtcn zur Putschvorbereitung .

Nach schlecht bewährter Methode der Kapp - Rebellen ver -

suchen jetzt die „ Vaterlandischen Verbände Deutschlands " durch
Verbreitung lügenhafter Meldungen ihre Gegner durchein -
ander zu bringen , die öffentliche Meinung zu erregen und den

Putsch vorzubereiten . Sie erlassen einen Aufruf , der die

sensationelle Mitteilung enthält , die bürgerlichen Koalitions -

Parteien hätten sich entschlossen , „ eine Umbildung der

Reichsregierung unter Ausschluß der Sozial -
d e m o k r a t i e in die Wege zu leiten " .

Diese Mitteilung ist glatt e r f u n d en . Erfinder ist
vermutlich der bekannte Abg . Geisler , der Hauptmacher
der Berliner „ Vaterländischen " , der vor einigen Monaten

wegen seiner verlogenen Hetze gegen Stresemann aus der

Volkspartei ausgeschlossen wurde . An diese erfundene Mit -

teilung knüpft nun der Aufruf folgende weitere Ausführungen :
Die Vereinigten vaterländischen Verbände Deusschlaiids be -

grüßen diesen Entschluß als die für jeden Vaberlandsfreund feit
langem zmeifelsfreie Erkenntnis einer unumgänglichen Notwendig -
keit . Gleichzeitig geben st ? aber ihrer Ueberzeugung dahin Aus¬

druck , daß jede Umbildung des Reichskabinetls nur dann die Aus -

sscht auf eine erfolgreichere Führung der Politik eröffnet , wenn sie
nicht durch den bisherigen Reichskanzler Dr . Stresemann erfolgt ,

Dallöorf im KonZeetfaal .
Von Hans Klabautermann .

Vor etwa 25 Jahren kam eine an Armen und Beinen ver -
krüppelte Mulattin auf den grandiosen Einfall , aus ihrem Gebrechen
Kapital zu schlagen . Sie legte sich ein Bärenfell über den miß -
gestalteten Leib und nannte sich das „ Bärenweib " . Daraufhin ver -
mietete sie sich an Castans Panoptikum und kroch in diesem arg ver -

blichenen Kunstinstitut einem mauloffenen Publikum um 5, 7 und
9 Uhr etwas vor . Sie ftond sich gut dabei . Blaß in der Provinz ,
wo sie, angestachelt durch die Berliner Erfolge , ein Gastspiel abkroch ,
wurde sie von den Zuschauern verhauen , wobei sich ihre Requisite ,
das Bärenfell , zerflederte . Daher zog sie es vor , mit einem repa¬
rierten Fell in BeAin weiter zu kriechen , wo mehr Menschen frei
herumlaufen als in der Provinz .

Herr M a r i a r t h gehört auch zu den Leuten , die das inter -

essante Experiment machen , nachzugucken , wie weit man gehen darf .
Er hatte ein glaubenskraftiges Publikum auf Freitag in den Blüthner -
faal gelockt , in dem er einen Vortrag „ Deutschlands Er -

lösung 192 4, neue prophetische Ausblicke " ankündigte .
Da kamen sie denn in Scharen geströmt und balgten sich an der Kasse
um Plätze , d-ic Harmlosen . Es war eine illustre Versammlung der

geistig Armen . Aeußerlich war ihnen nichts weiter anzumerken . Sie

sahen ganz manierlich aus .
Die prqphetisck ) en Ausblicke erstreckten sich nur auf ganz große

Dinge . Mit Nebensächlichkeiten hält sich ein Erleuchteter , wie

Mariarty nicht auf . Sonst hätte er geahnt , daß wegen des Massen -
andranges eine Verspätung von einer halben Stunde eintreten würde ,
und seine Gemeinde erst auf 8 Uhr um sich geschart . Ebenso wußte
er natürlich im voraus , daß feine Plakate falsch gedruckt werden

würden , aber , wie gesagt , das sind Kleinigkeiten .
Wartet , so werdet Ihr finden , tut wohl�so wird Euch aufgetan .

Endlich steckte der Snaldiener die beiden Kerzen an , hinter denen

sich Herr Mariarty sphinxgemäß aufbaute , knipste das Licht aus und

schaffte die Stimmung für die , so nicht alle werden . Was er sagte ,
ist einerlei . Wenn er ein « Nummer der „ Gartenlaube " aus dem

Jahre 1887 lmit Annoncen ) vorgelesen hätte , würden di « Leutchen
ebenso andächtig zugehört haben . „ Der Mensch ist ein selbstbewußtes
Kraftzentrum , stärkste stoffliche Dichtigkeit , geheimnisvolle Kraftwelle
aus Aegypten " und so. Damit die Gläubigen auch was für ihre
Millionen haben , machte er den von dem Kometen begleiteten Welt -

Untergang für Deutschland ein bißchen gedämpft , sah das zer -
trümmerte englische Kolonialreich und ahnte Paris
in Schutt und Blut voraus .

Als der Vortrag zu Ende gerasselt war , fürchtet « ich, Mariarty
würde es ebenso gehen wie dem Bärenweib in der Provinz . Aber

es erscholl lauter Beifall . In Berlin werden sie eben nicht alle .
Dann ließ sich Mariarty in seiner Güte herbei , Fragen zu beant -

warten , die man ihm aus Zettelchen überrcickzen durfte . Die Ant -

warten gingen nicht so geschmiert wie sein Vortrag , den er sehr gut
auswendig konnte , auch mit der Granimotik haperte es manchmal .
Er las die Fragen vor , und da merkte ich, warum Wulle - Versamm -
lungen immer noch besucht werden , und daß wir in Deutschland noch
mehr geschlossene Anstalten brauchen .

„ Wer hat meine Brosche gestohlen ? " �
„ Um wieviel Prozent wird sich bei der Katastrophe Deutschland

verringern ? "
„ Komme ich ins Ausland ? Werde ich dori reich ?"
„ Wie hoch kommt der Dollar ? "
„ Wo wohnt der neue Christus ? "
Straße und Hausnummer wollte Mariarty nicht angeben . Und

dann kam die Frage : „ Wird oine Trennung zwischen Ariern und
Juden eintreten ? "

Da antwortete Mariarty mit seinem ach so prophetischen Blick :

„ Die Juden werden sich nach Palästina konzentrieren . " Jetzt brach
von neuem Beifallsjubel los . Ein junges Mädchen vor mir wagte
nun nicht mehr ihre Herzensfrage hervorzubringen :

„ Jehl mein Maxe ooch mit Frida ? "
Herr Mariarty besitzt meine volle Sympathie ; er hat den Zeit -

geist richtig erfaßt .

der erste große arktische 5lug .
Der erste wohlgelnngene groß « Flug über die Arktis , bei dem

gegen 1000 Kilometer des unbewohnten und zum großen Teil noch
unerforschten Spitzbergen überflogen wurden , ist von
W. Mittclhalzcr ausgeführt worden . Er berichtet darüber in
einem Aussatz der Franksii ' rtcr Wochenschrift „ Die Umschau " . Sein
Plan war , vom Eisfjord über die Chydenius - Berggruppe zur Hin -
löpenftraße zu fliegen , um vor allem in das noch unbekannte Innere
des Nordosilandes von Spitzbergen vhotvgravhische Einblicke zu ge -
mimien . Ilm 11 Uhr begann di « Fahrt mit dem erprobten See -
fliege r Neu mann auf der schwerbepackten Maschine „ Eis -
v o g e l ".

„ Riesengroß öffnet sich vor uns der 90 Kilometer lange Eis -
fsord, " erzählt Mittclholzer . „ Ein Bild von unbeschreiblicher Groß -
artiokcit entrollt sich unseren staunenden Augen , von allen Seiten ,
eingerahmt von schroffen Bergrücken , die Gletscherströme in seine
tielblauen Wasser . Im Norden hebt sich in violetten Farben ein
leer von Zinnen und Zacken messerscharf vom goldig - gelben Hori -
zont ob . Kein Wölkchen am Himmel , im Süden Schneedom hinter
Schneedom . darüber ein azurblauer italienischer Himmel und dazu
eine Fernsicht , die in die Unendlichkeit zu wandern scheint " . . . .
„Allmählich steigen wir höher , immer großartiger und wilder ent -
wickelt sich Spitzbergens Berg - und Gletscherwelt . Abwechselnd photo -
grophier «, zeichne , notier « und kinematographier « ich. Das Flug¬
zeug schraubt sich in Kurven , um möglichst viel von der «igen -
artigen Hochgebirgspracht festzuhalten , über die schwarzen Granit -
berge der Ehydenius - Gruppe empor . Nachdem ich etwa 100 Meter
Film gemacht und den Aufnahmeort in der leider sehr ungenauen
Seekarte eingetragen habe , gebe ich Zeichen zum Kurs Nordnordost .
An Sielle der stolzen Gipfel treten riesige Gletscher -

Plateaus , auf denen man auch mit dem Wasserflugzeug hätte
landen können . Noch Norden erstreckt sich ein nahezu 100 Kilomeier
langer , nach allen Seiten flach abfallender Eissthild gleich einem
Leichentuch . Nach Zuständigem Fluge schrauben wir uns nun auf
2000 Meter hinauf . Nach Nord und Ost blicken wir über dm so
gefürchtetcn Schiffahrtsweg der 5) inlopenstraße Hunderte von Kilo -
Nietern hinein in das rätselhaste Nordostland , dessen Inlandeis sich
wie ein Lavastrom in das umliegende Meer ergießt . Bon der
in Nansens Karte eingetragenen , über 400 Meter hohen Eiswand
konnte ich nichts bemerken , im Gegenteil schien mir das Inlandeis
aus einer einzigen , sanft gewellten Eisfläche zu bestehen . Dann

geht es nach Westen zum
'

Birgshafen und zur Kings - Bar . Aus
einem unendlichen Wolkcnmeer , das sich wie eine feurig - flüssige
Goldmasse über das Meer nach Westen ergießt , ragen die kristalte -
n « n Berge des Prinz - Karl - Vorlandes in lanaqestreckter Front nach
Süden hinaus . Gewaltige Gletscherströme führen uns aus dem
aus Schutthalden bestehenden „ Drei . Kronen " nach Ekman - und

Dickfon - Bai , auf die wir jetzt zuhalten . Nach 40 Minuten dauerndem
Fluge über die Gletscherwelt des KLnig - Oskar - II . - Land befinden
wir uns jetzt über dem Eisfjord . Als Neumann um 6 Uhr 15
1000 Meter über der Walfangstation unseren teueren Mctalloogcl in

eleganten Spiralen niederglciten ließ , da lasse ich ein letztes Mal
meine schaumüden Augen über das mir liebgcwordcne Spitzbergen
gleiten . "

Der Flug hatte neben einer reichen Ausbeute an photo -
graphischem und Frlmmaterial von bisher noch völlig unbekannten

arktischen Gebieten wertvolle Erfahrungen über die Verwendung de ?

Flugzeuges in der Polarzone gebracht . Ein Flug nach dem Nordpol
erscheint danach als Leichtigkeit , solange der Motor arbeitet und die

Witterung gut ist . Aber wenn man zur Notlandung gezwungen ist
und nicht mehr hochkommt , dann ist eine Rettung ohne Hundschlitten
und Proviant irnmölich . „ Die Eroberung des Pols mittels Flug -
zeugs " , urteilt Mittelholzer , „ wird ' o lange eine „ pporting - cliancc "
bleiben , bis es mögb . ch sein wird , in cinein Großflugzeug alle
nur erdenklichen Hilfsmittel für einen etwaigen Rückzug über das
Eis mitsülnen zu können . Heute sind daher die Auesichten fjir cm

Lenkluftschifs . z. 58. einen Zeppelinkreuzer , günstiger , ober die rasch
ändernden Wetterlagen sprechen doch eher für ein Flugzeug mit

großer Geschwindigkeit als für ein relativ langsames Luftfchisf . "

Deutsche Kunst auf den Aebcrsccdampsern . Vor einiger Zeit
regte der Reichskunst wart Dr . Redslob in Verbindung
mit dem Denkmalpflegcr für Hamburg bei dem dortigen Senat au ,
der Frage der Vertretung unseres Kunstgewerbes
a u f d e n Schiffen Rechnung zu tragen . Hamburg hat sich dieser
Anregung , die gleichzeitig einem Wunsche der dortigen Künstlerschaft
entsprach , angenommen . Auf einer Ausstellung , die die Hamburger
Kunstgewerbeschule anläßlich der Ueberseewoche reranstaltete , konnte
man eine erste Probe sehen . Nun ist eine e r st e K u n st g e w e r b e-

schule an Bord des neuen Hapoqdampfers „ Albert iLallin " ein -
gerichtet worden . Für unser Kunstgewerbe kann es von größter
Bedeutung werden , wenn das internationale Publikum dcr Heber -

feedampfer dori mit Bestrebungen und Leistungen unserer Kunst -
aewerbler und Werkstätten vertraut wird . Der Oesterreichische
Werkbund hat eine besonders gewühlte Vertretung beigesteuert ,



Neue Steuerentwürfe .
Das Rdchsfinanzministerium arbeitet an einer Reihe von

Steusrgefetzen , welche die bestehenden Steuern für das Reich
ergiebiger machen sollen . Ein Teil der Entwürfe ist bereits

fertiggestellt . So soll insbesondere das System der wert -

beständigen Steuern ausgebaut und u. a. auf die

Vermögenssteuer , die Kapitalverkshrssteuer ausgedehnt wer -

den , die Umsotzstcuer soll aus 23 » erhöht werden . Auch eine

Vereinfachung des Steucroersahrens ist vorgesehen .
Der Ertrag der Vermögenssteuer wurde bisher

wesentlich herabgemindert durch Ausführungs - und Be -

Wertungsvorschriften , welche dem Besitz sehr günstig waren .

Das soll setzt geändert werden , indem man das Vermögen i n

Gold m ark berechnet und dementsprechend die Steuer be -

mißt . Dadurch wird auch die Vermögenssteuer wertbeständig .
In gleicher Meise soll die Erbschaftssteuer ausgestaltet
werden . Die K a p i t a l v e r k e h r s st e u e r soll ebenfalls
derart abgeändert werden , daß dem Staat daraus Nachteile
infolge der Geldentwertung nicht mehr entstehen können . Aus
die Börscnzulassung und den Börsenbesuch soll eine

neue Steuer gelegt werden , die für jede Zulassung pro Person
5vl ) Goldmark und für jeden angefangenen Monat des Börsen -
besuchs 109 Goldmark beträgt . Alle Steuern , die nach dem

31 . Dezember fällig werden , sollen nach dem Entwurf in Gold

geleistet werden . Die Steuern und die Geldstrafen auf Steuer -

Hinterziehung werden der Geldentwertung automatisch
angepaßt .

Die Entwürfe stellen also , abgesehen von der Umsatzsteuer ,
Versuche dar , den Steuerbetrug der Besitzenden
wirksam zu bekämpfen .

Die in dem Entwurf vorgesehene B ö r s « n st e u c r , die . auf
Gold abgestellt ist und sowohl die Börsenzulassung wie den

Börsenbcsuch steuerlich erfassen will , wird von der Ncichofinanz -

Verwaltung besonders deshalb als ein geeignetes Mittel , dem Reich
weitere Einnahmen zuzuführen , angesehen , weil , wie es in der Be -

gründung zu dem Entwürfe heißt , den Börsenbesuchern aus dem

Vesuchsrecht Gewi unmöglich leiten erwachsen , die weiten

Kreisen der Bevölkerung verschlossen sind . Die Wertbeständigkcit
der Steuern wird damit begründet , daß die an der Börse ge -
handelten Werte sich im großen und ganzen ziemlich rasch der Geld -

entwertung anpassen und deinentsprcchcnd sich auch die Verdienst -

Möglichkeiten der Börsenbcsucher gestalten .
Hinterziehung der Börsensteuer soll mit einer Geldstrafe

in Höhe des fünf , bis fünfundzwanzigfachen Betrages der hinter -

zogenen Steuer geahndet werdeu . Dazu kann noch Gefängnis -
strafe treten .

Rsichswirtschastsrat unü Währungsreform .
Der Finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt -

schaftsrats beschäftigte sich mit dem Gefetz einer Währungs -
dank . In der Aussprache über den Gcsetzentwurs , an der sich
fast alle Mitglieder des Ausschuests belsiligren , erstattete zunächst
G- eheimrat Dr . Bücher Bericht übe : die Borgänge , die zu dem

Entwurf geführt hatten . Er führte im wesentlichen aus : Jede
Reform ist zwecklos , wenn nicht alles getan wird , um neue
Devisen hereinzuholen , wenn nicht gleichzeitig eine

Reform der deutschen Wirtschaft erfolgt , neue Mitrel zur Produt -
tionssteigerung gesunden und Wege zu einer vnderen Wirtschasts -
Politik beschreiten werden , die frei von den bisherigen und gegen -
wärtigen 5 ) emmungen ist . Auch die Industrie steht auf dem
Standpunkte , daß eine neue Währung nur auf der Goldbasis ge -
schaffen werde » könne . Die Voraussetzungen hierfür sind jedoch
aügenbkicklich nicht vorhanden . Mit Rücksicht auf die Mobilisierung
der Ernte und um überhaupt über die allernächste Zeit hinweg -
zukommen , muß unbedingt eine Zwischenlösung gesunden
werden , wie sie der vorliegende Entwurf vorsieht . Trotz mancher
Bedenken , di « sich gegen den vorgeschlagenen Weg erheben , ist er
jetzt der einzig mögliche . Er ichasft kein unmittelbar rcalfundiertes
und garantiert wertbeständiges Zahlungsmittel . Er bietet jedoch
größeres Vertrauen als alle anderen Projekte .

Gegen die Annahme des Entwurfs wandte sich der Kor -
referent Bernhard . Auch er hält zur Vorbereitung einer Gold -
Währung «ine Zwischenlösung »forderlich , während welcher dem
Reiche für beschränkte Zeit Mittel zur Befriedigung seines «tats -

und das bayerische Handwerk aus den Gebirgen ist mit
Tellern und Krügen , mit Filigran - und Cmaillekunst , mit dem Werk
seiner Holzbildhauer und Elfenbeinschneider da . Mit kleinen Ar -
bciten sind «ine Anzahl von Mitgliedern der „ Münchcner
Sezession " auch in Bild und Plastik vertreten .

Kulturgeschichtliche Arbeii in Moskau . Der Verfall alter
historisch und künstlerisch wertvoller Gebäude in
Moskau lenkt , wie der Öst- Expreß mitteilt , die Aufmerksamkeit des
Knnmiffariats für Bildungswcfen auf sich. Zurzeit wird der pracht -
volle Palast , der ehemals dem Grafen Rafumowfki gehörte , einer

Renovierung unterzogen . Das aus dem 17. Jahrhundert ftam -
mcnde Haus der Bürgerschaft wird von der Presse ebenfalls drin -
gend zur Erhaltung empfohlen . Es ist eines der wenigen aus alter
Zeit übrigen Bojareuhäuser , . der Ueberlicferung nach soll der Zar -
Usurpator Bornis Godunow ( den Deutschen aus Schillers
„ Demetrius " bekannt ) dort feine Feinde gesangengchalten haben .
? m Stadtteil Chamowsk ! wird das alte Haus restauriert , das
T o l ft o i in den achtziger Jahren besaß und bewohnte . Es ist eben -
falls sehr alt und hat den Brand Moskaus 1312 überdauert .

Der abkühlende Eisberg . Die abkühlende Wirkung , di « ein
Eisberg hervorbringt , wird durch di' > Meldung eines Dampfers
beleuchtet , der auf der Fahrt von London nach New Nor ? einen

Eisberg sichtete . Der Eisberg maß 109 Fuß Höhe bei 219 Fuß
Länge . Obwohl er etwa S9 Kilometer entfernt war , als man ihn
sichtete , fiel doch dieTcmpcraturdcsMceresum19Grad ,
während die Lufttemperatur um 8 Grad niedriger wurde .

Die größle Siadt der Welt . Nach Ausweis der letzten Volks -
Zählung besitzt London 73� Millionen Einwohner . Die Straßen
( « den insgesamt eine Länge von 3549 Kilometer und das Straßen -
balfnnetz mißt SLZ Kilometer . In London verkehren 3399 Auto -
omnibusse und über 7999 Autodroschken . Man verzeichnete im
Jahre 1922 27 999 Straßenunfälle , darunter 799 mit tödlichem Aus -
gange . London zählt 39 Museen , über 29 Gemäldegalerien ,
42 Theater und Singspielhallen , 439 Kinos , einen zoologischen
Garten , I botanische Gärten , zahlreiche Konzertsäle und 19 ösfcnt -
liche Musikkapellen , die während des Sommers allabendlich in den
öffentlichen Parks konzertieren . Parkck und öffentliche Schmuckplätze
bedecken eine Oberfläche von insgesamt 17 Quadratkilometern . Die
Metropole besitzt serner 779 Tennisplätze und 77 Plätze für andere

Sportspiels . London ist nicht nur die größte Stadt der Wslt . es
hat auch den größten Hafen . Seins Docks dehnen sich über «ine

Fläche von 38 ? Hektar Land und die Ladcstraßen erstrecken sich
über eine Länge von 49 Kilometer . Im Jahre 1922 kamen in
London 18 914 Dampfer an und 18 459 liefen aus . Das telepho -
nische Netz de ? Stadt hat eine Länge von 237 393 Kilometer .

Tie Jury freie Kunstschm , wird am 13. Oktober im Landcsauö -
stellimgSa . cbSude am Lehrter Bahnhof eröffnet .

Aiic - lnndiveiide, , für deutsche Studenten . Die Wirtschasts «
bilse der Deutschen Studentenschast bat einen von der
Baseler Schuljugend sür die deutschen Studenten gesammelten
Betrag von Sö00 Schweizer Franken , sowie einen unter
S t u d e n t e n u ,i d S ch !i I e r n tu S ü d a >r i k a ausgebrachten Be-
trag von über SO 0 P s » n d S t e r I i n g als Betrag zur Unterstützung
der Sclbsthiljsarbcitcn der deutschen Studentenschaft erhallen .

mäßigen Bedarfs zur Verfügung gestellt werden müssen . Diese
Zwischenlösung muß aber deutlich als solche
erkannt werden , es find daher alle Methoden einer Zwischen -
lösung abzulehnen , welche die Gefahr weiterer Inflation und neuer
dauernder Verknüpfung der Geldschöpfung mit dem Reichsdefizit
m sich birgt . Zur Durchführung dieser Zwischenlösung hält er

folgende Maßnahmen sür erforderlich :
1. Die Reichsban k diskontiert keine Schatz -

wechset des Reichs mehr :
2. Die Reichsban ! diskontiert nur Wechsel auf Gold mark

� M Dollar und gibt nur noch Lombard - Geldkrcdtte :
3. Die Reichsbank eröffnet verzinslich Goldkreditkonten

gegen Einzahlung von Papiermark ;
4. Alle Verordnungen , die die freie Verwendung von

Devisen hindern , werden aufgehoben :
5. Das Reich erhält das Recht , weitere Beträge der Gold -

anleihe auszugeben , in einem Betrag , der zur Deckung des
Defizits für höchstens vier Monate genügt . Die Goldantethe ist
durch Verpfändung besonderer Steuern oder durch Speziai -
garanticn einzelner Gewcrbcverbönde oder nötigenfalls durch die

Hinterlegung von Geld und Devisen zu fundieren , Schaf .
fung eines rcalsundiccteii Zahlungsmittels ,
und zwar fundiert durch Grundschuld und Schuldverschreibung der
gesamten deutschen Wirtschaft .

6. Die Abschnitte der Anleihe dürfen für eine gesetzlich fest .
gelegte ganz kurz ? Zeit als Zahlungsmittel gelten : sie
müssen bei allen öffentlichen Kassen des Reiches , der Länder und
der Gemeinden und bei deren Vetriebskasfen , vor allem für Steuer -
zwecke in Zahlung genommen werden .

Ein diesbezüglicher Antrag Bernhard wird jedoch abgelehnt .
Die Vorlage wurde schließlich mit 15 Stimmen entsprechend

der vorstehenden
•

Entschließung

angenommen , wobei 8 Stimmen auf die Abteilung 1 ( Arbeitgeber ) ,
3 Stimmen auf die Abteilung 2 ( Arbeitnehmer ) und 4 Stimmen

auf die Abtcilunug 3 ( Verbraucher ) entfielen . Dagegen stimmten
3 Vertreter der Abteilung 2, 3 Vertreter der Abteilung 3. Der
Stimme enthielten sich 3 Mitglieder . Di « Entschließung lautet :

„ Der Finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats
stimmt dem Gesetzentwurf über die Errichtung einer Wäly ' ungs -
dank z u , trotz der Bedenken , die sich gehen die vorgeschlagene
Zwischenlösung vom Standpunkt reiner währungspolitischcr Grund -

sätze aus vorbringen lassen . Es wird indessen nötig fein , daß die
Lebensdauer der Währungsbank beschränkt und

so schnell wie möglich durch die Wiedereinführung einer wirk -

lichen Goldwährung abgelöst wird . Der Finanzpolitische
Ausschuß möchte auch bei dies » Gelegenheit noch einmal auf das

eindringlichste darauf hinweisen , daß weder die Goldwährung noch
irgend ein « andere sich wertbeständig erhalten läßt , wenn es nicht
gelingt , das außerordentliche Minus unserer Volkswirtsckzaft durch
stark erhöhte Produktionsleistung und Beseitigung des Leer -

laufs in unserer Arbeit aus der Welt zu schaffen . In dieser
volkswirtschaftlichen Minderleistung liegt , abgesehen von den Repa -
raüonsvcrpflichtunzen . der tiefste Grund für den Verfall unseres
Geldes und unserer Wirtschaft : ohne seine Beseitigung kann eine
dauernde Besserung nicht erwartet werden . "

Gegen Kartoffelmangel unü Kohlennvt .
Ein Schritt der Gewerkschaften .

Der ADGD . lciit mit :
Die vier gewerkschaftlichen Spihenverbändc ,

der Allgemeine Dcu . lfche Gewerks 6) aftsbund . der

Grwcrkschaflsring deutscher Arbeiter - , Angesiellken - und Beamten -

verbände , der Deutsche Gewerkschaflsbund und der Allgemeine

freie Angcstelllcnbund haben am 2g. September an die

Reichsrcgicrung die Ausforderung gerichtet , in Verbindung mit den
Vertretern der Gewerkschaften eine großzügige hilfs - bzw .
K r e d i t a k t i o n für die Beschaffung von Karlofseln und

Kohlen für den Winker einzoleiken .
weite Kreise de ? arbeitenden Bevölkerung und der Schichten ,

die sich in der gleichen wirtschaftlichen Vottage befinden , sind ohne
das Eingreifen des Reichs dem Hunger und der kälte preisgegeben .
Vor allem die Rlasfen der Kurzarbeiter und Arbeits -
l o f c n . die Empfänger von Sozial - , Kriegsbeschädigten - und Wohl -
sahrtsrcntcn . Die Löhne der in Arbeit Stehenden reichen
gleichfalls n ! ch k aus . die Aufwendungen für die Winlervorräte

bestreiten zu können . Zur Steuerung dieses Elends und der mit ihm
verbundenen schweren Innerpolitifchcn Gefahren schlagen die Ge -

werkfchaften vor , allen Arbeitnehmern , Renten - und Unterstützungs -
rmpfängcrn . die Anspruch auf Belieferung erheben , eine der Kopf -
zahl ihrer Familien entsprechende Wenge von Sarloffcln und kohlen
auf dem Wege eines Kredits zur Verfügung su stellen . Der Bezug
soll auf Bezugschein erfolgen , die sür kW Lohn - und Gehalts -
cmpfänger von den Arbeitgebern , für die Unlcrstühungs - und

Rentenempfänger von den Gemeinden auszustellen find . Die zur
Belieferung erforderlichen Mengen sollen vom Erzeuger gegen Be -

Zahlung in wcrkbcslündigcu Zahlungsmitteln erworben werden . Die

Rückzahlung der vorgestreckten Summen wäre durch entsprechende
ratenweise Abzüge vom Lohn oder Gehalt sowie
durch Verrechnung aus die Renlen und Unterstützungen zu leisten .
Der Bezuz�önnke entweder be ! den Händlern oder in besonderen
Ausgabestellen erfolgen .

DozncarSg Seül ' naungen .
Paris , 29. September . ( WTB . ) Havas veröffentlicht eine Mit »

tcilung über die Rede , welche Poincare morgen im Maasdepartemcnt
zu halten gedenkt . Tie Rede werde eine ganz besondere Bedeutung
im Hinblick auf die politischen Ereignisse haben , die sich in Deutsch -
land in der letzten Woche anläßlich der Einstellung des passiven
Widerstandes zugetragen haben . Der diplomatische Mitarbeiter der

Agentur Havas glaubt zu wissen , daß Poincare morgen insbesondere
die Bedingungen darlegen werde , an denen man die effektive
Einstellung des passiven Widerstandes erkennen
könne und die nach feiner Ansicht jedem Verhandlungsbeginn mit

3t >: utschland vorausgehen müßten . Seit dem Verjailler Bertrag hätte
die deutsche Regierung zu viele Beispiele von schlechtem Willen ge -
geben , als daß man sich heute mit vagen Versprechungen
zufriedengeben könne . Man könne Deusschland nur nach seinen
Taten beurteilen . Bevor irgendwelche Verhandlungen stattfinden
könnten , mühte das normale Regime , das vor der Besetzung im Ruhr -
gebiet und in den Rheinlanden bestanden habe , wiederhergestellt und
die Sa ch liefern n gen wieder aufgenommen werden .
Nur dann , d. h. wenn Deutschland endlich seinen Willen bekundet

habe , die Schäden wicdergutzninachen , die es systematisch angerichtet
habe , könne man nutzbringend die Verhandlungen beginnen , die zur
Wiederaufnahme normaler Beziehungen zwischen
den beiden Ländern führen sollen .

Ein StZmmungssMptom .
Paris , 28. September . ( Eca . ) Das „ Journal des Debats " unter -

wirft in seinem Leitartikel die durch die Einstellimg des passiven
Widerstandes gsfchäffene Lage und ihre Folgen einer eingehenden
Prüfung und rät der sianzösifchen Regierung , sich jetzt endlich
auf die Linksparteien in Deutschland zu stützen , anstatt wie

bisher auf die Nschtsparteicn . „ Heute, " fchrcibt das Blatt , „ wo
unsere Sache gewonnen ist , werden wir nicht in den Fehler von 1919

zurückfallen . Verlassen wir uns nicht auf die Männer der Rechts -
Parteien für die Llusführung das Vcrsailler Vertrages und die

Zahlung der Reparationen ! Ob Bayern oder Preußen , die Rechts -

groppen sind alle ohne Ausnahme Alldeutsche , die nach Revanche

schreien . Verlassen wir uns vielmehr aus die Linksparteien , die

Cuno zur Abdankung gezwungen und die , einmal von der Militär -

Partei befreit , an die ehrliche Ausführnng der übernommenen Ver -

pflichtungen gehen werden . In Sachsen , Thüringen und in einigen

Gegenden Preußens gibt es Elemente , die in friedliche Beziehungen

zu ihren Nachbarn treten möchten . Helfen wir ihnen , sie
von den provozierenden militärischen Agenten freizumachen . Be -

ginnen wir , diese zu verhindern , in den besetzten Gebieten festen

Fuß zu fassen . Wachen wir über die Unterdrückung der militärischen

Propaganda in diesen Gebieten und sorgen wir , daß die Lügen -

Propaganda des Hasses aufhöre . Der Rheinländer ist bereit , so
schreibt das Blatt , uns bei diesem Werke an die Hand zu gehen .
Nützen wir diesen guten Willen . Wir haben keine Absicht ,
die We st grenze Deutschlands zu verändern , aber

wir haben die Pflicht , alle Deutschen z » unterstützen , die ent -

schlössen sind , den Vcrsailler Vertrag auszuführen und das Joch der

Militärparteien abzuschütteln .

Obwohl das „ Journal des Dubais " keineswegs links ge -
richtet ist , zeigt es feit einigen Wochen in der Beurteilung der

auswärtigen Politik Poincar6s eine bemerkenswerte Unab -

hängigkeit in feinen Urteilen . Gerade weil dieses Organ bei

relativ geringer Verbreitung von ernsten Politikern redigiert
und gelesen wird , sind diese Ausführungen als ernsthaftes
S t i in m u n g s f y in p t o m zu werten .

Indessen ist zu befürchten , daß diese Mahnungen wenig
Einfluß auf die Haltung der Regierung Poincar6 haben wer -

den , da letztere weit mehr auf die Ratschläge hört , die ihr von

der großen Boulevardpresse erteilt werden . Letztere befindet

sich gegenwärtig in einem Siegestaumel ähnlich wie im Ro -

ocmber 1918 und fepkuiiert offenbar auf den Separatisten -

putsch im Rheinland , der für Sonntag vorbereitet sein soll .

Auch die letzten Sätze des „ Journal des Dckbats " bezüglich der

Rheinländer find übrigens in dieser Beziehung recht zwei -

deutig . Eine Politik , die mit dem Hintergedanken des Sepa -
ratismus in irgendeiner Form spielt , bedeutet aber genau das

Gegenteil dessen , was die „ Döbats " zu empfehlen vorgibt .
Wenn die französische Republik wirklich und ernstlich '

die deutschen Republikaner unterstützen will , dann muß sie

aufhören , die Feinds der Rcichseinheit im Rheinland und in

Bayern heimlich zu unterstützen , und sie muß ferner durch ihre
Taten dafür sorgen , daß der Propaganda des Haffes die

Nahrung entzogen wird . Diese Propaganda wird aber am

wirksamsten durch den französischen Militarismus selbst be -

sorgt , und sie nährt sich nur zum Teil aus Uebertreibungen
und Lügen , zum größeren Teil leider auch aus realen Tat -

fachen , gegen die keine pazifistische Gegenpropaganda gewach -
sen ist . In der Frage der Amnestie für die A u s g e -

wiefenen und Gefangenen hat die französische Re -

gierung die beste Möglichkeit , den Linksparteien zu helfen und

an dem Abbau des Haffes mitzuwirken .

Die Reparationsleistungen .
Der Reichsminlster für Wiederaufbau hak am 28 . Sepkember

1923 die Bekanntmachung vcm 13. Zanuar 1923 über Einstellung
der Reparationsleistungen im freien Verkehr an Frank -

reich und Belgien , R. K. Bl . Teil II Seite 40 , aufgehoben .

Die Republik in Gefahr !
Das unumschränkte Walten des Herrn v. K a h r in Bayern

gegen die deutsche Republik , die Zusammenrottungen rechts -
radikaler „Militärfreiwilliger " in Norddeutsazland , die Hetze
der Rechten gegen den Fortbestand der jetzigen Regierungs -
koalition bedrohen ebenso wie die sinnlosen Hetzereien der

Kommunisten den Bestand der deutschen Republik , deren

nationalistisch - militaristifchcn Todfeinden die französische Re -

gierungspolirik und ihre Bcsatzungsbehördcn unablässig neue

Agitationsmlliel liefern . '

WMM - MH m{ ] MMmMO M MMlilM !

ist jetzt die erste Pflicht ,

Bem{ öloüngsf « f im MeikettWe

zur Erhaltung ihres Lebensmoeaus das Gebot der Selbst -
erhaltung . In einer Zeit , wo der Ausnahmezustand Ver -

jammlungen unmöglich macht , ist mehr noch als sonst die

Presse das wichtigste Mittel zur Unterrichtung des Volkes
über den Gang der inneren Entwicklung und der äußeren Ge -

fchshtliffe . In dieser Zeit dient vor allem die Arbeiter -

presse zur Selbstverständigung und Sammlung des Pro -
lctariats , das feine Machtposition im Staat tzleichzeitig ver -

tewigen und zur Erzwingung wirtschaftlicher Gefundung des
Staates gebrauchen muß .

Schwerer als je ist für die Arbeiterpresse heute die Aus -
rcchterhaltuna ihrer Leistungsfähigkeit , die nur mit ihrer zu ».
nehmenden Verbreitung wachsen kann . Zwingt Ar -

beitslosigkeit manchen Genossen zu seinem Schmerz , den Bezug
des Arbciterblattes aufzugeben , fo muß um so mehr jeder , der
Arbeit und Verdienst hat . Abonnent und Werber neuer
Abonnenten sein . In der V e r t e i d i g u n g hat die deutsche
Arbeiterklasse stets höchste Kraft entfaltet . Darum muß es auch
jetzt heißen : Auf zur Arbeit für den

„ vorwärts " !
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -

ltraße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins ist
Oer „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten >

( Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage e

3; . Heimwelt " und der 14täg ! g erscheinenden Illustiierien Bei - >

5 tage „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin <

< täglich zweimal srei ins Haus . 5

5 Name — -- - - - - - - - e

Wohnung

Straße Nr .

vorn - Hos — Quergeb . — Seltcnfl - - Tr . links — rechts
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GeweeDhajwbewesung
MeMeW « Betlins nnD «et Stonlnj ZrnnSendnß !

Aach Gerüchten , deren Zuverlässigkeit wir im Augenblick
nicht nachzuprüfen vermögen , ist die Gefahr für die Republik
noch nicht gebanal . ) ! och sind Kräfte am Werke , die durch
einen Putsch , der Rot und Elend des arbeitenden Volkes nur
ins Maßlose steigern kann , ihre volksfeindlichen Pläne verwirk¬
lichen wollen .

Arbeiter und Angestellte ! Seid wachsam , seid bereit und
haltet Disziplin !

Die Gewerkschaftsleitungen sind auf dem Posten . Sie
werden keinen Augenblick säumen . Euch zu rufen , wenn das
Interesse der Arbeitnehmerschaft und der Republik es erfordert .

�ewerkjchastskommMon öerlins und Umgegend .
Sabath .

M�- öund , Grtskartel ! Groß - öerlin .
Alakau .

sezirksfekretarkat örandenburg des

Vollmerhaus .

Keine Kräftezerfplitteruns !
Die Zeiten sind ernst und verlangen die Aufmerksamkeit

und Bereitschaft der organisierten Arbeiterschaft . Zur wirt -

schaftlichen Krise , zur Berelendung als Folge der rapiden
Markentwertung geiellt sich nun die Gefahr eines

Putsche ? . In solchen Stunden muß jederMeinungs -
streit innerhalb der organisierten Arbeiterschaft schweigen .
Wir müssen eine einheitliche Front bilden , um alle

Versuche , die Arbeiterschaft zurückzuzwingen in das Joch eines
absoluten Unternehmertums und ihr die bürgerlichen <Freiheiten
und die Gleichberechtigung im Staate zu rauben , zurück -
weisen zu können .

Es ist leider nicht überraschend , daß in solchen Stunden
ernster Gefahr die K o m m u n i st e n auf Geheiß von Moskau
die Zersplitterung der Kräfte der Arbeiterschaft mit Hochdruck
betreiben . Sie beuten die Erregung der Arbeiterschaft aus ,
um sie zu allerlei unüberlegten Entschlüssen zu verleiten . Eine
ihrer alltäglichen Praktiken ist es , B e t r i e b s v e r s a m m -
l u n g e n einzuberufen , um dort die üblichen Schimpfreden auf
die Gewerkschaften , die Vereinigte Sozialdemokratie und deren
Führer und verantwortliche Vertreter vom Stapel zu lassen .

Wir wollen und können die Kommunisten an diesem
Treiben nicht verhindern . Aber unsere Genossen in den Be -
trieben dürfen sich nicht dazu hergeben , für dieses arbeiter -
schädigende Treiben Staffage zu bilden . Die Kommunisten
sind schlau genug , oft unsere eigenen Genossen in den Vorder -
grund zu schieben und sich selbst Unorganisierter zu bedienen .

Wir fordern deshalb unsere Genossen ausdrücklich auf ,
sich künftig nicht mehr von den Kommunisten und ihren Hinter -
männern als Sturmböcke gegen die eigenen Or »
ganisationen mißbrauchen zu lassen . Wenn die Kom -

ncunisten Betriebsoersammlungen einberufen , dann ist die
Parole auszugeben , sie unter sich zu lassen . Sie
mögen dort , soviel es ihnen behagt , über uns schimpfen . Jede
aktive oder passive Teilnahme an solchen Versammlungen ist
von unseren Partei - und Gewerkschaftsgenossen ein für allemal
abzulehnen .

_ _

Schiedsspruch in der Metallindustrie .
Am Sonnabend wurde im NeichSarbeitSministerium über die

Löhne für die Zeit vom 24 . bis 30 . September verhandelt . Nach
mehrstündiger Verhandlung wurde ein Schiedsspruch gefällt , wonach
der Spitzenlohn 20 Millionen beträgt . Die anderen Löhne erhöhen
sich im gleichen Hundertsatz . Di « Frauenzulage beträgt 100 000 ,
die Kinderzulage 200 000 M. Die Akkordpreise werden wie folgt
erhöht : Zu den 22S Proz . zu dem Schiedsspruch von der Woche
vom 17. bis 22. September kommen weitere 43 Proz . hinzu .

Die Umwandlung der städtischen Werke .

Die sreigewerkschaftlichen Funktionäre der städtischen Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerke nahmen am Freitag Stellung zu der
Umwandlung der städtischen Werte in eine Aktien -
gesellschast . P o l e n s k e vom Gemeinde - und Staatsarbeiter -
verband erklärte , daß die finanziellen Schwierigkeiten der Werke
durchaus nicht so groß sind , daß eine Aktiengesellschaft gebildet wer¬
den müsse . Die Umbildung bietet keine Gewähr dafür , daß die
cschwierigkeiteu behoben werden . Wir sehen , daß die privaten Gas -
bctriebsgescllschaften , die st ei sind von allen bureaukratischen Hem -
mungen , heute mit größeren finanziellen Schwierigkeiten zu rechnen
haben als die städtischen Werke . Die städtischen Werke repräsen -
tieren heute einen Wert , der ausreicht , um die gesamten Reichs -
schulden zu decken . Als Bürger und Sozialisten haben wir die
Pflicht , uns gegen jede Veräußerung städtischer Werke zu wehren .
Polenske erklärte weiter , daß er stüher nicht grundsätzlich gegen
die Ilmbildung gesprochen habe , angesichts der Tatsache , daß in einer
Reihe anderer Städte bei der Gesellschaftsbildung die vertraglichen
Vereinbarungen einschließlich Ruhegeld den Arbeitnehmern gegen -
über voll aufrechterhalten worden sind . In Berlin hat
man aber beobachten müssen , daß bei der Bildung von Gesellschaften
die Rechte der Arbeitnehmer derartig geschmälert worden sind ,
daß er jetzt seinen Standpunkt geändert hat und gegen jede
Umbildung der Werke eintreten muß .

. In der Debatte wurde das Verhalten der Gewerkschafts .
kommisiion und des ADGB . stark kritisiert . Es wäre Pflicht der

Instanzen , gegen eine derartige , unbegründete Maßnahm « , welche
den Entkommunalifierungsbestrebungen Vorschub leistet , In aller
Oeffentlichkeit Stellung zu nehmen . Die von Polenske vorgelegte
Resolution wurde angenommen . Darauf wurde eine Reihe

Antrüge aus den Besticken beraten . Unter anderem wurde ein An -
trag einstimmig angenominen , in welchem vom Lohnkartell und
ADGB . verlangt wird , dahin zu wirken , daß die Beschlagnahme der
„ Roten Fahne " sofort ausgehoben wird .

Schiedsspruch i « der Holzkndastrie .
Da ? SchiedSgeriibt des ReichSarbeitSministeriumS , unter Vorsitz

deS Regierungsrats Dr . M e e S , fällte am gestrigen Sonnabend
einen Spruch , wonach die Löhne in der Holzindustrie für die Woche
vom 28. bis 29 . September um 200 Proz . erhöbt werden .
Danach beträgt der Durchschnittslohn für erwachsene Vollarbeiter
17 0( 53 240 M. pro Stunde . Die Parteien müssen sich bis Dienstag ,
2. Oktober , mittags 12 Uhr , über Annahme oder Ablehnung er -
klären . Die Erweiterte OrtZverwnltung des Holzarbeiierverbandes
nahm noch gestern abend zu dieiem Schiedsspruch Stellung und
stimmte ihm zu . Für die nächste Woche wurde den Parteien
vom Schiedsgericht aufgegeben , an Hand der in den Gewerben
üblichen Löhne und Indexzahlen sich zu einigen . Nach dem Ver¬
halten der Arbeitgeber dürfte es jedoch unwahrscheinlich sein , daß
die Parteien unter sich zu Rande kommen , so wünschenswert es
auch wäre .

Lohnregelung für Buchbinder und Kartonnagenarbeiter .
Mit dem Zentralverband Deutscher Kartonnagenfabrikanten

und mit dem Verband Deutscher Buchbindereibesitzer sind am
28 . September in Leipzig neue Reichstarislöbne vereinbart worden .

Nach dieser Vereinbarung erhalten die in Kartonnaqen -
fabriken beschäftigten männlichen Arbeiter vorn 23 . Sev -
t e m b « r ab «inen Stundenlohn von 30 000 000 M. , Arbeiterinnen
einen Stundenlohn von 18 063 000 M.

Die in Buchbindereien beschäftigten männlichen Arbeiter
erhalten in der Spitze pro Stunde 30 000 000 M. . Arbeiterinnen
18 750000 M. Der Akkordzuschlag auf die im Akkordvertrag fest -
gelegten Positionen beträgt 669 308 000 Proz .

Lohntarife können vom Montag ab im Bureau abgeholt werden .

Gehattsregelnng im Einzelhandel .
In der Funktionärversammlung des AfA - Bundss , Fachgruppe !

Einzelhandel , am ' Sonnabend berichtete B u b l i tz ( ZdA . ) über �
die Gehaltsverhandlungen für die letzten neun Tage des Monats
September . Dem ersten Angebot der Unternehmer , in der Höchst -
stufe der Gruppe l für männliche Angestellte 1 Milliarde zu zahlen ,

'

konnten die Unterhändler der Arbeitnehmer nickt zustimmen . Ein
weiteres Angebot der Arbeitgeber sieht als endgültiges Ergebnis für �
die Zeit vom 22. bis 30 . September folgende Gehälter vor : in der !

Höchststufe der Gruvv « I für männliche Ängestellte 1100 Millionen , !
in Gruppe II 1350 Millionen , in Gruppe III 1600 Millionen und in .
Gruppe IV 1050 Millionen Mark . Aus Zweckmäßigkeitsgründen
hat die Berhandlunssskommission diesem Angebot zugestimmt .

'
Weiter �

wurde vereinbart , daß am gestrigen Sonnabend 2lkontozahlungcn
erfolgen sollen . Di « Restsumme muß bis zum 2. Oktober ausgezahlt
sein . Dies « neuen Gehaltssätze stellen ungefähr das 22,1fache August -
geholt dar .

Der Redner wies dann auf die Lohnverhandlungen am
Mittwoch für di « erst « Oktoberwoche hm. Auch hier soll wieder ver -
sucht werden , eine Aufwertung der Grundzablen zu erreichen . Die
zweimalige Auszahlung in der Woche , die in anderen
Branchen bereits eingeführt ist , müsse auch im Einzelhandel einge -
führt werden .

In der Diskussion wurde darüber Klag « geführt , daß die Sätze
für die Jugendlichen unzureichend seien . Auch die Bei -
tragsfrag « fand lebhafte Erörterung . ' Sollen die Gewerkschaften
ihre Schlagkraft erhalten , so müssen die Mitglieder darauf bedacht
sein , die richtigen Beiträge regelmäßig und pünktlich abzuführen .
Nach einem kurzen Schlußwort Bublitz ' stimmten die Funktionäre
dem Abkommen zu , worauf sich die Versammelten mit der

Frag « der Arbeitsstreckung und Kündigung eingehend beschäftigten .

Betriebsräte ! Funktionäre !
Noch niemals war die Propaganda für den Desuch der B e -

triebsräteschul « so schwer die diesmal . Noch niemals lasteten
aber auch die wirtschaftlichen und politischen Berhältnisse so schwer
aus uns , wie in diesen Tagen . Dürfen wir uns aber so von der Ge -
samtstimmung steiben lassen ? Müssen wir nicht vielmehr alles tun ,
um alle positiven Kräfte der Arbeiterschaft w a ch zu erhalten ? Nicht
eine Politik der Verzweiflung ist unser Ziel , sondern eine
Politik der klaren Erkenntnis . Hierzu aber brauchen
wir eine Arbeiterschaft , die sich ihre Urteilsfähigkeit , ihre
geistige Beweglichkeit erhalten hat .

Betriebsräte ! Funkrionävel Weist Eure Kollegen in Betrieb
und Gewerkschaft auf di « Kurse der Betriebsräteschule hin ! Laßt
den Dildungsgedanken in der Berliner Arbeiter - und Ange -
stelltenschaft nicht untergehen . Werbt ihm vielmehr neue Anhänger
unter denen , die sich Hsher im Hintergrund gehalten haben . Werbt
unter der weiblichen Kollegenschaft ! Werbt vor allem unter der

Jugend !
Hörerkarten zum Preise von 600 000 M. , für Kurzarbeiter

zum halben Preis , für Arbeitslose unentgeltlich und Lehrpläne
werden in den Ortsverwaltungen der Arbeiter - und Angestellten -
gewerkschasten und im Bureau der Betriebsräteschul « ( Engel¬
ufer 24/25 , 2. Hof I ) ausgegeben . Dort finden auch Montags und

Freitags von 4 — 7 Uhr Lehrberatungs - Sprechstunden statt .
Frelgewerkschaftliche Betriebsräteschul «.

Reu « Löhne tu der Schuhindustrie . Für die Woche vom 24 . bis

29 . September beträgt der Mindeststundenlohn für männliche Arbeiter

in der Schuhindustrie 23 201200 M. , für weibliche Arbeiter
17 468 400 M. . Akkordzuschlag 12 Proz . In der Schoß - und

Reparat urbranche beträgt der Lohn für die Woche vom
1. bis 6. Oktober für männliche Arbeiter und als Akkordbasis für
neue Arbeiten 19 700 000 M. , für weibliche Arbeiter und als Akkord »

basis für Reparaturen 19 305 000 M. Für orthopädische und

mechanisch « Betriebe 10 Proz . Zuschlag .

Lohnerhöhung in der Zigarrenherflellung . Di « bis zum
22. ' September geltenden Löhne erhöhen sich für die Woche vom
23 . bi « 29 . September um 10 3 Proz . Umgerechnet auf die

Mai - Junilöhn « 1922 betragen die Teuerungszulagen für Akkord -
arbeiter 99 999 000 Proz . , gleich das lOOOOOOfache , Zeitlöbne und

Stumpen 00 009 900 Proz . , gleich das OlOOOOfache . Der niedrigste
Verbandsbeitrag beträgt für die Woche vom 23 . bis 29 . September
3 Millionen Mark ohne Lokalzuschlag .

VauanschlSger - Iarif . Nach dem Schiedssvruch beS SchlichiungS -
aussituisicS Groß - Berlin stellen sich die Löhne der Berliner Bau «
anschläger für die Zeit vom 17. bis 23 . September wie folgt :
Stundenlohn 12585000 M. , bei Akkordarbeit wird das 14555000 fache
des Tarife « vom Jahre 1912 berechnet .

Arbeiter der chemischen Industrie ! Die Verhandlimgen mit dem
Arbeitgeberverband zur Festsetzung der Löhne für die Zeit vom
26. September bis 2. Oktober 1923 ' führten zu keinem Resultat . Die
Schlichtungs ' . nstanzen sind angerufen . Vereinbart wurde , daß
morgen , Montag , ein Vorschuß von 500 Millionen für Arbeiter über
20 Jahre , 350 Millionen für Arbeiter und Arbeiterinnen von 17
bis 20 Jahren und von 250 Millionen für Jugendliche gezahlt wird .

Verband der Fabrikarbeiter , Ortsverwaltung Groß - Berlin .

! Angesiellke der koloniolwarenbranche ! Die Tarifverhandlungen
mit der Arbeitgebergemeinschaft Berliner Kaufieut « der Kolonial -
warenbranche und dem Reichsverband deutscher Feinkoftkaufleute
haben für September das 22fache Augustgehalt ergeben .

Die Angestellken im Berliner Samengroßhandel erhalten als
Septembergehalt das lOfache Augustgehalt .

In der Zigarellenindustrie werden an die kaufmännischen An -
gestellten für den Monat September die 19 ) �fachen Augustgehälter
gezahlt .

Angestellte in der Briefumschlagbranche ! Es werden für Sep -
tember 22 Augustgehälter gezahlt .

Lebensmittelgroßhandel . Mit der Einkaufsgenossenschaft der
Bäcker und Konditoren ist für September das 25sach « Augustgehalt
vereinbart worden .

Angestellke der Kunst , und Lauschlossereien , Geldschrank -
industrie ! Als endgültiges Septembergehalt ist für sämtliche Ange -
stellte das 20fache Augustgehalt vereinbart worden . Die Aus -

Zahlung der Restbeträge hat sofort zu erfolgen .

Angestellte des Eleklrogroßhandelsi Bei den Verhandlungen
am 26. September wurden für die Angestellten dieser Branche
21 Augustgehälter als endgültiges Septembergehalt vereinbart . Die

gewährten Vorschüsse sind hiervon abzuziehen . Der Restbetrag ist
schnellstens zu zahlen . Ausgerechnet « Gehaltstabellen - sind im
Bureau des Zeiitralverbandes der Angestellten , Belle - Alliance -

Straße 7/10 , erhältlich .

Achving , LTP?>. >Aunktii >nZr « der AfA- DerbZnde ! Am Montag
abend ~¥i Uhr findet im Jugendheim Lindenstrahe Z, 2. Hof, 3 it . ,
eine wichtige Sitzung aller VEPD. - Funktionäre statt . Es ist Pflicht
aller Genosse », an dieser Sitzung teilzunehmen . Partei , und Gewerf .
fchaftsauswcis legitimiert . Der BSPD. . W«rd «»»,ichutz .

Achtung , gwietufch u. S. o. , Eharlottcnburg , Salzuser . Montag nach.
U mittag 4 Uhr im Lokal non Nebrl , Charlottenburg , Englische Strohe , Ecke

Salzufer , wichtige Ttersommlung oller Kolleginnen und Kollegen der
VSPD . Die Wichtigkeit dieser Persammlung erfordert das Erscheinen
aller . Smnpothisicrcndo fiiunen eingeführt werde ». Partei - und Ge-
werküftailsausweis legitimiert . Der ssr «tti, »», »rstand .

Achtung , VSPD. . S«! z«rbcitcr ! Dienstag abend 6H Uhr bei Boekcr ,
Wcberstraste li , grofter Saal , wichtige Perfommlunq aller VSPD. - zunk -
tionäre und Delegierten zur Generalversammlung . Tagesordnung : 1. Rc-
ferat über die wirtschaftliche und politische Lage. 2. Stellungnahme
zur Gencraivcrsammlung . Jeder siunttionär ist verpflichtet , zu er-

M scheinen . Partei , und Eewerkfchoflsausweis legitimiert .
Der Aruktionsvorstond .

Achtung , Dberschöneweidrr Detriebe ! Dienstag nachmittag 3ts Uhr
in der Schule Niederfchiineweidc . Berliner Straße , wichtige Zusammen -
tunkt aller DSPD. - Genossen . Es ist Pflicht sämtlicher Parteigenossen , m
diese Versammlung restlos zu besuchen . Partei , und Gewerkschaftsaus »
weis legitimiert . Der Frattion - vorfta - d.

Deutscher Rct - ll arbeiterverband . Am Montag nachmittag Z Uhr Dersamm -
lung der Porsstzenden der Betriebsräte und Arbeiterrätc im Eitzungssaal des
DMV.

Verband der Buchbinder und Papicrverarbeiter . Fllr die in Etuis - , Well »
papp , und Kartonnaoenbetriebeii beschäftigien Bertrauensversonen und so».
tilgen zunktionäre findet am Dienstag nachmittag Uhr im Saal ö de»
Gewertschaftshauses , Engclufcr 2ä, eine Versammlung statt . Alle Betriebe ,
auch die, welche inzwischen geschlossen wurden , müssen vertreten sein .

Berband der Lithogravhen , Gteindriicker und verwandten Beruse . Diens -
tag s Uhr bei Hennia , Alcrandrinenttroste 44, Vertrauen smännerverfomrntuua
der Gheniigraphen , ?: chldrucker und Photographen .

Bund der technischen AnaestcNten und Beamten , ssacharuppe Baugev - erbe .
Mitalicderversawmlnng am Dienstag obeud TA Uhr in den Sophien - Sälen ,
Sophienftrahc 17—13.

Zcntral - ierbaud der Schuhmacher . Donnerstag abend ss Uhr siunkilonärver .
sammluua bei Hentschel , Köpenicker Straße 127- . sfunlüonärauswei » dient als
Legitimation . _

Terantwortlich für Politik : Richard Bernstein ! Wirtschaft : «rtur Sater - ust
Eewcrkschaftsbewegnna : 5t. Steiner : Feuilleton : Dr. iZobn Schitoivsti : Lokale »

und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeigen : Th. Gl»cke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwäris - Verlag G. m. b. L. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeril
und Vrrlagzanstglt Paul Einger u. Go. . Berlin SW. 58, Lindenstrahe 3.
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Wie das Ausland über unsere Not denkt und wer sie verschuldet hat .
Der Gegensatz der Dinge ist In Berlin bis zum äußersten ge - �patriotischer Opferwillig ? eit gesprochen , selbst ober mit satanischer

diehen . Grausamste Not und wahnsinniger Luxus gehen nebenein - Klugheit Deutschland bis aufs letzte ausgeplündert
ander her , die einen abgezehrt , geduckt , erbittert , die anderen satt , ! ha�' ii . Sie haben sich den Steuern entzogen durch fortwährenden
breit und voll selbstgefälliacr Ueberhebung . Das Elend schreit aus ! Wechsel des Wohnortes und nun suchen sie fortzukommen aus dem

den Straßen , und in den� Steinwüsten de - Nordens beginnt es in I eanl ) e ' ®fui Unb Kraft sie ausgesogen haben . Fort von den

erschreckender Weise auch dem , der sich unbeteiligt dünkt , aufzu -
fallen . Nicht zreit davon macht sich wüstes Protzentum in ärgernis -
erregender Weift breit . Es ist selbstverständlich , daß solche krassen
Gegensätze auch den Ausländern , die hier weilen , und gerade denen ,
die es mit uns noch am besten meinen , auffallen müssen . Sie sehen
und registrieren diese Dinge , da sie unbeteiligt sind , auf eigene
Weift und in den Zeitungen ihrer Länder findet man oft das Ab .
bild dieses Sehens . Was einer von ihnen schrieb , der mit den
Leidenden fühlt «, sei als bedeutsam und wissenswert in fteicr
Uebertragung hier wiedergegeben . Es steht in der „ Karlskrona -
Tidnmgen " com 24. August 1923 unter der Ueberschrift „ Herrarna
Raffke " , was Herr Raffke bedeutet .

Die es aushalten müssen .
Es erweckt in Berlin keine Aufmerksamkeit mehr , daß Skan¬

dinavier , die für kürzere oder längere Zeit in Deutschland waren ,
unter der Wirtschaftsnot im Gastlande sich Hals über Kopf nach
ihrer Heimat begeben . Aber es erregt Aufmerksamkeit , daß sich
ein ständig wachsender Strom von deutschen
Reisenden vom Stettiner Bahnhos aus nach Kopenhagen ,
Malm . ö , Göteborg , Stockholm und Kristiania ergießt . Was ist
dos für eine Sorte Deutscher , die jetzt das arme Aaterland ver -
lasftn ? Sind es etwa die Verarmton aus den Miltelklassen oder
die Arbeiter , dft sich vor der «intretenden Katastrophe zu retten
suchen ? Ach nein , diese Arbeitenden sind es nicht . Sie haben
kaum mehr so viel , daß sie eine Fahrt aus der Straßenbahn be .
zahlen können . Eine Flucht auf der Eisenbahn in das Ausland
wäre ihnen also unmöglich . Die Millionen , die Wilhelm von
Hohenzollerns Politik in einen Krieg trieb , der von vornherein
als aussichtslos und verloren galt , diese Opfer , sie müssen zu
Haus « bleiben und die grenzenlose Not aus -
kosten , wenn sie nicht der Tod davon befreit . Es ist hier nicht
wie anderswo , wo die Arbeiter nach beendeter Arbeit sich an den
gedeckten Tisch setzen können . Dunkel und häusliches Elend um -
fängt sie. Elektrisches Licht und Gas sind abgedreht , denn die
Millionenrechnung im letzten Monat konnte nicht bezahlt werden .
Und Petroleum ist fast ebenso teuer und nicht zu bekommen . Die
Familie ist um den Tisch versammelt . Kohlrüben bilden wieder
tägliches Essen und das Stearinlicht leuchtet zu dieser Elendsmahl -
zeit . Nach dem Essen heißt es schnell den Schlaf suchen , damit
nicht zu viel Licht verbrannt wird . Denn Schlaf ist der Unglück -
lichen bester Frcunl >. Das ist das Bild der Armen in Deutschland ,
die sich auf diesem Lande wie eingeschlossen in der
Kajüte eines sinkenden Schiffes fühlen mögen . Sie
müfftn auf dem Schiff bleiben , ob sie wollen oder nicht , sie haben
keine andere Wahl . Di « deutsch « Mittel , und Arbeiterklass «, die
Hand - und Kopfarbeiter , alle sie , die das werktätige Leben in
diesem Lande noch aufrecht erhalten , sie sind zum Tode vmrrteilt ,
falls nicht ein Wunder geschieht . — Aber die Zeit der Wunder
ist vorbei .

Die fliehenöen Spekulanten .
Di « Deutschen , die ich täglich zu den Wagen des Schweden -

zuges , der sie aus dem Stettiner Bahnhof ausnimmt , strömen sehe ,
sind von anderer Art . Es sind die Leute vom Schlage der
Raffkes , die Jwbber , Schieber und Börsenspeku¬
lant « n. Sie suchen sich und ihr Eigentum zu retten aus dem
Zusammenbruch , den sie selbst verschuldet . Dieses Eigentum , das
sie durch rücksichtslose Börftnmanöver , durch das systematische
Senken der Martvaluta errafft haben , dieses Vermögen , das sie
durch fremdes Geld verdient , durch das unverschämte
Dun ' . ping von deutschen Waren in Skandinavien , Holland , England
und Amerika noch vergrößert haben . Di « große Masse der Ärlr - i -
tenden in Deutschland verabscheut dies « Gesellschaft , die während
und nach der Kriegszeit vom Durchhalten , von Vaterlandsliebe und

i neuen Steuern , sie wollen ihr Vermögen ganz in ausländischer
Valuta anlegen , in ausländische » Danken . Ein großer Teil der Rr -
parationssumm « könnte l ?e. zahlt sein , wenn dies « Herrschaften von
ihren früheren herrlichen Worten einiges in die Tat umgesetzt hätten .
Nie wäre es soweit mit Deutschlands Niederlage gekommen ,
wenn ihrer Raffgier zeitig « in Ziel gesetzt wor -
den wäre . Als die Not im Wachse » war , waren diese Vampyre
am zahlreichsten . Sie haben der Regierung entgegengewirkt und
organisierten ein « Schwindelhauss « nach der anderen .
Sft haben die deutschen Lebensmittelpreis « hochge¬
trieben , so daß zwei Drittel des deutschen Volkes Mangel leiden .
Sie haben mit rücksichtslosen Manipulationen den Kohlenpreis in
die Höhe getrieben und treiben ihn aus dem sicheren Hintergrunde
weiter . Werkstätten und Fabriken mußten geschlossen werden mit
der Folge , daß Tausende und aber Tausende von Arbeitern ohne
Verdienst und dem äußersten Elend ausgesctzt sind . Im kommenden
Winter werden die Familien der Arbeitenden in Deutschland in un -
geheizten Zimmern frieren müssen , während es sich die Herren
Spekulanten in Stockholm und Kopenhagen an den Kaminen der
feinsten Luxushotels wohl sein lasftn .

„Hier ist nichts mehr zu machen . ' '
. So , fährst du auch nach Kopenhagen ? " ruft der eine Raffke

dein anderen zu , wenn sie sich auf dem Stettiner Bahnhof treffen .
„ Ach . lieber Freund " , sagt der andere , „ hier ist nichts mehr
zu machen . " Und meint damit , für sich und seinesgleichen sei
die systematisch « Ausplünderung des deutschen Volkes nun beendet
und nun könne man im Ausland sein Glück versuchen , obgleich da -
l/eim dieser Held der ZZaterlandslUbe unvergleichlich war und Armut
und Not über seine Mitbürger gebracht hat . Und wie soll man
sie empfangen , wenn sie in unseren Ländern eintreffen ? Da -
mit man weiß , wie würdig sie zu empfangen sind , will ich ein -
schalten , daß es dieselben Leute sind , die in den letzten Jahren die
dumme und freche Hetze gegen die Ausländer in
Deutschland betrieben haben . Am mei ' ten haben sie sich gegen die
Skandinavier gewandt , indem sie der Masse einzureden suchten , die
Ausländer seien schuld an der sinkenden Mark und sie seien schuld
an den steigenden Warenpreisen . Tatsache ist , daß 99 Proz . dieser
Ausländer Touristen waren . Sie hielten sicb einige Wochen in
Deutschland auf , mitunter nur einige Tag « . Sie waren gekommen .
sich auszuruhen und ibren Blick zu erweitern . Und es ist lächerlich
zu behaupten , diese Touristen , die in ibrem Heimatland
an viel bessere Ernährung gewöhnt waren , hätten
in Berlin in Lebensmitteln geschwelgt . Bei den zurzeit noch in
Berlin besindlichen Ausländern handelt es sich meist um Studentm
und um solche , die sich au ? anderen Gründen studienhalber in
Deutschland aufhalten müssen . Sie sind gewöhnlich nicht lo gut
situiert , daß sie den Tanz um das goldene Kalb mitmachen können .

Es ist erfreulich , daß die Mehrheit des deutschen Belkes die

Hetzpropaganda ihrer Spekulanten und Schieber gegen den Aus -
länder erkannt hat . Es siel auch dem Aermsten auf , daß die Hetze
gegen das Ausland allezeit verbunden war mit einer salbungsvollen
Geste , die der Schieber schändlidfts Spiel verschleiern sollte . Das
deutsche Volk ruft diesen gewisienloftn Herren , die Deutschland im
In - und Auslande auf das unerhörteste geschadet haben , e i n
kräftiges „ Pfui " hinterher . Das Ausland , das das

Vergnügen hat , diese zweifelhaften Elemente aufzunehmen , hat
alle Beranlassung , in dieses „ Pfui " mit einzustimmen .

-i-
So enden die beachtenswerten Ausführungen , die dem schwe -

dischen Blatt von «iirem Landsmann über Berlin gemocht wurden .
Wir sind sie los , dies « saubere Gesellschaft , d. h. ein Teil von ihnen
hat es vorgezogen , den Ratten gleich im sinkenden Schiff , Deutsch -
land zu verlassen , von dessen weiterer Ausraubung sie sich keinen
Vorteil mehr versprechen . Aber das Land , das dieses Ballastes

ledig ist , hat noch eine Mission zu erfüllen : die Kräfte zu regen
und ihnen nachzuschicken und zum Teufel zu jagen , was uns heut «
noch von der politischen und wirtschaftliche » Verwandtschaft dieser

Sippe das Leben erschwert . Jfs möge geschehen , solange wir noch
die Kraft dazu haben .

Das Loch im Strumpf .
Seit langem ist ja eigentlich leider alles bei uns durchlöchert :

die Währung und die Wirtschast , die Politik und die Preise . In -

dessen die Hausfrau empfingt doch wohl am lähmendsten , daß ihr
überall bei den notwendigsten Haushaltungsgegenständen Löcher
wie offene Mäuler entgegenstarven , die gestopft werden wollen :
in Hemden und Hosen , in Strümpfen , im Anzug und Kleiderstoff ,
in der Bett - und Tischwäsche . > Womit aber den Schaden wieder
kurieren und auf die alte gestopfte Stelle immer wieder eine neue

j Stopft legen ? An eine Neuanschaffung von Wäsche kann heute
nur geh », desO » Geld unwahrscheinlich und phantastisch groß ist .
Schon dos Flicken und Ausbessern bereitet den meisten Hausfrauen
unüberwindliche Schwierigkeiten . Das Nähgarn und das

Stopfgarn , vor allem aber die Wolle , sind in der letzten
Zeit dermaßen im Preis in die Höh « gegangen , daß de » armen

Hausfrauen «in Schauder über die Haut läuft , wenn sie die Preis «
i hören . Nicht minder gewaltig im Preise gestiegen sind Näh -

�nadeln , und vor allem Maschinennadeln . Wenn heut «
eine Maschinennadel zerbricht , so ist das «in größerer und härterer
Verlust , als wenn früher die Nähmaschine Schaden litt . In den

einschlägigen Geschäften , die mit Näh - und Stopfgarn sowie
Maschinennadeln handeln , kann man . täglich traurige Szenen er -
leben . Anne Frauen , die seit längerer Zeit diese Artikel nicht mehr
benötigt haben und neu « wieder brauchen , sehen sich außerstande
zu kaufen , wenn sie die Preise hören . Tränenden Auges wenden

sie sich ab und erklären : „ Na , dann können wir nicht mal mehr
flicken und stopfen , dann werden wir und unsere Kinder bald nackt -

herumlaufen I "
So grotesk es ist — aber schließlich ist nicht unser ganzes Wirt -

schaftsleben bis zur Grausamkeit grotesk ! — am besten sind die

Menschen dran , die überhaupt kein Hemd mehr besitzen . Deren Zahl
aber ist wahrlich nicht klein ! Ein sehr beschäftigter Arzt erzählte
unlängst , daß von zehn Patienten , die sich zur Untersuchung «nt -
kleiden �müssen , neun kein Hemd auf dem Leib « haben ! Was das

für die meisten schwächlichen und imterernährten Menschen beim

Herrannahen der kalten Jahreszeit bedeutet , braucht nicht besonders
betont zu werden .

Die neue Woche .
Markenbrot 1 « , Milch Gas 1t , Wasser 11 , Strom 22 .

Stadtbahn 4, ! » Millionen .

Noch immer klettern die Preise , und die Grenze nach oben , die
doch irgendwo vorhanden sein muß , scheint noch immer nicht erreicht .
Auch die kommende Woche bringt wiederum eine ganze Reihe von
erheblichen Preissteigerungen . So wird ab Montag das Markenbrok
! S Millionen kosten , während sich der Milchpreis aus 8 Millionen
Mark , der für Magermilch auf 3 Millionen 400 000 M. erhöht .
Die . �- Milchkarten werden mit Liter , die L- Milchkarten sowie die
Karten für werdende Mütter ( C- Kartcn ) mit je ' A Liter Vollmilch
beliefert . Wie bereits mitgeteilt , wird der Strompreis auf 22 Mil¬
lionen , der Masjerpreis auf 11 Millionen und der Gasprds auf
11 Millionen erhöht . Die Direktion der städtischen Gaswerke teilt

hierzu mit : Die Meßzahl , mit der der Festpreis von 10 Pf . für
einen Kubikmeter Gas zu multiplizieren ist , wird für die Woche vom
30. September bis 6. Oktober auf 110 000 000 festgesetzt . Hiernach
haben alle Easabnehmer , bei denen in der Zeit vom 30. September
bis einschließlich 6. Oktober der Gasverbrauch festgestellt wird , für
das seit der Stondaufnahm « in der zweiten Hälfte des Sep -
tember verbrauchte Gas der , genannten Preis von 11 Millionen
Mark zu zahlen . Nach Möglichkeit wird um unmittelbare Zahlung
bei der Standausnahm » in bar mit nicht zu kleinen Scheinen oder

Barscheck gebeten . Bei diesem Versahren entstehen dem Verbraucher
keine Jeitversäumniss « und die denkbar geringsten Kosten . — Auf der

Das verbrechen Sex Elise Geitler .
5] Tloveüe von harmann fiq ' fer .

Uni vor des Mädchens Auge erhob sich der schlichte Bau
der Erziehungsanstalt von Siebenburg , dem königlichen Lust -
schloß vor der Stadt , und sie sah sich wieder wie in der

Znstitutszcit in langer paarweis geordneter Reihe durch die

endlosen Wege mit den verschnittenen Hecken wandern , vorbei
an den Schwanenteichen und den niedlichen Rokokohäuschen
mit ihren ewig geschlossenen Fensterladen . In dem Park
war es immer so still gewesen , wie in der bunten goldenen
Kirche , in der sie zweimal des Tags , zur Morgenmesie und

zur Abendandacht , die Bänke gedrückt und davon rauhe
Kniee bekommen hatten . In dem Park wurden nämlich nur
die jüngsten Prinzen und Prinzessinnen — solange sie in den
Windeln lagen — im Kinderwagen spazierengeschoben . An

jenem Tage aber , da dort der Hof alljährlich ein Gartenfest
gab , die kostümierten Schauspieler der königlichen Theater
das galante Leben der Zopfzeit erwachen ließen , die Herren
in der Puderperücke und in samtnen Hosen , die Damen im

knisternden Reifrock auf dem kurzgeschorenen Rasen tanzten
und sangen , an jenem Tage war er der brennenden Schau -
tust der Zöglinge ein verbotener Garten , und die geistlichen
Schwestern versperrten mit List ein sonst offenes Gelaß in
dem Jnstitutsflügel des Schlosses , von dem man den Blick in
den Park hatte . Aber der Kirchturm war nicht versperrt .
Und von dem engen und staubigen Bretterwerk aus , auf dem
die unbarmherzigen Glocken hingen , durch die das Mädchen -
volk immer zu früber Stunde aus dem traumheißen Jugend -
schlaf geweckt wurde , tat sich vor Gertrud und ihren ver -
schwiegenen Freundinnen der Märchenpark mit den zierlichen
Tänzern auf , alles klein wie Spielzeug zu den zitternden
Füßen der heimlichen Mädchen , die bei dem Anblick nicht zu
atmen wagten . Zur Nachtzeit aber flüsterten die Freun -
binnen noch nach Wochen von Bett ,zu Bett von dem ge -
stohlenen Glück und eine von ihnen brachte auch vom Aus -

gangssonntag in der Stadt ein altes Heftchcn mit fleckigen
Kupfern ins Kloster , darin ein Festspiel zu Siedenburg , wie
es das Schloß im achtzehnten Jahrhundert gesehen hatte , ge -
treulich beschrieben und auch der gereimte Inhalt einer ergötz -
lichen Komödie zu lesen war . In den Versen jedoch war von
Dingen die Rede , wie sie die Mädchen noch gar nicht zu
denken gewagt hatten , von Dingen , die Gertrud bisher nur

wie eine umfchleierte Ahnung in sich getragen hatte und die
nun in süßen Gebilden einer versunkenen Zeit seltsam und
lockend enthüllt waren . Als die Siebzehnjährige das Kloster
verließ , ging sie mit dämernden Sinnen in das Haus in der
Stadt zurück und es blieb von dem Aufenthalt im Kloster mit
dem erlernten Wissen ein Strcifchen blauer und schlafender
Sehnsucht in ihr .

Das verdorrte Fräulein aber sprach von anderen Dingen ,
sagte , daß man aus den adeligen jungen Damen , die im

Kloster der geistlichen Schulschwcstern als weltliche Lehrerinnen
beim Unterricht hälfen , wie es seit Jahren der Brauch sei , die

Hofdamen der Prinzessinnen wähle , und gab es wie einen

Trost dazu , daß noch kaum eine die weiße 5iaube der

Schwestern , vielmehr immer einen guten Weg im Dienste des

Hofes genommen habe .
Auf Gertruds Gesicht stand , als ihr diese gutgemeinte

Vernunft eines ebenen und gesicherten Daseins auf viele

Weife begreiflich gemacht wurde , weder Zufriedenheit noch
Verzweiflung . Sie ließ die alte Freundin gewähren , sagte es

ihr in einem gehorsamen und dankbaren Ton zu , daß sie den

Vorschlag erwägen und auH mit dem Bruder besprechen
werde , und war nicht ausgerührt , bis das Fräulein zu -
letzt an alles die Mitteilung hing , Gertruds Vormund , der j
Hof - und Justizrat , sei derselben Meinung wie sie und habe
die Absicht , es Gertrud demnächst selber zu sagen .

Dies aber war es , was eine Verwirrung schuf und das
Ende der Unterredung ins Heftige bog . Denn nun sagte es
Gertrud dem Fräulein heraus , daß sie sich nimmermehr über -

fallen lasse und alt genug sei, um sich selber die Richtung zu
aeben . Dann ging sie , das Taschentuch vor dem Gesicht , vom

Tisch weg .
Während sich Gertrud in ihrem Zimmer erbost in einen

Stuhl warf und einen Strom von Tränen hinunterschluckte ,
stieß die alte Dame , die ihr bestürzt nachgehumpelt war , in
dSr Türe mit Elise zusammen , ließ sie wisien , was sich be -

geben hatte , verklagte sich selbst , daß sie vielleicht „ das emp -
findliche Kind mit unvorsichtigen Händen angefaßt habe " , und

jammerte über die Menschen der neuen Zeit .
Es ist stets so, daß alte Leute , wenn sie zusammen in die

Vergangenheit schauen und sich gegenseitig darin bestätigen ,
daß man sich immer schwerer in den Verwandlungen der

Gegenwart zurechtfinde , gar leicht die Forderung des Augen -
blicks verschwatzen . Das alte Fräulein war um so eher dazu

geneigt , als sie nun durch das Geplauder und durch das

unterwürfige Jasagen der Dienerin aus ihrer Aufregung her -

auskam . So unterließ sie es denn , das Mädchen , in dem ihre
Worte ein Feuer beleidigten Fühlens entfacht hatten , recht -
zeitig der Ruhe zurückzugeben . Und während die alten
Frauen durch drei Jahrzehnte spazierten , setzte sich in Gertrud
ein Widerhaken von Trotz und Erbitterung sest , den das

Fräulein mit leichten Fingern zu lösen vermocht hätte . Es
war aber der Wille des Schicksals , daß dies zum Verhängnis
des Mädchens unterblieb . Denn , als das Fräulein nach vielen
und lebhaften Gesten endlich loskam und sich bereit machen
wollte , es dem Mädchen zu sagen , daß niemand , auch nicht
der gleichgültige Vormund sie zwingen und drängen wollte ,
da klinkte die Gartcntüre und es erschien mit dem Schau -
spielcr , der zum Abendessen angesagt war , Gertruds Bruder .
Er war sehr aufgeräumt und kam in einem vergnügten
Schritt , warf ein Päckchen mit Büchern und Heften auf den

erstbesten Stuhl und wünschte der Tante einen guten Abend .

„ Herr Behrens , Schauspieler am königlichen Hostheatsr " , wie

er der alten Dame vorgestellt wurde , verbeugte sich tief und

förmlich , mußte aber , wofür er einen guten Blick hatte , zu
seinem Aerger gewahren , daß die Nennung seines Standes

hier keine Wirkung tat , vielmehr das verfchrumxfte Fräulein
mir kühl die Lorgnette hob , mit den klugen Augen dahinter
den fremden Gast wie von oben musterte , etwas in sich lunsin -

dachte und die Vorstellung mit einer dankenden stummen Be -

wegung beantwortete . Eine schnell eingeschobene Einladung
Ottos lehnte sie mit dem Bemerken ab , daß sie in der Stadt

erwartet werde und in der Gefellschaft nicht stören wolle . Zu
einem Abschied mit Gertrud kam es nicht mehr , weil das

Mädchen , von Elise gerufen , sich mit dem Bescheid ausgeredet
hatte , sie fei eben dabei , die Kleider zu wechseln . Sie schämte
sich aber nur ihrer verweinten 2lugen .

Otto erfuhr nichts von dem Zwischenfall . Als endlich
Gertrud in einem blauen Kleidchen und mit einem goldenen

Kettchen um den schlanken Hals erschien und den Schau -

spieler begrüßte , da war das Fräulein schon auf dem Weg

noch der . Stadt und trug auch , indes sie unter der milden

Abendsonne unter den Bäumen hinschritt , einige Verwunde -

ning über den eigentümlichen Freund der Sohrscheu Ge -

schwister mit sich, klappte ihren verblichenen Sonnenschirm
bald auf und bald zu und ging mit » lüden und zögernden
Schritten dahin . „ Ich hätte dableiben sollen " , meinte sie ein -

mal und dann wieder „ so ein Mädel . . . " Und� sie nahm

sich vor , in den nächsten Tagen wieder in Berligenseld vorz »

sprechen .
sFortsetzung folgt )



Stadt - und Ringbahn beträgt , wie mitgeteilt , ab 2. Oktober
der Mindestpreis in der 3. Klasse 4,5 Mllionen und in der 2. Klasse
7 Milbionen Mark .

• *
Aus Anlaß der Tariferhöhung vom 2. Oktober haben die Fahr -

karten die übliche Geltungsdauer , d. h. die Reise muß
innerhalb der viertägigen Geltungsdauer beendet — nicht nur ange -
treten — sein . Zur Erleichterung des Lösens von Fahrtarten werden
all « Fahrkarten , die in den letzten drei Tagen vor der Erhöhung ge -
löst werden , mit dem letzten Tage vor der Erhöhung abgestempelt .
Die vorzeitig « Lösung von Fahrkarten , die im Jnter -
esse der Zeitersparnis sehr zu empfehlen ist , bringt also keine Be -
cinträchtigung der Geltungsdauer der Fahrkarten mit
sich. Die in den letzten drei Tage » vor der Erhöhung gelösten Fahr -
karte », die nicht benutzt werden , lbcrden im allgemeinen nur unter
Abzug von 1b Proz . Verwaltungskosten zurückgenommen .

Toüesurteil im Prozeß Rackow .
Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten Paul R a ck o w

ivegen Mordes und Diebstahls zun , Tode und zu neun Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten Unlersuchungz .
Haft . Anfzerdem wurden Rackvw die bürgerlichen Ehrenrechte äus
fünf Jahre aberkannt . Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig ans
und lieh sich auch ohne Ividerslreben in die hast abführen .

Im weiteren Verlaus des Prozesses «rklärte dtzt Öksüngtrisarzt
Sanilätsrat Dr . Sehnsen und Medizinalrat Dr . Thiele , daß
der Angeklagte zwar etwas erblich belastet , aber für seine
Taten doch verantwortlich sei . Stacitsänivoltschnfisrat
Dr . P a r r i s i u s ging in seinem Plädoner im einzelnen auf die
Tat ein lind kam zu dem Schluß , daß der Angeklagte mit lieber -
legung und Kaltblütigkeit sein Opfer nieder -
gestreckt habe . Das Motiv der Tat sei Geldgier . Er bitte
daher , die Schuldfragen nach überlegter Tötung und nach Mord zu
bejahen . Rechtsanwalt Bahn erklärte , daß der Beweis , daß
der Angeklagte einen Mord verübt habe , durch die Verhandlung
nicht erbracht worden sei. Es stehe lediglich fest , daß der
Angeklagte eine Bluttat vollführt habe . Durch eine Verkettung
von unglücklichen Umständen maq zwischen den Eheleuten im
Grunewald ein neuer Streit entstanden sein . In der heutigen
Zeit bei unseren zerrütteten Nerven komme es nur zu oft vor ,
daß ein derartiger Streit blutig ausläuft , namentlich bei so nerven¬
schwachen Menschen , wie es der Angeklagte ist . Auch Rechtsnnivait
Thonial vertrat in längeren Ausführungen den Standtpunkt ,
daß die Ueberlegung nichl erwiesen sei. — Nach längerer Beratung
sprachen die Geschworeneu den Angeklagten Rackow des Mordes
und des Diebstabls schuldig . Daraufhin fällte das Gericht das
oben mitgeteilt « Urteil .

Unter falschem verdacht .
Festnahme einer inlernakionalen Iuwelendlebin .

Eine überraschende Aufklärung hat ein Jiiwelendiebftohl ge>
fimdkn Ehrer Amerikanerin , die in einem Berliner chotel mohnx ,
maieN Schmuckgegenständc im Kerle von 30 » 00 Dollar abhanden
gekommen . Das ' amerikanische Ehepaar hatte sich an dem betreffen -
den Abend in der Hotelbar in Gesellschaft eines befreundeten täni -
fchen Ehepaares namens Dickmann aufgehalten . Bon dort ent -
feinte sich zuerst da- , dönikche Paar , um ihre neben dem Zimmer
der Amerikaner gelegenen Räume aufzusuchen . Hierbei über -
rvschten sie im Zimmer der Amerikaner gegen 12 Ulm nachts einen
Hotelangestellten , der über den Zweck seines nächtlichen
Aufenthalts in dem Zinmrer wenig glanbhaste Angaben machte .
Da gleich darauf das Fehlen der Schmucksachen festgestellt wuebe ,
wurde dieser H o t e i a n g e sle l l t e unter dem Verdacht
der Tnterschast festgenommen . Merkwürdigerweise
hatit nun die amerikanische Dame die Juwelen gerate an jenem
Abend zum erstenmal in ihrem Zimmer gelassen , und zwar auf Z» -
reden der Frau DickmnNn , weil diese ihr gesagt hatte , sie mach « mit
den großen Irnvelen den Eindruck einer „ Ftan Raffke " . Ebenso aiif -
fällig war es , daß Frau Dick mann an jenem Abend mehreremal
allein sich nach ihrem Zimmer begeben hott «, da ihr angeblich „ das
Strumpfband zerrissen " war . Nunmehr wurde Frau
Dickin ahn auf Grund verschiedener Beobachtungen fest gen am -
>n en und nach dein Polizeipräsidinin gebracht . Während der Fahrt
im Automobil besehiifligte sie sich mit ihrem Strumpfband und ihrer
übrigen Toilette . Das gab den Beamten Beranlassimg , den Wagen
gliii ' dlich zu durchsticheii , und dabei förderten sie dann einen Teil
de - gestohlenen Inmelcn , die sie an ihrem Körper versteckt hatte ,
zutage . Die übrigen Juwelen hatte sie in dem 5) otel an verschic -
denen Stellen versteckt . Frau Dickmann ist offenbar ein « inter -
nationale Abenteurerin ersten Ranges . Sie stammt aus der vor -
nehmen russischen Familie Sarochowitsch . Jahrelang wm sie dann
verschwunden . Später tauchte sie in Konstantinopel auf . wo sie
ihren Ehemann, , einen Kaufmann Dickmann , kennen lernte . Sie
lebten in Holland , wo sie ihre Geschäfte haben inid von wo sie sich
nach vielen Stäöl « , Europas begaben . Bei einer Dnrchstichung in
ibrem Hotelzimmer wurden »och zwei Ohrringe gefunden , deren
Steine , die etwa 4 Karat schwer gewesen sein müssen , ausgebrochen
sind . Auch dies « dürften aus einem Diebstahl herstammen . Wei -
tere Nachrichten zur Aiisklärnug des ganzen Treibens der Bcr -
hafteten , die noch in ondertn Hotels verkehrt und auch dort noch
wahrscheinlich ähnliche Diebstähle verübt hat , nimmt Kriminal -
krinmissak G e N N <t t im Berliner Polizeipräsidium Zimmer 105
entgegen .

Max Klaute wieder »erhaftet .
Max K l a n t e . der , wie erinnerlich , al5 baftunsähig an4 dem

Gefäiiglii » freigelassen lvurde Und seiide », sich wieder auf der
Rennbahn öfter » betätigt hatte , zttlitzt auch sogar in Kabaretts
aufgetreten war . ist gestern von zwei Schttpobeamtrii in
seiner Wohnung » erhaftet und sofott nach dem S trafge -
f ä n » n i « In Tegel abgeführt ivvrden . Um die gegen ihn von der
Straskammer de » Landgericht » III verbängte Rest st rase von
2' / , Jahren zn derbüßen . Die RechUanwälte Dr . Alsberg und
nnd Dr . Welt haben erneut Hastentlassiing beantragt , indem sie
sich ans da » ZiNgni « de ? GefängniSarzte » in Tegel VerNfeN , der
Klante für haftnnfählg bezeichnet und erktärt hat , daß er bei der
fortgeschrittentn Liingentuberknlose eine Berantwottnng für die
AollsireckirNg der Haft nicht übernehmr » könne .

Aach eine „ Abfindung " !
Weicher , Schnden die Geldentwertuiui denen bringt , die e i ne n

Geldanspruch an eine Behörde haben und Monate hin «
durch auf Zahlung warten müssen , das ist im „ Vorwärts� schon oft
gezeigt worden . Diese durch die Langsamkeit der Be -
Hörden verursachten Schädigungen haben in den
letzten Monaten bei dem jähen Marksturz , der über uns hereingc -
brachen ist , sich besonder » stark fühlbar gemacht . Wir begreifen den
Grimm , der einen Kriegsbesächdigten packt , wenn man ihni i in
S « p t emb e r auszahlt , was ihm im Juli zugesprochen
wurde . Em Kriegsbeschädigter Mit 2 » Proz . Erwerbsunsähigkeit
erhielt Ansang Juli vom Versorguugsamt die Nachricht , daß er mit
einer eininäligen Summe von 000 000 M. abgefunden werden sollte .
Die Pünktlichkeit , mit der ihm dieses Schreiben schon drei Tage
nach Verabschiedung de , Gvsetzes zugestellt wurde , erregte bei ihm
Dewniiderung . Er dichtete sich darauf «in , zehn Zentner Briketts zu
dem damaligen Preise von 40 000 M. je Zentner sheute klingt er
in ärchen Haft! ) zu kausen und den Rest Mit 200 000 M. seinem von
ihm imierstiitzten alte « Vater zu geben . Leider erhielt er aber die
000 000 M. erst etwa zehn Wochen später ausgezahlt , d. h. zu einer
Zeit , wo rrtan für 600 000 M. nichts Nennenswertes
mehr kaufen konnte . So wird der Versorgungsbcrechtigte
um fein Geld gebracht ! Unser Gewährsmann verweigerte jetzt die
Annahme des Geldes und schrieb dem Aersorgungsamt , daß ein
MaiNr voN Ehrö sich nicht mit einem solch «, Nichts abfinden läßt .

,5reie Aussprache für jedermann ! '
Und wie sie in kommunistischen Versammlungen auösiehk . . . .

Die Kommunisten wenden sich in ihren neuesten Plakaten an die
sozialistische Arbeiterschaft , sie haben die Stirn , unserer Partei und
den Gewerkschaften ein „ Ultimatum " zu stellen und sie aufzufordern ,
mit ihnen gemeinsame Sache zu machen . Ihre Unverschämtheiten ,
ihre moralische Aerluderung , die denen der Hakcnkrcuzbanden in
nichts nachgibt , wird durch einen Bersammlungsbericht gekennzeichnet ,
den un ? ein Genosse sendet , der sich zu seinem größten Leidwesen an
einer kommunistischen Versammlung beteiligt hatte . Der Genosse
schreibt :

„ In einer Donnerstag abend in Schäneberg , Aula der Hohen -
zollernschule , von der KPD . « inberufenen „ ö f f e n t l i ch S n Volks -
Versammlung mit freier Aussprache " verlief diese
frei « Aussprache " wie folgt . Nach dem Referat wurde vom Bersamm -
lungsleiter ausdrücklich und immer wieder aufgefordert , Gegner und
Andersdenkende sollten sich zum Wort Melden . Das geschah denn
auch . Der erste Gegner , ein alter Gewerkschaftler , wurde , so wie er
für die 5tPD . Unangenehmes vorbrachte , immer lärmender unter -
brachen und mußte nach wenigen Minuten vor dem wüsten Geschrei
der KPD . - Leute das Podium verlassen . Als dann im weiteren Ber -
lauf der Diskussion erneut ein „ Andersdenkender " das Wort ergriff
und nachdem er der Versammlung an Zitaten ihrer eigenen Führer
das Mangelhafte ihres Verhaltens gegenüber dem ersten Gegner
klargemacht hatte und dann seinerseits in ruhiger , sachlicher Weise
seinen gegnerischen Standpunkt begründete und die Richtigkeit seines
Standpunktes an der Hand von Aussprüchen russischer Komninnisten -
führer und an praktischen Beispielen erläuterte , wurde er plötzlich
von einem auf der Bühne offenbar zu diesem Zweck aufgestellten
Stoßtrupp von der Bühne herabgrworsen und dann zum Saal raus -
geschleift . Einem letzten Gegner , der gegen eine solche Art von
„Redefreiheit " auf das schärfste prateftiem , wollte , wurde das Wort
nicht erteilt . Ihm wurde von , Versammlungsleiter , der all diesen
Borkommnissen hämisch lächelnd zusah und nicht einen Finger für
den ordnungsmäßigen Berlauk der Versammlung rührte , laut zu -
gerufen : „ Mit deiner Kluft kommst du hier überhaupt nicht zum
Reden . " Das Erfreuliche an diesem ganzen üblen Bilde war der
Umstand , daß die übergroß « Mehrheit der Versammlung ein solches
mit ihren Worten im schärfsten Widerspruch stehendes Verhalten
der KPD . auf das schärfste mißbilltgte , wie die erregten und em -
pörten Rufe erkennen ließen . Freunde wird die KPD . an diesem
Abend nicht gewonnen haben . "

Immer wieder lassen sich manch - unserer Genossen aus falsch
angewandtem Solidaritätsgefühl von den Tiradcu
der Kommunisten betören , trotzdem sie oft genug schon di « bösesten
Ersahrungen gemocht haben . Wir Sozialisten lehnen die kommu -
nistischen Methode » ab . Unser ? Selbstachtung muß uns zwingen ,
den Kommunisten gegenüber die nötige Reserve , aber auch unter
Umständen die richtige Aktivität aufzubringen .

ikine ergebnislose Steuer .

Keine Einziehung der Wvhnuugsbauabgabe wehr .
Der Magistrat hat am Mittwoch beschlossen , die Beranla -

gung und Einziehung der Wohnungsbau abgäbe
bis auf weiteres ganz einzustellen , bis durch «ine

Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen die Voraussetzung jür «in

angcmesseites Verhältnis der Verivalinngskosten zum Ertrage der

Abgab « geschossen wird . Auf die Einziehung der für srühere
Vierteljahre noch ausstehenden Beträge wird verzichtet .

Das in Preußen eingeführte System der Wohmingsbouabgabe
( Veranlagung des Hauseigeniiimers und Umlegung durch diesen auf
die Mieter , evtl . Festsetzung der Verteilung durch das Kaiasteramt ,
Zwangseinziehung bei den einzelnen säumigen Mietern , für die
nach dem Reichsgesetz wieder «nie ganze Reih « von Etmäßigungs -
und Brfreiungsmöglichkeitcn bestehen ) bedingt ftir die Einziehung
erhebliche Schwlerlgkeilen und Verzögerungen , so daß die B e -

träge im Zeitpunkt « ' des Einganges zum Teil
ganz entwertets i nd . Dazu kommt , daß für die Wohrnmgs -
banabgab « auch in , preußischen Geldentwertnngsgesetz kein « An -
passung an die Geldentwertung vorgesehen ist , ja , daß sogar die
Anwendung der Bestimmungen über die Er -
Hebung van Zuschlägen bei verspäteter Zahlung
oder Stundung auf die Wohnungsbauabgabe ausdrücklich
ausgeschlossen worden ist . Bei dem außerordentlichen An -
wachsen der Verwaltinizskosten durch die Steigerung aller Gehälter
und Löhne gerade in den letzten Wochen würden im nächsten Viertel -

jähr dt « Verwaltiingskosten das Vielfache des Ertrages betragen .

Herr v. kaehne senisr vor dem Schwurgericht . Der Schwur -
gerichteprozeß gegen Herrn v. Kaehne senior findet in Potsdam
nun endlich am 9. Oktober statt . Der Angeklagte wird der Tötung
de » 18 jährigen Obstziichtcrsohncö Laase an » Geltow beschuldigt .

Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reich . bank .
anstalten findet von , l . Oltober 1033 ab bis auf weiteres zum
18 000 000 fachen Betrage des Nennwertes statt .

Patente . Gebrauchsmuster , Warenzeichen . Von einschneidender
Bedeutung ist eine Neuerung , die mit dein 1. Oktober d. 3. in Kraft
tritt . Bisher diente für die Veröffcntlichungen des Reichspätent -
amts über Patente , Gebrauchsmuster und Warenzeichen der
„ R e i ch s a n z « i g e r " ( Zentralhandelsregister - und Warenzeichen -
beitnge ) . Mit dieser durch Jahrzehnte hindurch den beteiligien
Kreise » gewohnten Einrichtung Muß aus Ersparnisrücksichten künftig
gebrochen werden . An Stelle des „ Relchsanzeigers " tritt jetzt für
Patente und Gebrauchsmuster das „ P a t e n t b l a t t ", das am
Donnerstag jeder Woche aiiW«flcben wird und für Warenzeichen das
„ W a r e n z e i ch e n b ( a t t ", das am 15. und am letzten Tag « jedes
Monats erscheint . Jedes der beiden Blätter kann im Monatsaboni�re -
ment durch die Post bezogen werden . Das Bekanntwerden dieser
Neuerung dürste für Handel , Industrie und Gewerb « von größter
Wichtigkeit sein .

Die Volksbühne E. B. veranstaltet in diesem Jahre allmonatlich
in sieb «» auf die verschiedenen Stadtteile verteilten Schulaulen be -
zirtliche Vortrags - ( Lese - ) Abende , die jedermann für ein geringes
Nnttilisgeid zugänglich sein sollen . Die ersten Abende finden om
1 Okiober in der Aula Givsstr . am 2. Oktober in der Aula
Reichenberger Straße 08. am 3. Oktober in der Aula der Schule
an der Rnl ) cplatzstraße ( Norden ) , om 4. Oktober in der Aula Donau -
straße 122/127 ( Reukölln ) statt . Nora Zepter liest soziale Dichtungen ,
S . Nestriepke Balladen .

Die diesjährigen Rtilgliederoersammliingen der Volksbühne E. v .
finden am Montag , den 1. Oktober , statt , und zwar in folgenden
Lokalen : Gewerkschaftzhans . Mnsiker - Festsäle ( Kaiser - Mlhelm -
Straße ) , Rosmthaler Hos ( Rosenthaler Straße ) und Böterz Fest -
säl « ( Wsberstraße ) .

preise unä Lohne .

Ipnok « « Iii clor
ZcntralinArklhnilo dm 29. 9.

( In Uusertd Mark ,
RlndfleisoH
Koibfleisph
Schweinencisch .
Lobendo Hebte .

„ Aale . .
„ Hlötzen .

Ailo in Kis . . ,
Zamle « Ii , Eis . .
Hütten * 4 . .
Karpfen, , , . .
HSchtd , , . .
liuttei *

. . . . .

Margarine » , .

35000 - 50000
30000 - 50000
45000 —00000
30000 - 35000
50000 —55000
22000 —35000
25000 - 35000
22000
42000
24000 - 25000
25000

, 62800
26000 —86000

. 39000 —40000

. 35000
Scblhal » . .
l ' aifC » . » -
1 Ei . . , . . . . .fiano
Orlino Bohnen . . . 5000
Weißkohl . . . . .2200 —2400
/ . «• iebelft . . . . . 4000
Toinalett . . . . . 7ÖOO
Birnen . . . . . .7000 - 20000
Pflstiriiön . . . . .5000 —10000

tVocIictilOhne In ncvllit
( in tausend Mark )

Polierer vötrt 92. — 25. 0. 1 856 430
Mdler Vom 26, 9, bis ». 10. 1 8 « 000
Bmnnenbsner 22 . —W. 9. 828 000

Die N» t getneinnutsiger Krankenhauser .
Reichshilfe und Selbsthilfe .

Zur Berhütimg des völligen Zusammenbruches , von dem diS
genveinnützigen Krankenhäuser infolge drückendsten Geldmangels be -
droht find , will der vor einiger Zeit begründet « Reichsverband
der nicht st aatlichen und nichtstädtischen Kranken -
nnd Pflegcait st alten Deutschlands den Weg der Selbst -
Hilfe beschreit «». Was geschehen muß , darüber wurde auf einer von
ihm noch Berlin einderusenen Tagitng am Sonnabend verhandelt .
Der Verband hat schon eine H i l f s k a s s e gemeinnütziger
Wohlfahrtsein richtnnge n geschaffen , die den einzelnen
Anstalten die Mittel zur Wetterführung des Betriebes hergeben soll .
Die Anstatt - : ! , müssen einen Teil ihres Besitzes hypothekarisch an
die Hilfskassc verpfänden , und sie kann dann mit den Hypotheken
eine Anleihe decken , die ihr von einer Bankgrnppr bereits zugesagt
ist . Bis diese Sälbsthiiseorganisation wirksam wird , bleiben die
gemeinnützigen Anstalten daneben noch auf Reichshilse ange -
wiesen . Mehrere R- dner führten aus , daß Zwar die kommunal " »

Anstalten aus § 60 des Finanzausgleichgesetzes schon ei » Jähr hin -
durch zahlreiche Zuschüsse erl ) a! t «n haben , den gemeinnützigen An -

stalten aber die nach 8 01 desselben Ges- ' tzes ihnen zugedachte Hilfe
bisher versagt worden ist . Angenommen wurde eine Entschließung ,
die än den Reichstag die Bitte richtet , für Durchführung des 8 61

zu soroen . Der Verband hält für nötig , daß diese Hilse wenigstens
in der nächsten U- ebergangszeit noch gewährt wird . Den Weiter -

bestand der Anstalten aber soll die in der Hilsskass » organisierte
S c l b st h i l s e stcherrn An der Tagung nobmen auch V- r ' . reter

des Rcichsarbeitsminisivriiims nnd des Ministeriums des Innern

teil , Unter Hinweis auf die Finanzlage des Reiches begrüßten sie

es , daß die Anstalten die Notivendigkeit der ioelbsthilse erkennen .

Die eitistweiien noch nötige Hilfe aus Reichsmitteln wurde zugesagt
und in Höhe von zehn Billionen angekündigt .

BezirkSbildungSaitSichub Groh - Berlin . Heute , pünktlich nach -
miltaqS 3 Uhr . in . Neuen Theater am Joo . „ Die . Jüdin von Toledo ' .

fiiiichlag pro Karle 5 Millionen . Einiiie Korten find noch an der Kaise zu
dabei, . — Sin, Donnerstag , 4. Oktober , nachmittags 5 llhr , Sitzung
des klcinen BildtmgsausschiGeZ . — M i t > r Oktober beginnen die
Br - rleiungen der Rrbeiter - Büdiingsichnle . Slosidlüiie . pro Stck . 20 000 jW. ,
sind - n bnbfi , im Vnrcau des BczirttibildungSaus ' chUsscs . Berlin SW 63,
" indenstr . 3, 2. Hos IT, Zimmer 8. — ?I u s st « l lu t, g von D I! ch e r n,
Keramiken und Q r t g i n n l r a d i e r n tt a c n c r ll e r K ü n ,t I c r
im »ezilksvlldungsailsschiiß . Linbenftr . 8. 2. Hos XL B- Üchtiznitg und
Verkatii Iviihrend de, Btireoitzeit von 9 —5 Uhr .

Jugendwribe Netikölln . Anmeldimgen zur Frübsabr - Zjugendlreibe
der VSPO . - Neukölln iverd ! » schon setzt in den VorwärtSwrdilioiien Neckar -

itratze 2 und Slegfriedfirnfie Wochentag » von 2 —6 Uhr entgegengenomntcn .
Etnschreibcgebilhr 500 000 M.

? UKenüveranft «ltunse ? . .
h«4lte , Snnnlaz . den 30 . September :

Heute obend findet in der Stula der Welttichm EchuT«,
«otpent ' n»«» It « Ie «ine Schutenilossunfl - ieier ftait . Proqromrui Snlnj ,
«• ■' • m. »fiTto +idNtn , Seieentönj ! , Anfvradie . Hanr . . SoS,s . Sni0e . Alle tälul -
»Ati - fHne ». Jugendliche foa- it die Darl - igenossen sind h-rzti -ost hierzu «mzc .
laden .

Solen ! «. Schiiten ttassliiigdfeicr In der ?. SemfjrdischuT « ?o- chim. tzriedrich .
gtrokf 36- 3«. Ncst - hcnd an ? Gesang Much , Sieig - Ntlmzen . Rezitation tu ,
Ausproch « U. a. vi .

Morgen . Montag , den 1. Oktober :

Rti »pt »«n, Jugendheim vfsenbochsttoh « Su, Dort rag : „ Der Mensch bor
Nrztit ". _ _

Ananzwirtschaft und valuSaelenö -
Utber die Thema sprach in einer sehr gut besuchien Fnnktio -

iiärinnenkanfersNz at » Freitag , den 28. d. M. , im Jugendheim ,

Llndenstr . Z, die GeNossm Dr . Hilde Oppenheimer .

Deutschland , so führte die Rednerin aus , ist nicht mehr in der

Lage , sein « Verpflichtungen gegenüber dein Auslands mit Produk -
tionswerten auszugleichen . Es muß sie mit Geld ablösen . Das ist

der aiißenwirtichastlich « Grund der Geidentivertung . Der imi - erwirt -

schaftliche ergibt sich aus der Ungleichl�it zwischen Einnahmen und

Ausgaben des Staates , die ibn zum Notendruck zwinge - <T! ner

gleichbleibenden Menge Waren steht eine größer « Menge Geld gegen -
über . Die Folge davon ist , daß das Geld an Wert verliert , und der

Wert der War « , die Preise , steigen . Diese Zustände find auch nicht

durch W u ch e r b e k ä m p f » n o zu beseiligen . Ter Klein -

Handel wird zwangsläufig gezwungen , den W�e -
derbeschaffungspreis der Waren von der Bevol -

kernng z N nehmen . Die Preishöhe wird von der Urproduk -
lion und dem Großhandel bestimmt , bei denen «in « Nachprüfung
der Kalkulation auf Verstöße gegen die Gesetzgebung fear erschwert

ist . Hinzu kommt die wirtschafiliche Unkenntnis der prüfenden Be -

amten . Das best « Mittel gegen di « Preistreiberei ist das Herein -

fluten der ausländischen Konkurrenz , die jetzt durch das Sinken

nnsever Valuta unterbunden ist . Den Preisen ist am ehesten durch
die Ordnung der Währung beiziikomm « » . Der Versuch ,

tvertbeständige Löhn « zu schassen , ist zum Scheitern verurteilt . Auch

hier ist «in « HejluNg nur von der Gesundung der Währung zu «' -

ivarten . Di ? Rednerin unterzog dann die sogenannte Bodcnmark

( Neumark ) - einer Kritik . Es fei notwendig , ein Geld Zu schaffen , das

überall , besonders aber im Auslande , Wert habe .
Das sei von einem G- clde aus hnpothekarilcher Belastung baden -

ständiger Wert « in Industrie und Landwirtschaft nicht zu erwarten .

Innerwirtschaftlich sei mit dieser Methode abermals die Gefahr ver -

knüpft , daß der Staat auch auf diesem Weg « zur Herausgabe einer

beliebigen Meng « dieser Geldsorte schreiten könne . Es s e I e i n e

z u harte Probe für das deutsche Volk , diesen Pro -

zeß noch einmal durchzumachen . Bei dem Versuch , den

augenblicklichen Valutaverhältnissen beiZnkoNimen . sei auch die De -

vifenordnung mehr oder weniger «rsolglo « geblieben . Es fei schwer ,

festzustellen , wefche Devisen für die PrvdUktion - erhaltting not¬

wendig seien . Das Sttllegungsgesetz müsse eine Cr -

Weiterung erfahren in der Weise , daß mit Be -

triebsstillegiingen hi « Ablieferung von Dev i le n
verbunden sei . Auch hier liege Zwar die Gefahr der Ber -

schleieruna vor , « s fei jedoch eine Hemmung gegen ungerechtferiigte
Betriebsstillegunaen cselchnffen . Die Ordnung des Siaatshäusliartes

erfördere zunächst Vi« Herabsetzung der Ausgaben . In erster Linie

sei der Abbau de « Beamt - tnavparats gefordert worden .
Dabei fei es Pflicht der Partei , darauf zu achten , daß dieser Abbau

nicht zur Echwächunq der Demokratie in der Verwaltung mißbraucht
werde . All « gesetzfickien Maßnahmen auf dem Gebiete her Devisen -

ordnung und de ? Preisabhaues seien dann wteher zur Unfnichthor -
keit verurteilt . . Ein « erfolgreich « Erhöhung der Staatseinnahmen sei
immer nur mäalich durch die Stenererhebunn . Es komme dabei

nicht auf neu « Steuern , sondern auf rickitige Stenern an . Die E! n -

kommensteuer sei zu hock, . Di « Helaltnnq großer Ein -
kommen mit 00 Broz . habe ein « Verschleierungslend - enz be ! großen
Einkommen gezeitigt . Notwendig sei eine durchareifende
Vermögenssteuer , die jeder Unternehmer auf Grund seines
Verniöaens . gon , gleich , ob der Betrieb groß oder klein ist , mit
Tauienden von Mark belaste . Dann werde «r das Bestrehen hohen ,

möglichst viel aus seinem Betriebe lzerauszuwirtschasten . 2 i «
Einkomn , enfteuer veranlass « tnr Unvrodukiivi -
t ät , dt « Vermögenssteuer zur Produktinität . Bei
der Lanvwlrtsck ) aft seien besondere Bestsuerungsmöglichkeiten .

In der sehr lebliaftcn Diskussion äußerls sich das starke Inter -

esse, das insbesondere die Frauen an dielen Fraaen haben . Wenn
fich dabei manche Erbitterung zeigte , so ill das nicht nur als Nätür «
liche Reaktion zu lie werten , sondern mt- X, für die Partei und die

Fratliön «in Signal sein , ihre aaNZ « Kraft für Sie Durch¬

setzung einer ernsthaften Währungsreform m

entfalten .



Mietsehsst
Steuerprotefte .

Dns Reich hat , um die Aufgabe der Währungsreform durch -
führen zu können , die Pflicht , den Reichshaushalt ins
Gleichgewicht zu bringem Die kapiia . ' istifchen Interessenten
haben das selbst immer wieder betont . Wenn es aber ans Zahlen
geht , kennt man auf einmal diese Forderung nicht Mehr . Mit allen
Mitteln wird gegen die Erhebung der Steuern nach den vom Reichs¬
tag unter Zustimmung sämtlicher bürgerlichen Parteien beschlossenen
Steuern vorgegangen , und es gibt kaum einen maßgebenden Per -
band , der nicht erklärte , man könne nicht zahlen , ohne jedoch Vor -
schlüge zu machen , tcie denn auf andere Weise die notwen -
digcn Reichseinnahmen beschafft werden sollen . Den Arbeitern wird
gesagt , daß die Steuern die Industrie ruinierten , während jedes Kind
weiß , daß schon vor dein Inkrafttreten der letzten Steucrgesctze die
Absatzstockung begonnen hat , weil Industrie und chandel ihre Preise
derart übersteigert hatten , daß der Warenabsatz im In - und Ausland
auf wachsende Schwierigkeiten stieß . Die Handelskammer
V e r l i n läuft Sturm gegen die Zahlung der zweiten Rate der
Rhein - Ruhr - Abgabe , angeblich , weil die Unternehmer sie nicht ein -
mal mit Eingriffen in die Bermögsnssub stanz be¬
zahlen konnten ! Dabei ist von irgendwelchen Eingriffen in die Vcr -
mögenssubstanz noch nirgends etwas zu spüren gewesen . Wo in
aller Welt sind die Knrssenkungen der Aktien und die Preiscrmäßi -
gungen am Warenmarkt , die eintreten müßten , wenn irgendwelche
größeren Wirtschastsgruppcn Teile ihrer Wer ! « an Effekten und
Waren auf den Markt zu werfen gezwungen wären ? Den Jnter -
cffcntsn macht es nichts aus , immer ins Blaue hinein die für jeden
sichtbare Unwahrheit zu behaupten und sie bekrästigen ihre Behaup -
tungen damit , daß sie auf Rohstoffen , Aktien und Devisen sitzen
bleiben , die Jetriebe aber einschränken und immer größere
Teile der Arbeiterschaft um Brot und Arbeit bringen .

Abbau d�r kohlensieuer ?
Eine Protestaktion besonderer Art , die dadurch nicht besser wird ,

daß st « von einem gemeinwirtschastlichen und Unter Gleichbe -
rechtigung der Arbeitnehmer beschließenden Organe aus -

geht , hat der R ei ch s k o h le nr a t begonnen . Wie es in einer

amtlichen Mitteilung heißt , zeitigte die neuerliche Erhölpmg der

Lebenshaltungskosten für den Bergbau einen Schiedsspruch ,
der für das besetzte Gebiet eine Lrhnstcigerung um 7S Prozent und

für das unbesetzte Deutschland um 50 Prozent für die lausende Woche
vorsieht . Infolgedessen schritten die Organe der Kohlenwirtschaft
gestern zu neuen Preiserhöhungen , und es wurde cinstim -
m ig beschlossen , - den Nettogoldmarkpreis im Ruhrkohlen -
gebiet für Fettsörderkohle von bisherigen 20,93 auf 36,48 GoldMart

zu erhöhen . Da zu diesen Preisrn neben den übrigen bekannten

Auflagen insbesondere die Kohlenstcuer tritt , erhielt dieser Beschluß
einstimmig den folgenden Zusatz :

„ Der Reichskohlenverband und der große Ausschuß des
Reichskohlenrats gehen bei dieser Beschlußfassung über die Fest¬
setzung der neuen Nettopreise angesichts der Höhe der Kohlenpreise
davon aus , daß durch Abbau der K o h l e n st « u e r eine Er -
höhung der Bruttokohlenprcise ( alter Bruttopreis für Rnhrfett -
förderkohl « 38,46 ( Goldmvrk ) um mehr als 5 Prozent vermieden
wird . "

Dieser Beschluß will also die Lohnerhöhung aus dem Abbau

bzw . Wegfall der Kohlen st euer abgedeckt wissen , denn der

für das Ruhrrevier gefaßte Beschluß soll grundsätzlich auch ans die

übrigen Reviere ausgedehnt werden . Der Vertreter des

Reichswirtschaftsministers beanstandete für die im un¬

besetzten Deutschland liegenden Rondzechen des Ruhrgebiets und

für die übrigen deutschen Reviere den Beschluß insoweit , als durch

ihn die deutschen Kohlcnpreise über die Wellmorktparität erhöht
werden . Der Beschluß macht hiernach sofortige Entscheidungen der

maßgebenden Stellen hinsichtlich der Kohlenstcuer notwendig ,
da der Bergbau erklärt hat , daß er die erhöhten Löhne aus den

vom Relchswirtschasisininistcr zugebilligten Preise nur unter In -

anspruchnahme der Kohlensteuer decken könne . Diese entscheidenden

Verhandlungen schweben zurzeit .
Durch diese Berösfentlichung muß der Anschein erweckt werden ,

als ob die Beseiligung der Kohlensteuer wesentlich preis -

senkend wirken könnte . In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß

auch der Nettokohlcn preis ausschließlich der Kohlensteucr
bereits mehr als andektynlbmal so hoch ist wie der Preis für eng -

lisch « Kohle , der sich zurzeit ab Werk auf etwa 22 bis 23

Goldmark stellt , während der Preis der Ruhrkohle auf 38,46

Goldmart bemessen werden soll ! Dabei erhält der englische Ar -

beiter Goldlöhne , während die in dem genannten Schiedsspruch

festgesetzten Löhne bis zu ihrer Zahlung bereits durch die neuer -

liche Dcoiscnkurssteigerung und der allgemeinen Steigerung der

Warenpreise überholt sind. Wenn das Reich nun die Kohlen -

steuer erläßt , ohne die Gewähr dafür zu haben , daß der Kohlen -

bcrgbau feine Gewinne wirklich beschränkt , so würde der Erlaß der

Kohlensteuer nur zu einem Geschenk an die Industriellen

werden , die ja schon jetzt den Goldmarkprcis ohne Rücksicht auf
den Weltmarktpreis seftsetzen .

Die verhängnisvolle Kohlenvreispolitik hat fchon jetzt verheerende

Folgen gezeitigte Die breiten Massen sind zum überwiegenden Teil

nicht mehr imstand ' , sich ausreichend Hausbrandkohlen zu kausen ,
die Rechnungen für Gas und Elektrizität verzehren Beträge , welche

von vielen nicht mehr bezahlt werden können . Nicht n » r kommu -

nale , auch private kohlcnverbrauchende Betriebe sind den größten

Schwierigkeiten infolge der Berleuerung des wichtigsten Roh -

stoffes ausgesetzt . Unter diesen UNisländen wäre jede Mög -

lichkeit , den Kohlenpreis zu senken , zu begrüßen , selbst

wenn damit auf die Kohlensteuer verzichtet werden müßte . Wenn

aber die Senkung der Kohlcnpreise nur auf Kosten der A l l g e -

meinheit erfolgen soll » die den dann entstehenden Fehlbetrag an

Stenern aufbringen darf , wenn Nicht gleichzeitig ein wirksamer

Schutz gegen die U e b e r s ch r » i t u n g der Weltmarktpreise

geschaffen wird , sondern man am Ende erleben kann , daß wenige

Tage nach Abbau der Kohlensteuer die Unternehmer durch Preis -

erhöhung eine private K o h l e n st e u e r erheben — dann ist

gegen ein derartiges Vorgehen schärfster Einspruch zu erheben .

Ohnehin erfordert die privatwirtschastlich den Unternehmern sehr vor -

teilhafte Kohlenpreispolltik «ine grundsätzliche Umstellung . Denn

wenn selbst ohne Kohlensteuer deutsche Kahlen um mehr als die

Hälft « teurer sind und selbst noch Berücksichtigung der Valutafrachten

sich höher stellen als englische Kohle , so müssen alle Versuche zur

Einführung einer stabilen Währung daran scheitern , daß durch vcr -

mehrte Einsulp englischer Kohfe künstlich ein D c o i s c n b e -

darf geschaffen wird , der den Kurs der deutschen Währung drückt .

Die wachsende Verschuldung des Reiches . Der Ausweis der

Reichshauptkasse über die Finanzgebarung des Reichs für die De -

lade vom U. bis 20 . September weist wieder ein « geradezu katn -

strophale Verschlechterung auf . Der Konimeniar führt diel «

Dcrschlechtcrung auf die verteuerten Lebcnsbediirsnisss und die Cr *

höhung der Bezüge der Reichs - , Staats - und Eemeindebeamten

zurück Die Ausgaben betragen rund 3 446 Billionen Mark . Dem
stehen Einnahmen in der Höhe von 483 Billionen gegenüber . Ein -
nahmen und Ausgaben oerhalten sich also ungefähr wie 1 : 11,5 .
Lllso etwas günstiger als unter der Regierung Euno , wo die Ein¬
nahmen oft nur ein Dreißigstel bis ein Bierzigstcl der Ausgaben
betrügen . Das Defizit mußte abermals durch die Notenpresse gc -
deckt werden . Infolgedessen vermehrte sich die schwebende Schuid ,
die am 10. September schon 2 38l Billionen betragen hatte , auf
7 342 Billionen . Der Zuwachs beirägt rund 4 961 Billionen .

Die Verschlechkerung der Lage im Maschinenbau während des
Monats September wird aus folgenden Mitteilungen von
Untcrnehmcrscite ersichtlich . Infolge des Ausbleibens neuer Auf -

Ge»ojfinnen unö Genossen !
Die Kommunisten versuchen wieder mit unseren Ableiln . nzs - und

Bciriebsvertrauensleuken Verhandlungen anzuknüpfen , zu dem

durchsichtigen Zweck , unsere Genossen für kommunistische Absichten
zu mißbrauchen . Wir fordern unsere Genossen auf , sich an solchen
Besprechungen nicht zu beteiligen . Für unsere Genossen bleibt es
bei dem allen Stolz , sie wissen , ivas sie wollen , sie verzichten aus
sogenannte gute Ratschläge der mehr oder weniger erfahrenen Mit¬
glieder anderer Parteien und unorganisierker „Politiker " .

Der Bezirksuvrskand der VSPD . Grost - Derlin .

träge nuf der einen und des Mangels an Rohstoffen auf der anderen
Seite vcrsckstechicrte sich der Beschäftigungsgrad der Ma -
schinenbaubetriebe erheblich . Der Ueberschuß an Arbeits -
kr ästen trat daher noch mehr als im . Vormonat in die Erschei -
nung . Wenn es großen Firmen dennoch gelang , ihre Beiegschasten
durchzuhalten , so war dies meistens nur durch immer stärkere V e r -
kiirzung der Arbeitszeit möglich . Sie ging wöchentlich
vielfach auf 32 , gegen Ende des Monats sogar auf 24 Stunden
zurück . R u n d e i n Drittel der Arbeiterschaft wird zurzeit von
der Kurzarbeit betroffen sei ». Das In - und Auslandsgeschäft , das
schon im Bormonat nichts weniger als lebhaft war , erfuhr im Sep -
tcmbcr «inen weiteren empfindlichen Rückgang . Die Zurückhaltung
der Abnehmerkreise war angesichts der hohen Preisforderungen , zu
denen sich der deutsche Maschinenbau infolge der gewaltigen Steige -
rungen oller Gestehungskosten , insbesondere der Eisengußpreise , ge -
nötigt sah . stärker als je. Die Kapital - und Kreditnot zwingt zu
immer weiteren Einschränkungen und macht auch eine aiisgedehntcre
VorratsanfertiguNg unmöglich . Verni ehrte Arbeitszeit -
Verkürzungen . Entlassungen und Stillegungen dürften
daher in nächster Zeit mit Sicherheit zu erwarten sein . Aus -
reichende Roh - imo Brcniistofversorgrmg und �ierabdrllckung der
Rohstofsprcise auf ein erträgliches Maß müssen in kurzer Frist wieder
erreicht werden . Zlllgemein ist daneben die Verringerung
aller unproduktiven Arbeit und vermehrte Leistung jedes
einzelnen erforderlich .

Bank für Landwirlschask . Kaliwerke Ummcndors - Eilsieben .
Eine eigenartige Fusion , an der die Bank für Landwirtschaft be -
teiligt ist , wurde soeben beschlossen . Diese Bank hat sich nämlich ein
industrielles Werk angegliedert , und zwar in der Weise , daß das
Unternehmen vollständig in ihr ausgeht . Die Kaliwerke U m m c n -
dorf - Eilsleben werden durch Aktienumtousch unter die Herr¬
schaft der Bank für Landwirtschaft gebracht . Die Kaliwerke Ummen -
dorf - Eilsleben A. - G. selbst finanziert eine Reih « von Kaligewerk - �
schaften und stellt mit ihren Werken «inen Wert von 80 Billionen '
Mark dar . Ihre Unternehmungen betreiben Kalibergbau ,
chemische Produktion und die Herstellung von Phos -
phatdünger . Durch diesen Zusammenschluß hat die Bank für
Landwirtschaft , deren Aktien sich auf einen großen Teil der deutschen
Landwirte oerteilen , ein wichtiges Gebiet der Produktion für den
Bedarf ihrer Aktionäre an sich gezogen . Nachdem die Landwirt -
ichaft schon seit früher die Zuckererzeugung und «ine » Teil der
Zuckerverarbeitung beherrscht , dringt sie so, immer mehr in diejenigen
Gebiete der industriellen Produktion ein , auf die sie, sei es als Ab -

nehmer , sei es als Lieferant , angewiesen ist .

Die Goldpreise für Zeikungsdrnckpapier . Der Oktoberpreis für
das Zeitungsdrnckpapicr ist aus 2 8 1s G o k d p s e n n i g e je Kilo

Rotationsdruckpapicr und 29 ? 6 Ooldpsennig « Formatpapier festgesetzt
worden . Die Preise liegen um die Hälfte über den Vorkriegspreisen .

Zilmschau .
„ Tatjana « . ( Urausfilhrnng U. T. am Ku k s il r st e n d a mm. ) Tatjana

und Sonja sind zwei Namen , die durch die Emigranteinvclle und durch die
lieiiichen . die TenNchlands WübrungSelend ausüunuhe » versieben , hier be-
kannt geworden sind . Sine » dieser bekannten Namen »ahlik Harict Bloch
als Titel lür ein Manuskript . da4 für einen Kintopp und nlchl sür einen
guten st -ilm grichriebcn ist. Man sieht russische Blusen , matt sieht die Troikn
und liest rnssische Rainen und möchte glauben machen , damit russisches
Leben ersaht zu haben . Der OiltSberr ermöglicht Fedja da » Studium ,
dieser aber hat gesilhrlichc Ideen , und da er Taljana , die Töchter des GtttZ -
Herrn liebt , maniinltet er . um ihren Vater und ihren Man » zu löten ,
und » m die Geliebte In seine Gewalt zn bringen , Bnuermimuhen . Ailit
Luise betrunkener Bauen ? sBetnuikenc als gelchlossenc Kamvssormaiioil zu
verwende », ist eine . wunderbare " Idee ) lägt Fedia die Güter in ftlainmen
ausgehen usw. sscdja ist also Revolutionär ans sündiger Liebe . Venu dem
guten , braven Sviesier nun nach lein Verständnis für die Revolution aus¬
gebt , dann ist . ihm nicht mehr zu Helsen. Dieser Hinterircppenroman iourde
unter Robert DincienS Regie zur lasch gcsPieUcii Tragödie . Die HaUPIrolle
spielte Olga Tschcchowa . Sic iinponieric nicht . o. b.

„ Das brennende Gebeimnis « lMuiltr , dein Kind ruft ) .
Eine Novelle von Slcsan Zweig bearbcitelc SdanS Jnnowitz sehr frei und
Rochus Klicsc übernahm Regie und Architeilin , damit ein seckSaktiger Iilni
entstand , der im Mar « oV b a u S nrausgtsührt wurde . Gltcsc ist sciil .
sinnig , er Ist gerne AuSgeflaltcr von Romanen nttd Noncllcu , aber da ?
sebicitde Z?o>t kann er nie Und nimmer ersetzen , vom R' ulor bleibt Nur der
? ! amr . und da ; ist meistens kein Vorteil sür den Schriflstellcr . . In diesem
Film sieht ma » sehr gulc Winicrlandschasten und uaMeuilich DavoS ' Oerr -
lichteiten werden zii einer mit Entzückew gescharrten Pracht . Die Handlung
ist Miiniiter beinahe Kitsch und zuweile » regelrechter . Hauptdarsteller sind
Jenny Hasselqnist , Llßa wOrg , Gerlrud Eysolöt , Ernst Deutsch , Otto Gebühr ,
Wilhelm DlegclmaUi ! »tid der l ljäbrlqc irhsolbt . Letzterer macht seine. Sache
nclt . aber die Simerikaner habe » unter de » schallsvielerlich tätigen Kindern
ganz andere Iilmbcgabnngen . Unsere Filmindustrie ist aus etitssuhr au -
gewiesen . Es iit mögiich , das, dieie Spielsilme andern Völkern etwas gelte «.
da-Z deutsche Volk aber ist zu sehr von Not und Sorge zcrKürbt , ihm
können sie nichts sein . s. b.

„ Ter Geisterseher « . Schillers Roman , den Hans Heinz EverS
vollcndcie , nahmen Ruth Goch und M. Suöl zum Vorwurs , um aus ihm
ein Fllinmanülkript zu sormc ». Und Hcinr . Brandt als Regisseur und Karl
Heinz als Stitinahineieiier bcianuen sich darauf , dasi der Film stark « Eigen -
arten hat . um solchem Stoss gerecht zu werden . Nicht nur der Titel und
die pholographischrn Tricks , sondern äUch das Geschehen selbst sorgte für
Spannung , was mau bei der UraussähruNg im P r i >U It I - Palast
beutlich bemerkte . dilS die Spannung des Publikums auss Höchste gesteigert
iii , koMml ein allseitig beglückender Schsttsi . Die Handlung spielt zum Teil
in Venedig , vieler einzigartigen Stadt per aberliUiieiid phvlögraphischeu
Mögsichkcilen . Daher ist tS auch verständlich , daß man neste Wege geht
und deir Akt anstatt mit einer Grohausnahme oder einer packendtn Hand -
lung mit einem LandschiastSbild beichiietzt . Allein die Ausnahmen auS
Venedig machen den Film sehenSlveri . Ob die Schauspieler ihre Rollen
voll ausschöpilen . Mag dahingestellt sein . Manche Bewegung , mancheil
mimüchen Ausdruck tonnte Man sich anders denken . Vielen Jchauivicleru
ist und bleibt der Filin gelähi stich, denn er verlangt ein Sichbcwegeiitönneu ,
eine das Wort etfetzenvk RtMtk und ei » jür den Film prädestinicrlcS Gesicht .
Gerade tu dieser Hinsicht sind die Augen schon sehr vdrwühstt worden .

«,. b.

„ Leute aus Wärinland " , nach dem GesangSschauspicl von F. A. Dahl -
gsteu, brackle da « U- T. an , A o l l c n 0 o r s p I a tz als Uraus ' ühruiia heraus .
Erik Pctichlcr stihist die Regle und Tor Wehden und . Anna D. Nstsion tauch
au ihr Gesicht inüf ! man sich erst getvöhne », eS kommt elneNt jür die Rolle

oft zu alt bor ) sind W Hiulpkbarsteikre . Dap MmruskrtM entspricht d «
Empnnbiingswelt de ? BolkcS . Reichtum ist nichiS , treue Liebe ist alleS ,
daS wäre so ungesäbr daS stlloito . AllcZ ist so einsach , so gar nicht lompli -
ziert . Selbst der alte Nils , der Läiiset ohne Berus und Heim , ist mit Liebe
geschildert imd in so sonniger , beglückender Zufriedenheit dargestellt , lieber -
Haupt lassen diese schwedischen Schauspieler nie die Gedanken an Theater
aufkommen , sie lebe » ihre Bauern , die sie spielen . Hinzukommt eine sehr
schätzenswerte Ucbcrmittlung von Trachten , Volkstänze ». Sitten und Gc-
bräuchcn . Dann die wunderbar klaren Bilder , die lösiliche Ruhe in der
Lnndschast , dieses ganze Abgetlärtseiii , das ans uns cnlspaniiend wirst .
Wied ei lst!! ist diese wohltitende Harmonie aber auch wohl nur möglich , weil
daS schwedische Volk vom Kriege verschont blieb lind nicht täglich um das

nackie Leben kämpft . Schwcdcnsilme sind Sonntage für uns . je . b.

Groß - Ser ! lner parteinachrichSen .
Der «rwetterte Bezirksvorsinnd Hot in seiner gestrigen Sitzung

beschlossen , daß der wöchentliche Bei ! rag für die 40. Woche für
Männer 3 Millionen , sür Frauen 1. Million beträgt . — Für die
41. Woche beträgt der Beitrag sür Männer 3 Millionen und für
Frauen 2 Millionen Mark . I . A. : Al « x Pagels .

Arb- itig - meinschaft der ttindcrfrcrlat , Sroh - Beeli »! Di« erweitern ! Au- fch »h.
lihuug für Okiober ffilll «»s .

3. greis . Wibving . Heute . Sonntag , den 33. September , 3 Uhr, findet in der
Anla der Weltlichen Schule , Goihenbnrgrr Strahc 2, ein Elternabend
statt . Gesang , Rezitationen , Rcigentiinze , Hano- Sacho - Spiel . Alle Gc-
Nossen Und Gciiossinne » sowie andere Interessenten sind eingeladen .

t . Krei ». Montag 7 Uhr bei Burg , Prenzlauc ? Allee , Ecke Raumerftrahe ,
Sitzung »es engeren Vorstandes mit den Ahteilnugsleitern .

Z. Kreis . Friebrichshain . Bildnngsausschuh . Montag , den 1. Oktober , 8 Uhr,
bei Rostn , Gubener Strahe t8 ) Sitzung . — Am Montag den 1. Oktober ,
abends 7 Uhr, erweiterte Krcisvorstandssitzung bei Rosin , Gubener Slr . 1v.
— Die s ?»nltionSrinncntonserenz findet am Monwg , den 1. Oktober , rim»
ständehalber nicht statt .

8. Kreis . Nrenzberg . Montag , de» 1. Oktober , pünktlich 7 Uhr, erweiterte
Krelsvorftondssitzung bei Reim , Urbanstrasie 23,

9. Kreis . Wilmersdorf . Monwg , de » l. Oktober . Sitzung des Bildungsaus -
fchnssc » m Uhr Ireim Gen. Wieprecht , Achcnbachftratze s.

19. Kreis . Montag , den 1. Oktober , 8 Uhr, Nrsisoorstandssitzung im Botani »
scheu Garten ,P,ur Grenze " .

12. Kreis . Steglitz , Lichterfeldc . Lankwitz . Montag , den I. Oktober , 7 Uhr ,
Sitzung des Nreisooeftandrs an bekannter Stelle .

29. Kreis . Reinickenborf . Montag , den >. Oktober , abends 7 Uhr , im kleinen
Sitzungssaal « des Rathauses Wittenau , Sitzung des erweiterten Äreisvor -
stoitpes . Jede Abtellung mutz vertreten sein .

I. Kreis . Ritte . Dienstag , den 2. Oitober , G' . i Uhr Sitzung des erweitcrlen
Kretsvorstandes im Lokal Schulz , Stallschre ! l >ersiratze 2l> ( Rahe Seydel -
slratze ).

7. Kreis . Eharlottrnbnrg . Dienstag , den 2. Oitober , 8 Uhr, Mitgstieberpe - . .
sommlung im Schisier - Rcalghninasinm , Schillerstratze 29. Vortrag über :
„Die Lage der städtischen Werke" . Ref. Stadtveeordncler Genosse Reuter .

Morgen , Alonkag , den 1. Otlober :
89. und 81. Abt . Friedenau . Abends 8 Ulrr beginnt im Lokal Klabc . Hand -

icrvsteatze 99 —Ol, das Sozialistische Seminar . Thema : . . Die Ausaaben der
Eozialdcmokralic " . Redner sind die Genossen : Altmaier . Ed. Bernstein ,
Robert Bisiier , Paul HirsS) , Prof . Ebai - s , Hcinig , Liibemann , Rüden .
Prof . Wncntig . Halle , Zechlln u. a. Teilnehmer wolle » sich melden bei
Bnchholz , Ringsltatze 31) und Rudbrck , Odcnwalösiratze 28. Kein TriNf -
zwang .

80. Abt . Reukölln . 8 Uhr Versammlung aller Fnnklionär « in der Fortbildung - .
schule Donauslratzc 129. Vorher dort 8l - Uhr Borstandssitzung .

Iungsozialisten . Gruppe Sitdost . 7ls Uhr iin Jugendheim Glogauer Str . 12/8,
Diolussionsabend : „ Die politische und wirtschaftliche Lage" .

Arauenveranfialtungen mn ZUonlag , den 1. Oktober :
83. Abt . 7sh Uhr im Konferenzzimmer der Schule Hohenlohcsiratze 19, Lese-

abend . Die TunktionärinNrn werden gebeten , einzuladen .
82. Abt . Steglitz . Bvnkillch V. j Uhr ida 8 Uhr Sausschlutz ) bei i-rc Genossin

Kunnncrow , Sck) ildhornsl ratze 82, vorn 2 Treppen , Beratung liber die Win -
tcrvorlrägc .

137. Abt . Reinickendors - West. 71-, Uhr im Volkshaus , Echarnweberstrotz « Nl ,
Borlrag der Genossin Gcrlriid Hanna : „Unsere Pflicht in ernster ßell ".

Uebermorgen , Dienstag , den 2. Oktober :
14. Abt . 7 Uhr bei Engel , Ewinemllndcr Etratze 83, Sitzung sämtlicher Ordner .

Erscheinen Psiicht .
29. Abt . l ' A Uhr Sitzung der IZnnktionärc und Dildungsausschntzmitglicder bei

siiealer , Kolonicsiratze 113.
39. Abt. 8( 8 Uht engere , 7( 7 Uhr erweiterte Borslandssitzung in der Jurist ! -

fchen Svrcchswnde , Linbcnstratze 3.
74. Abt. Zchlentors . 8 Uhr Lorstendssitziing bei Micklcq , Potsdamer Siratze .

Frauenveransialtung am Dienstag , den 2. Oktober :
98. Abt . Halensee . 7( 7 Uhr bei Götz, Kurfstrstcndamm 82. Bortrog der Sc -

nossin Tvdcnhagen liber : „ Die �politische Lage" . Erscheinen Pflicht .

/irbeiterspoet .
Lußball am Sonntag .

In A. empfängt Neukölln - Britz auf ihrem Platz Reullllln . Dämm¬
stratze 47, Brandenburg o. d. H. Erster « dürften / »«ck ihrem letzten Sieg
gegen Zossen zu urteilen , stchter gctöinnen . Viktoria empfängt Lankwitz .
Letztere hicllen sich gegen Roivowes beachtenswert und dürsten auch gegen
Viktoria ihren Manu stehen . Nowawcs Hai iZ o l l c n zu Gast und dürste
hier keine schwere Arbeit haben . — B. Hier empfängt S ch ö n « h e r g ans
ihrem Platz Herta - Luit . Treten letztere mit polirr Maiinsoxssi an, so
wird es Ech. nicht leicht lmben . F u tz b a I l r i » g und i ch t c - Süd werben
aus dem Platz der Ersttreh einen harten Etrautz auofechten , wenn puch
letztere mehr sür sich haben . — In <J. «rhält Wilmersdorf die REK.
als Gast. Die grötzeren AUSstchten liegen bei W. Ob Steglitz mit dem
M o a b. B o l l s p i e l - C l u b leicht fertig wird , ist noch fraglich . Der Platz
dllrstr schlictzlich hier ausschlaggebend sein . In !>. erhält der MSE . aus dem
Stcrnplatz in Märlkststlde Betllllina als Gast. Letzterer als ffavorit der
Abteilung hat in der jungen MSE. - M«nnlä >aft nicht viel zu lchlagen . Eiern
Mutz nach T re bbin und htat dort ebenfalls nicht viel Mühe , Trebbin zu
schlagen . Fortuna empfängt auf ihrem Platz in Lichtltfelde am Park -
sriedhof Borwärts - Potsdam und dürfte diese geschlagen heimschicken .
Schmargendorf soll nach Lücke n w aide . Ob sie von dort als Sieger
hcimlrhrcn , erscheint fraglich , obgleich die 3. Abteilung nicht die beste ist.

Bezirk R« drn (1. Monnsckiasten nachmittags 4 Uhr) . Abi. A. Falkenfge
gegen Arminia , Viktoria —Hans «, ATV. Pankow - Wacker 29. Abt. ». Fichte 23
gegen Bernau , Elothal —Union , Eisenspallerti —Alcntantzia . Abt . v. Fichle - Ge-
slindbrunnen —Nord - Oranienburq , Adler ( 2 —Spandan ll . Minerva —Brieselang ,
Pankom 98 —Herta - Steinfuri . Abtz, N. Sp . V. Sparta —Borussia , Spandau I
gegen Hclveila , Staaken —Vellen , Vicmcnsstadt —Adler 98.

Veztek Osten ll . Mannschaften nachmittags 4 Uhr) . Abt . A. Treptow gegen
Komet , Ketschendorf —Fortuna , Erkner Woltersdors . Abt. I!. Oberspree —Fried -
richahogen , Tasdorf —Lichtenvelg III . Adlcrshof —Brandenburg . Abt . C. Sparta
gegen Lustig - Fidel , Bbltänia —Germania . Eoneordla - - - -Siralan . Fichte - Ost ge¬
gen Lichtenberg ! . Abt . r>. Lichtenberg it —Hetta 22. Merkur —Dvsmanla , JVC .
gegen Alt - Klirnicke . ATV. Wsitzcnsee - VSÄ. - Pfllchttgescltschgltslplil Frisch .
Frei —Askoiiia .

Spprtlich « Vereinigung Roland . Die monalllchen Oktober - Bcrcinsnachrichten
erscheinen po�anosichllich später , und demzufolge hat iede « Mltgited zur Eni -
gegennahmc tdichiiger P- relnsbekanittinachUNg «! ! am Dienstag bzw. Donners -
iag in de- Turnh- alle Carmen- Svtnaslratze 23 zn erscheinen . Hockev- Rcsultaie
Vkrie 1823 24: llb 8. Roland I - Fichte 13 ll ( 8: 2, Roland lll —Ficht ? 12 11
2 : 7; 23. 8. Nosttnd I —Welt 12 : 0 , Roland ll —Lichtenberg 2 II 5: 9 , Roland lll
gegen ASC. III —ASS . III 3 : 2. Interessenten sür . Jockei, , Männer irnd Frauen ,
können sich bei der EesäiLftsslelle Felix Schulze , Berlin R. 113, Schercnbceg -
slratze 24 melde ».

MSB . Hocke?. Schiidsrlchtcrsttznng Montag abend pllnktlich 8 Uhr bei
Werner , Senefelbtrstratze 32.

Kartell sür Sport - und Körperpflege . 4. Bezirk . Prenzlauer Berg . Zwecks
Berteilling der Schänhaiiscr - Allec - Sportplätze wird für Mittwoch , den 4. Ok-
tober . abends 8 Uhr, bei Werner , Seneseldetstratze 32, eine Kariellsttzung ein -
berufen . Tagesordnuiig : 1. Protokollpcrlesuna . 2. Sportplatzveetetlung . 3. Vcr -
schlcScncs . Etscheinen aller Vereine ist unblbingt «rforberlich .

Wetter btS Montag mittag . Trocken , zunächst gröxtcntcilS heiter
und ziemlich kühl. Später wieder zunehinende Bewölkimg und etwas wärmer .

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . .

Ab moescR , 1. Oktober . nachmilUgs und obendst

Lisa Welse und Curt Vesperm ansi
hei Ztelkn , Friedrich - Ecke Leipziger Straße

vMZ — WjW fürHerren - u . Damen - Bekleidung
W. M MM bei!« k-dnlizt «. gl«»« it », , -!>!. V-kbRif üistewei, »

ATTISTE KckK & Seeland ?: £■
« W MI W Oertraudtenatraile 12 —20 .
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ielka
Friedrichstr . 60, Ecke Leipzljer Straße .

Varitsti - KabareK
im Konzertsaal u. Margaretensaal

Nachmiitass 4 ' / « Uhr
und abends T3/ « Uhr :

TO Großes Programm ! OS

Ab morgen , 1 . Oktober

Lisa WÄVZG
und Curt Ves�ermann

Mrennsn Maiiendeif
So * liSZ 39. SM . « IM . IM

stomoi-Sossie
Berlin 1923

Is &lEllungsbaüt „Raiienlaram "
WerlaeogEas' Jiinjniiells Cliüricüecbing

Sporlpilist Berlin

27. September bis 7. Oktober
10 Ubr Toritilttazs bis 6 Uhr abends

Hä ? ,iBü3G - AMERIKA LIKIE

ÜHiTED AüSEPdiCAN LINES

I' a ch

KCBS ' , ZEIiTRäL ' UND Sß3 -

AMERBKA
AFRIKA , QSTASIEN USW .
Billige Beförderung übet deutsche
und ausländische Häfen . — Mcr«
vorragend ; III. KLisse mit Speise -
und Raudis- ial . Erstklassige Salon «

und Kajülendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

mmm hag » new ygrk

EIscfi nf ah rkarton
tu Schalterpreiscn . Zts»
sammcnctellb , Fahrschein¬
hefte für das In- und
Aasland

SckEafwa�enpIZftze
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

Relr <&s ; ®pSckvcrslcho -
rang
ohne Zeitverlust ru gün¬
stigen Bedingungen « auch
für Übersee

Loftvcrfcchp
jRundflüge, ReWamefluge ,
Brief - ts. Faketbefördertmg

AuskCnP ; und Drucksachen durch

IAMSGEiS - AKEBIKA ÜKiE
Kaustberrg und deren Vertreter in:
BERLIN W8 , Unt. d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Tietz ) .

FrachtauskQntte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor G m. b. H.
BERLIN W «, Unt. d. Linden 8.

aeHossiMtai ! CßlllFal - TllGateF äbMbiiIi

_ in der AUea Jakobstraße 80 52

GsnzbnoailireVEisiins' igsiigfQriiiiurcleser . sicialilesfBrjllePlätzt j

nur ' / - dss Kassanprelses !
1Täglich

8 Uhr AiodemMebrzst - R'
Operette ip 3 Akten In bester Besetzung

[ GOltlg T. I. bis Inkl . Sonntag . 7. Oktbr , fflr 1 —4 Plätze |

Thalia - Theater
Direktion ; Karl Ha) 6s

j Täglich 71/, Uhr : Der jrßßte Lacherfolg Berlins !

Mimikry
Von C. K. BoellinshoM

| Vorzeiger dieses erhalten an der Abendkasse auf |
allen Plätzen S00/o Bimaßigunj ; , auch Sonntags

aatttghl » 31 . Ohfober

A» » SSta�
tN Metall -

jROYALMAILLINE8
g Die Königl . Englische Postdampfer- Linie

g — Geierfindet 1839 ■ ■ =

| Begilinlll . bisdi !nmgter Post-, Passagiaz- und Fuditdiinpfeidiinst

) HAMBURG - NEW YORK
s P. - D. „ Ohio « 3 . Oktober 7 . Nov .
i P. - D. „ Orbita « . . . 28 . November
9 P. - D. „ Orea " . . . 19 . Dezember
I P. - D. „ Orduna « . . 8 . Januar

Fahrpreis « HAMBURG - SOUTHAMPTOH : W
. I. Klasse £ 5 , Kajüte u. II . Klasse £ 3 . 10 s. '

S BRASILIEN - LA PLATA
: von SoDtbarapton und Cherboarg

| P. - D. „ Almanzera « . 12 . Oktober

| P. - D. „ Araguaya " . . 19 . Oktober

Anschlußdampfer ron Hamburg .

Metall -

Bettstellen

Wäsche - Aussteuern

sehr preiswert 3

FobrlW , �

Nähere Auskunft erteilen :

H.

Pa f o # tl

PctstoBr Str. 19
Elte Moryntenstr .

OrauifllliiDDg

Csisfer-
d seher

5 Akte
nach d. Roman

von Friedrich
von Schiller
u. Hanns Heinz

Ewers
Regie :

Hecnr . Brandl !
Enren - und Frei - j
karten ungültig
Beginn 7 und 9, '

Sonnig 5,7 u 9 1!.]

Berliner

Jcckbrauerei
Belle - Alliance -

Ecke Fidicinstraüe .

Kino - Erötagl
Anfang >/,7 Ur. r

TU glich
Z Vorsteliungon 2

ZeilittigspWe
(<fb . ,kg6 0003, -
HauH. Wein .

lumpen flcjdjtn
» ehe Preis «

BülBIlD ®! ' "«
Platzatsch . KeinLaden
k?ernwr. : Renk. 581.

MUl MAIL LINE 2;
HAMBUita BERLIN

Alsterdatnm 39 Unter den Linden 17 IS

sowie für Passage :

Braseh & Rolbenstein , BeFlin
Unter den Linden 71

[ Aendervngen vorbehalten ■zflü

Gesebleebts -
Haut - und Frauenleiden

Berlin : Detnmlncr Str . 1, Ecke
Brunnenstr . % PotsRmcr Str . 123 B,

Spezialarzt
Dr . med . Dammanns Heilanstalten

Sehnellkur
ohne

Beruis -
störung

Königstr . 57/65. Friedenau ; Jtheinstr . 7.' nach eigenem erprobten Verfahren .
12 Institute in Deutschland .

Vmswm u . gut
muS ein WofchmlNel fein , wenn es feinen

Ilamen verdienen will . Unlrr der JUNe der

auf dem Marli befindlichen Waschmittel

vidi es ein « , das sich in steiizenbem Mab «
der Driikbtveit der Hausfraueu erfreul :

persil
dos unübertroffene

Waschmittel *

iii

S « verbindet WirtfchofMchlell mit ve »

qurmiier Anwendungaweise , SiamollgeA
kurzes Kochen gibt bei schonendster ZSe >

hanbluna eine tadellose Wüsche . Vers »

sott stets ollein und ohne Äusad verwandt
werden und lst am ergiebigsten , wenn es

tn lattem Wasser ausgeivs » wird .

Mn Versuch lohnt !

Yrääriäge
direkt ab n

Fabrik
an Private
Massiv Gold

M. 75 030000 an

UUIlII
Französ . Str . 15
a. d. Friedrichstr

_ _ Kauf ohne Sorge bei Korge

_ _

ßrthu * - KOfgf ©, Wilhelmstr . 107 ,
Anfiserorde - ntllcli hlllice jAncrebote für diene Weche !

PMten Wolltilz - Herrenhüre ,
njodwn « Form and Farben , ß «

_ gqte Qnailtftt M.

Sportbreeches L»t . �D' �
Gummi - Regenmantel » $58 mm.

Jackettanzug
Straßen - und Sportnnxug�

�

Sport - u . Strafeenanzüge ,
mit Breeches oder langer Hos«, fiftC

uar solange Vorrat M. «IStl

Bayer . Loden - Sportanzug ,
prima reiawollsner KBpbrloden . QjJC
m den Teisehiedenbt . Mustern M. tfpü "h1-

Das

Sctiulprogranun
der

SozialdemokraliB
v. RIOL LOHMANN
Em Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in de « nicht
nur die Forderu ««?»*
der Sertaldemofcrarfe

nrfammengeffeUt
sind, sondern auch die
nächsten Möglichkeit.
zur (chrittweifen Er¬
reichung des Ziele »

dargelegt werden .
Preis Grundzahl

M. O. SO

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW öS

LINDENSIR . S

Manchesteranzug . rÄittSS ;
ter Breeches , narsoiaDge Von�t ggg

Hocheleg . Modellanzüge u .
*b, »! ater Brest » fSr M»B-

namei , „s . ,tl la »Uen Grossen
j reich sartteites Leger I

5 Vinterlodenjoppen ,
gröftie Auswahl , ubUnt T &geapreis !

FBsyerisebe Lodenmäntel ,
gm « QnnlMZ , nirr _ »»Iti - e pqQVerset « « .

Demen - T aschentudi ,
wtt Hoble « m« o. biBterXaBta U.

Herrcn - Tasdicntödrer ,
»•in Posten , - rot und blau, unr
to ianj -o Torrat

. . . . . .

M.

Wirtschattshandtuch
gestreift , außerordentlich
kräftig « . » » . . » » » «

M.

9 Kin.
Ii -; ' -

leiuen ,

29 "iu -

oriMe Sport - ( » » . Wanderhemd

mit Umlegekragen . . . . .M. $5 ®nL

Wickelgamaschen ,
In veritchitdaRen FArher . nur so- ( IC
lange Vonat , pro Paar . . , M. tW

Winter - Trikothandschuhe ,
mit »ogeraubtem Futter ,
erstkiasaie « Oualftät MM.

Schwarze halbwoll . Herren -

so Aen,� ' 12 » « « »

Wollgemischte Eiern -
j _ _ prlm » Qnelltit , mit dop- ft «
Clen/p « iter lirnst . . . . M, ¥5 R,n-

Wollgemischte Unter -

beinkleider, " " " 95 " m.

Schlatdecken , �" Tur
• o lanne Vorrat . . . M. tili M1IL

Eiegantg BZizzW�lz! a. Bosünie,
neueat « Modelle . päHZ nubci erdeutlich
preiswert : Ot strickte Spertwcsten in
vielen Farben für Uaicn uud Herren ,

rlasir « Auswahl !

) amen - Rcgenschirme
mit elegant gebogener Krüsk «.

nar solange Torrat M. LOV K! "*

Herren - Touren - u . Wandcr -
„neetteher btels , aus

MICICI , priaRBAtartarhacew Rmdlsder ,
alt KerDledardoppel - tohlf , gut », solide
deutsche Arbeit , nur so ans e Klft M,. .

Vorrat , pro Paar M. JjU "' • L
Piii - L- cüb - Ir aus jutem Sch. lflsinen , mit
IvUQväoQi X' Aschen, prima Be-

ledcruag und breitem Tia «- ifC .. .. .
ilemen M. llü

Anzahlung ho / opAtooon Abholung gostattotl

Kauf ohne Sorge bei Korge

ie Sensation 1923

DKW
■ umwiini ■ ■ ■ iiMHiini miiii

ist wirklich zu bedauern .
denn die Siege , die dieses . Kleine Wunder " Woche um Woche erringt , können
einfach der breiten Oefientlichkcit nicht mehr unterbreitet werden , well
dies einfach technisch undurchführbar ist .

Nur wirkliche Bombenerfolge können wir der Oeffentlichkeit mitteilen ,
wie wir dies mit unserem

sensationellen Erfolg anläßlich der

Reichsfahri
getan haben , wo ja der OKW- Motor ebenso wie zur Reichsfahrt 1921 bzw. 1922
nicht nur alle ERSTEN Preise belegte , sondern überdies den besten Wertungs -
' aktor sämtlicher Reichsfahrtteilnehmer ( Automobile inbegriffen ) zu erringen
vermochte .

Gerade der Umstand , daß man den DKW- , Motor aus strapaziösen Fahrten
als Sieger hervorgehen sieht , zeigt viel viel mehr als irgendwelche Siege bei
kleineren Veranstaltungen , wo ja nie die Fahrzeuge bzw. die Motore einer
derartigen Zerreißprobe unterzogen werden .

Veröffentlichungswert sind aber unsere beiden Haupferiolge vom 2. Sept .
1923, und zwar in erster Linie cie Erringung des I. und 2. Preises des

Kasseler Herkules - Bergrennens
wo der vollkommen normale DKW- Motor , wie wir ihn serienmäßig In Tausen¬
den von Exemplaren herstellen , enthusiastische Anerkennung aller Spoit -
k reise fand . Wir besiegten dort nicht nur Teilnehmer mit normaien Maschinen ,
sondern auch mit wassergekühlten und komplizierten Motoren mit Mehr -
koiben ( Komp1 essormotorej . DKW fuhr auf diesem Bergrennen , das eine
Steigung von 22°/ « bei Haarnadelkurven aufweist , bessere Zeiten , als die
meisten Teilnehmer bis 500 ccm

Diese Tatsache spricht bäncle und erweist daß der in seiner Einfachheit
und Leistungsfähigkeit unübertrefil . che Motor naen wie vor den Namen «Das
Kleine Wunder - verdient und daß w. r gerade diese Erfolge als die

Sensation 1923
bezeichnen können «

Am gleichen Tage errang der DKW- Motor beim

Kölner Straßenrennen
ebenfalls den 1. Preis gegen die denkbar schärfste Konkurrenz , die mit alferiei
komplizierten Maschinen angerückt war und trotzüem unsere Motore nicht
zu schlagen vermochte . . . . .

Darin liegt eben der große Wert des DKW- Motors , daß er seiner Einfach -
hei » halber sozusagen kein Störungsmoment aufweist und sich nur in aber -
Hundert Rennen auszuzeichnen vermochte , sondern hauptsächlich auch
dräuten in der Praxis sich erwies als der

Gebmuchsmotor für alle Kreise
Zscbopnuer Motorcnwerlce !• S. Rasmusssnu Zschopau L Sa . , zur

Automobilausstellunj ? : Berlin , Keiserdamm , Staad 249 .

SioWitaüailieiHM
ntonfafl . ben 1. Oktober , obettbo
3 Ahr , im Verbonbshoufe ( Zimmer 11),

ßintenftrafse 83/S5;

Bezirksleitersi�nng
des 15 . bis 19 . Bejirks .

Achfaugf (golDfditnleDe IHiflhaoe !

Vfcnskng . 2. Oktober , nrtchmütajzs
4' , , Ahr . in den „ßlkoöemififtea Olec -

hallen - , fDocotbrcnitrcdc :

Branchenversammlnng
Oier . sfag . 2. Olioder , obbs . ß1 , Ahr .

in her Schnlauia , ftopptncloij :

Branchenversammlung
ber Eisenforuter und Berufs -

ßettuffett .

ääji Antv ' MMlMlhekrlkSe
Dicaatog . 2. Oktober . abSs . T Ahr ,
im Lo' ai von porveiei ! . Iosipstrahs 7:

VekllgvevsWM ' Sovsekevz
Die Beiträge betrogen ob 40- Woche,

fällig mit Sonntog , ben SO. September :
24 Millionen 10 Milliene »
23 4
I » , Lehrlinge 100 000 2K.
12 . Znaolibtn 2 000 ,
In diesen Beiltägen ist entholten der

Ausgleich für die vergongene Wod/e, dg
wegen bes Scheiterns ber Lehnoerhonb -
iungen ber Beilrog debenienb niebrtger
ongefeiit wurde , ols noch dein Ergebnis
ber Lohnverhonbiunzen sich ol » Stunden -
verdienst ergab

Kurzarbeiter hoben ben vollen Teitrog
zu entrichten .

Rückständige Beiträge llber drei Wochen
sind mit dein oin Erhebnngsioge geilenden
Beitrogssog zu entrichten .
45/13 Die OttgorrronlknnB .

Volksbühne s . v .
Die ordentlichen Miigl >eder - Ver -

satnnilnngen sinden om Al o n k a g,
den 4. Oktober , siott ( s . Nochricktendlofi ) .
läii >5 2er Dorffond .

öeulsche ; SoiZNMlei ' LeröäO
Freitog . den 5. Oktober , abends 6 Uhr ,

Im Sewertschosishons , Sooll :
Ordentliche

Generalversammlung
Togesordnungtl . Jvrfrog 2. Geschälfs -

undKossendericht vvni Z. QuotioL ». Wohl
eines eriirn Kassierers . 4. Anträge .

Zngeloffen wird nur , wer einen
vednungstnäßigen Ausweis und Mitglieds¬
buch vorlegen kann.

Die Iezlris » und Bronchenvittrnuens -
männeroeriommlungen - sinden Mliwdch .
den 3 Oitober zur «blichen Siunde irr den
iesigeleglen Lokaien stott .
41/12 Die Ortsoerwollnng .

zum ' «fsootsdegioo

s Al-ülZilhiZ W 5. BMoiH
Ceskbe ' tbeiüt ; ? , Kissen ,
Betilaken :: Inletts

ZeMK SäwciM
Bougeniertschast Berlin .

Ooenerslorj , 4 Okt . abend » C' /z Ahr ,
im tSetserkjchcisfshnns , gcu &ec Saal :

ZV - Versammlung
aller Bon - und Generalversamm - s

inngsdelegierteir
Togesvrdnungt 1. Esmerkschafl -

sicher Tageskninpf un » Endziel .
Zieicrent : Kollege Rieolons Bernhard -
Homburg . — 2. Diskussion .

In Anbetracht der Sußerfi wichtigen
Tageserbnung ist das pünktliche und
vollzählige Erscheinen aller Bau - und
<Senera : versomm>ungsdeIezierten dringend
erforderlich .

Zutritt haben nur Mitglieder des
Deutschen Buugewerssbnndcs . — Aus -
mristarte und Mitgliedsbuch iegitimiert !
140 10 Oer Aorfiand .

�ngorlouvlo Heissmusl » ' «ho
Fenstorwaro besonders prelsvort
' »Vasoiiestotte , Counenaecken , Twcn-

wäsctio , krvttiersräoche . Uebsmhlsg-
lakeo, Dimasi und HnmitQcbsr

Ftbrikprcisc ; Esbrikprcise 1
{eelle tichmSnniscbe Bediennnc

*| , ' Äasd' efab,iiV
Grätestraße 39 ( Hasenhelde )

Brunnenstr . lO ( Rosenthaler PI. )
Soandau , Potsdamer Straße 70

Sie SäiiaiislÄ SbkM
Zeitschrift für Theorie und Praxis
der gesamten Genossenschafts -
hewegung . Gute Berichterstattung .
Erscheint irn III. Janrgang . Einzel¬
nummer : 0,50; vierteljährlich l, —X
Buchhändlerschlüsseizahl . Einsen¬
dung auf Hostscheck Erfurt 25056
Verlag: SozialistischeGoKKseniifiaft, Greiz i. V.

ÄÄEÄMHh
Bebondiung von SnvhUi «. Houtons -
ichiLgen. Wunden . Härnrährcnieiden , >
itor !« Ansfiüfse , auch wo olles ver - i

Nend ? � Phorosanss
das neue deuisthe Reichs . Patent ,
turzfristiggeheiiL Viele Danüagungen

und Dankschreiben .
Gewiss enhafie ärztL Leitung .
Phorvsanos - Heilanstalten , !
PotsbomcrStr . lOS. nodeSIeglitzerSIr .
Brunnenstr . 1S1, naheAasemholerBi .
Getrennt für Herren und Dorne.

Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 9- 12

Narfteii - Zfäareilen
tMiagmÄiÄ ' Ä
Av- ramlkas , Murxtti , gibt ab unt Tagespr .
Arno Qeßner,Tabakuaren
Werfis ( r . 2i . ' <-' lePh-

Oroßnandtg ,
Moabit 2114.

y ■»!- • **■ ' A■ Whi ;

FÄ
Drum prüfe , wer
aich ewig istndetl

Als Selbsthersrellcr liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold von M. 430000000 an

ges - gesen i Ring 585 vestemp . von M. 210 000 000 an
1 Ring 333 gestemp . von M. 120 000 000 an I

Einfache Ringe M. 90 000 000

Hermann Wiese , - Juwelier .
JCSP " Bitte auf Hausnummer achten . - fSß

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
I Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . !

Garantieschein Iii r gesetzlichen Qoldinhalt .

Telcgr . - Adr. : Trauringkanone Berlin .
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Donnerstag : Mglieder - Kreisverfammlungen !
Mus öer Partei .

Beiträge für die Woche vom 7. bis 1Z. Oktober .

Wie der Parteivorstand bekannt gibt , soll für die 41. Kalender -
woche <7. bis 13. Oktober ) als Mindestbeitrag erhoben werden :
3 Millionen Mark von den männlichen Mitgliedern , IH Millionen
Mark von den weiblichen Mitgliedern .

Das Ende der „ Neuen Zeit " .
Me der Verlag I . H. W. Dietz mitteilt , hat da » roissenschafrliche

Organ der Partei , die „ Neue Zeit " ' , mit der Nr . 10 dieses Jahrgangs

ihr Erscheinen eingestellt . Schon im Januar dieses Jahres mutzte
die Zeitschrift wegen der steigenden Herstellungskosten vom wöchent -

lichen zum halbmonatlichen Erscheinen übergehen . Aber auch diese

Ersparnis half nichts ; die Zuschüsse , die sie erfordert «, waren zu
groß , als daß die Partei sie weiter auszubringen vermochte .

Mit der „ Neuen Zeit ' oerschwindet ein wissenschaftliches Organ ,
das nicht nur in der deutschen , sondern auch in der internationalen

Arbeiterbewegung führend gewesen ist . Noch unter dem Sozialisten -

gesetz , im Jahre 1883 , ins Leben gerufen , verdankt die „ Neue Zeit '
vor allem der rastlosen Arbeit Karl Kautsky » , der bis Ottober

1317 ihr « Leitung in Händen hatte , datz sie dreieinhalb Jahrzehnte

hindurch de ? Sammelplatz der besten Kräfte des internationalen

Sozialismus gewesen ist und viel dazu beigetragen hat , datz die

marxistische Theorie sich in der Arbeiterbewegung oller Länder durch -

setzte . Noch ' heute bilden die alten Jahrgänge der „ Neuen Zeit '
eine unerschöpflich « Fundgrube für das Studium der Theorie und

Praxi » des Sozialismus . Hoffen wir , datz ein neuer Aufschwung der

Arbeiterbewegung an die Stelle der „ Neuen Zeit ' recht bald ein

anderes Organ fetzt , tn dem die Probleme des Soziallsmus im Geist «
der „ollen ' „ Neuen Zeit * behandelt und für die Internationale Ar -

beiterbewsgung nutzbar gemacht werden .
-»

Auher der „ Neuen Zeit ' haben auch die „ Gleichheit * , das

Organ der sozialistischen Frauen , und die „ Ge meindepolitik ' ,
die frühere „ Kommunale Praxis ' , vorläufig ihr Erscheinen einstellen

müsse » . _

Dildungswesen .
Die Bildungsausschüsse und Organisationen mögen beachten , datz

an die Stelle des Zentralbildungsausschusses der Dereinigten Sozial -

demokratischen Partei Deutschlands von jetzt an „ Der Reichs -

ausschutz für sozialistische Bildungsarbeit ' tritt .

Die Einrichtungen des Zentralbildungsausschusies , wie die Lichtbild -

zentrale , die Schriften - und Literaturvertriebsstelle , sind von der

neuen Körperschaft übernommen worden . Alle Zuschriften sind zu

richten an den Reichsausschutz für sozialistische Bildungsorboit

( Richard Weimann ) , Berlin SW . SS, Lindenstr . 3. Geldsendungen

« folgen wie bisher auf das Postscheckkonto Heinrich Schulz ,
Berlin SW . 68 , Nr . 15 604 , Postscheckamt Berlin NW . 7.

Beschlüsse der Organisakioneu .
Braun schweig . Landtogsfraktion und Bezirksvorstand d « DSP .

» rvunschweigs haben sich mit der Log « im Reich beschäftigt und

gegen zwei Stimmen folgender Entschlietzkkng zugestimmt :
„ Die am 25 . September 1923 stattgeftmdene Sitzimg des Be -

zirksoo - rstandes und d « Landtagssraktion der BSP . Braunschweigs
beauftragt den Porteivorstand und die Reichstagsfraktion , an die

Reichsregierung die Forderung zu stellen , schnellstens die Z w a n g s -

Wirtschaft für die gesamte Produktion , verbunden mit
Anbauzwang , einzuführen .

Des weiteren ist die Reichsregierung zu »« anlassen , sofort einen
Gesetzentwurf zur Erfassung der Sachwerte vor -
zulegen .

Nach Meldung des SP . - Dienstes haben die bürgerlichen Minister
bisher kein « Forderung der sozialdemokratischen Minist « abgelehnt .
Durch diese Mitteilung w« den nnser « Genossen in der Regierung
mit der vollen Verantwortung für alles das belastet , was
während ihrer Amtstätigkeit vcrabsöumt ist .

Sollten die bürgerlichen Mitglieder d « Reichsregierung unsere
Forderungen nicht erfüllen , sind uns « e Genossen aus d « Regierung
zurückzuziehen und d « Kampf für unftre Forderungen außerhalb
des Parlaments und der Regierung aufzunehmen . '

Düsseldorf . Die linterbezirkskonferenz der 35SP 2) , Düsseldorf
vom 23. September nahm gegen 1 Stimme folgende Resolution an :

„ Die Regierung Stresemann findet nicht die Initiativ « zu Matz -
nahmen , die Deutschland vor dem Bürgerkrieg und der Zerreihung
bewahren .

Als letzten ZZersuch in dieser Richtung haben unser « Genossen
in der Regierung dem Kabinett Stresemann ein befristetes
Ultimatum zu stellen , in dem gefordert wird , datz das Regie -
rungsprogramm d « DSPD . voll und ganz verwirklicht wird .

Lehnt das Kabinett dies « Forderung ab , so haben unser « Ge -
nossen aus der Regierung auszuscheiden , da es dann offensichtlich ist ,
daß die bürgerlichen Parteien nicht imstande und nicht gewillt sind ,
den Zeit « ford ernissen Rechnung zu tragen . Die Parteileitung der
BSPD . hat sofort mit den Epitzenkorporotionen sämtlicher Gewerk -
schaften , den Konsumentenorganisationen und den übrigen prole -
tarischen Organisationen zwecks Bildung ein « Arbeiterregie -
r u n g in ZZerbindung zu treten .

Das Programm dies « Regierung muh neben den der heutigen
Situation entsprechenden Fordeningen im Sinne des Regierungs -
Programms der DSPD die Erfassung d « Sachwerte in der Höhe
und Form enthalten , die es Deutschland ermöglicht , die Wirtschaft
intakt zu halten und seinen Verpflichtungen zu genügen . "

Breslau . Der Sozialdemokratische Parteiverein Breslau I lehnte
nach einem Referat des Genossen Künstler ( Berlin ) in der Mitglied « -
v « sammlung vom 21. d. M. eine Entschließung ab , in der sofortiger
Austritt der Parteivertret « aus der Reichsregierung gefordert wurde .
Angenommen wurde eine Entschließung folgenden Wortlauts :

„ Die Mitgliederversammlung der BSPD . Breslau v«laiigt von
Reichstagsfraktion und Parte ivorstond energisch « Abwehr der
neu « dings verstärkten Dersuche zur Durchbrechung des Acht -
stundentages . Gerade in d « gegenwärtigen Zeit zunehmender
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit kann die Fordermrg nach Heb « -
arbeit einzeln « Arbeiterkategorien nur als provozierend « Versuch
zur Durchbrechung der Arbeitersolidorität betrachtet werden , für den
auch «in volkswirtschaftlicher Vorwand nicht gegeben werden
kann . Die praktische Unterstützung der Durchbrechung des Acht -
stundentages durch die . bürgerlichen Koolitionsparteien muß der
DSPD . das Verbleiben in d « Regierungskoalition unmöglich
machen .

Die Breslau « BSPD . wird sich durch die Kookrtionspolitik nicht
von der Fortsetzung ihres Kampfes gegen Reichswehr -
mini st er Geßler zurückhalten lassen . Getzlers 35erbleiben er .
fchwert ihr die Unterstützung der Friedenspolitik des
Reichskobinetts zu raschem Abbruch des Ruhrkamvfs , dem
die Breslauer VSPD . zustimmt und dessen BeschleunI -

'
gung sie zirr Vermeidung des inneren Zusammenbruchs fordert .

Vom Reichstag fordert die DSPD . Breslau sofortig « Schritt «'
zur gesetzlichen Erfassung der Sachwerte durch das

. Reich . Ohne die sofortig « Inangriffnahme dteser Maßnahm « er -
i scheint die grotze Koalition untragbar . '

Lutz « ein « zweiten Enffchlietzung , die «ine » Teil derselben For -
d « ungen aufgestellt wie dte hi « abgedruckten , wurde noch ein An »

trag angenommen , der die rasche Verabschiedung des

Reichsschulgesetzes mit der gesetzlichen Grundlog « für die

weltliche Schule fordert .

Hannooer . Eine Funktionärversanunlung der VSPD . Hannover
vom 23. Septem b « nahm folgende Entschließung an :

„ Die jetzige Reichsregierung hat In politisch « und Wirtschaft -
sich « Hinsicht einen Augiasstall vorgefunden . Die Bereinigte Sozial¬
demokratische Partei der Stadt Hannover fordert deshalb den Par -
teivorstand und die Reichstagsftattion auf , « m die Reichsregierung
unv « züglich folgende Forderungen zu stellen : 1. Da » Ruhrabenteuer
mutz schnellstens ein « endgültigen Lösung entgegengeführt werden .
2. Zur Ausschaltung des Wuchers ist die Preisgestaltung durch die
Behörden unter Mitwirkung d « Verbrauch « zu beeinflussen . Preis -
Überschreitungen d « Produzenten und des Handels uwrden mit
Zuchthaus , mit 3Zerlust der bürg « lich « n Ehrenrechte , mit Entziehung
d « Handelsbefugnis od « mit d « teilweisen . Im schwersten Fall «
restlosen Einziehung des Vermögens bestraft . 3. Die Löhne d « Ar -
beitnehmer in Reich , Staat und Kommune sind auf Goldbafls zu
bringen . 4. Die bereits beschlossenen Steuern sind w« tbeständig zu
machen und unter strengster Anwendung d « Strafbestimmungen
gegen Saboteur « rücksichtslos einzutreiben . 5. llnt « Durchführung
ein « umfassenden Finanzreform ist da » Reich an d « Wirtschaft
durch Erfassung d « Sachwerte in Form von Zwangshypotheten zu
beteiligen . 6. Zur V« breit « ung der Grundlage d « neugeschaffenen
Koldnotenbank hat die restlose Beschlagnahme d « Devisen , der Edel -
metalle und Edelsteine zu «folgen . 7. D « Achtstundentag ist end -
sich durch Reichsgesetz zu sichern . 8. Die Reichswehr ist von rc -
pnblikfeindlichen Elementen gründsich zu säubern . — Arbeitet die
bürgerliche Mehrheit der Reichsregierung und d « Parteien gemein -
sani mit unseren Genossen im Sinne dieser Forderungen , so billigt
die Partei das verbleiben ihrer Vertreter in der Re¬

gierung . Hieraus « gibt sich ganz von selbst die weit « « Stellung -
nahm « uns « « Partei zu dies « Frag « . '

Piarde zweihunderksünszig Millionen wurden von den
der Buchhandlung I . H. SB. Dietz ( Borwärts - Buch -
sammelt und für den Kampffonds dem Porteivorstand

Eine Milliarde
Angestellten
Handlung ) gesammelt
übergeben .

Genosse Ferdinand Hanusch , dessen Hinscheiden wir schon ge -
meldet haben , ist einem Darmkrebsleiden «legen . Er war neben
sein « politischen , g«w«kschafttichen und wirtschastsichen Tätigkeit
auch ein sein empfindender , warmherzig « Arbeiterdicht «.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
»rbeitcr . Abstinelltent »i »t . Gruppe Lichtrui - r ». Montag , de » t . Oktober ,

im Jugendheim Parkaue , 7 % Uhr Vortrag : „Altohol und Volkswirtschaft . —
Dienstag , den 2. Oktober , Arbeiter . Abstinente : : . Bund . Sprechstunde des Kas-
sicrcrs Engeluser 20 7 bis 8 Uhr. — Mittwoch , den S. Oktober , Gruppe Neu»
kblln , Kinderhort Schierkestrag « «4, 7l4 Uhr Vortrag : „ Di « Friedensbewegung " .

Gemischter Eher Groh . Berlin . Die Einiisck ) erung der Sangesschwester Scharrer
findet am Dienstag , den 2. Oktober , abends MI Uhr , im Krematorium Baum -
fchulcnwig statt .

Esperanto . ttorlns i » Lichtenberg beginnt nach den Ferien . Anmeldung
l . aewcrbliche Fortbildungsschule Marktstrotze . Wahlfreier Kursus . Schulleiter
Falk .

Jubiläen . Der in weiten Kreisen bekannte Genosse und Gewerkschafter
Dagobert Hildesheimer , Linien straße OLL, begeht am l. Oktober da «
siinfundzwanzigiahrlge Jubiläum seiner Fugehörigkeit zur !i. Abteilung sowie
sein « dreißigjährig « Fugehörigkrit zur Partei . — Am l. Oktober begeht Genosse
Paul Burg Hardt , Stratzmannstratze LI, sein « Silberhochzeit ; gleichzeitig
den Tag der dreitzigjabrigen FugehLrigtcit zur Partei . — Der Reinstimmer
Max S ch 0 c p s , Revaler Straße 3, begeht am 1. Oktober das Jubiläum
seiner fllnfundzwanzigjährigen Tätigkeit bei der Pianofortcfabrik E. I . Quandt ,
Berlin 0. 17. — Obermeister Sustan Richter , Gneifenaustratze 33, begeht
am 1. Oktober bei der Firma Grack u. Bron RaÄifl . , Lithograpbische Kunst -
anflalt , Belle - Alliance - Siratz « 92, fein fünfzigiähriges Dlenstiubliäum .

Kam und Mbel .
Skizze von Jakob Bührer .

„ Es gibt doch imrn « wieder etwas Neues , Georg, ' sagt «

Ephraim Gmür , als « mit seinem Brud « durch den unfrohsn

Winiermorgen tn den Leihboden hinaufftieg , um das letzte 5) eu

herunterzuholen .
Georg knurrt « etwa » . Er rückte den Hornschlitten , den er über

den Achseln trug , tns verloren gegangene Gleichgewicht zurück und

stapfte iy die Spuren des Bruders .

Kalt zog der Wind vom Karstock her über die Schnee holden .
Die Tiefe war dick voll Nebel , und grau « Wolkenlücher hingen zum
Greifen nahe aus einem emtömgen Himmel , aus dem mühsam ein

spärliches Licht troff .
Ephraim fuhr fort : „ Nun ist einem ein kurz « motorlos « Flug

gelungen . '
„ So, * gab Georg zurück . Es klang , wie wenn er hätte sagen

wollen : fängst wifter an mit dem Blödsinn ! Ephraim blieb plötzlich

stehen , so daß Georg , der es nicht gleich inne ward , seinen Schlitten

gegen den de « Bruiier » stieß . — „ Himmel - Herr . . . ' fluchte er ,
„ was stehst plötzlich füll wie «in Bock . '

Ab « Ephraim war längst weitergegangen . Er lachte auf den

Stvckzähnen und schwieg .
Bei der Oberhütte blieben sie verschnaufeich stehen . D « Wind

schleifte einen Nebeffetzen den B « g hinauf , und als er über den

Köpfen d « beiden Brüder weg war , war der Ausblick ein SSeilchen
wie neu gewaschen und reichte über ein milchiges leicht brodelndes
Nebelmeer bis an die andere Talseite , wo zwischen Wolken und
Nebel etwas wie «in dünn « Sonnenstreifen auf Schneefeldern lag ,
darauf ein paar Häuf « mit schwarzer Holzwand und jähen Fensier -
bsitzen standen .

Georg ja che neidisch : „ Jedes Sönnelein haben die Ramdener . '
„ Was klagst, ' lachte Ephraim , „ hat nicht dein Schwieg «vater

dort das schönste Lands '
„ Schöne , Land , gute » Land ! ' fache Georg geizig und späht »

in den Sonnenstreifen .
„ Und das bekommst einmal . Jetzt doch sich «, wo ihr ver -

sproch «, seid . '
Di « beiden Schsitten , welche den Nebeneinanderstehenden auf

den Schultern saßen , beschrieben zwei einwärisgerichiete Kreisab -
schnitte , denn die Brüder wollten sich Ins Auge sehen . Aber sie
hielten beide plötzlich inne .

„ Einen blauen Teufel, ' knurrte Georg , „ das Land laß ich
fahren . '

. Was ? ' frug Ephraim erstaunt , „ du ? *
„Natürlich . — Aergert dich das ? '
„ Was geht das mich an, ' macht « Ephraim leichthin , und tat

eine Bewegung , als wollte « weiter gehen .

Georg entfuhr es : „ Sllnd und schade isfs ! Ein Berghetmwesen ,
wie ' s Tal auf und ab nick « bald eines gibt . — '

„ He ja, ' bestätigt « Ephraim , „selb ist wahr ! '
Georg fuhr plötzlich giftig den Brud « an : „ Dir würde es

passen , wenn ich da hinüber zöge , he ! — *

„ Mir ? "
„ Und ich ginge ja auch , würd ' dir Platz machen , wenn mir etwas

mit dir los wäre . Aber wegen dir kann aus Horstetten werden was

will , du wirst nie ein Maul auftun in der Gemeinde . '
„ Selb kann schon sein, ' machte Ephraim und lachte in sich

hinein .
„ Aber die Gmür sind verantwortlich , wcnn ' s m Horstetten

schlecht geht ! "
„ He , du bist ja jetzt schon in der Rechnungsprüfungstommission ,

und im Alpausschutz und > . . '
„ Und in drei Jahren komm ich in den Gemeinderat , für das

steh ich gut : aber just darum kann ich nicht nach Ramden . Wer bin

ich dort ? — Ein Fremder ! Ein Hintersätz aus Horstetten , einer
aus einem ganz anderen Kanton , ein « ganz and « « n Welt . . . *

«Siehst du, ' sagte Ephraim , „ dem wäre nicht so, wenn man
dos motorlose Flugzeug hätte . '

„ Schwatz doch kein Blech ! '
„Taffach «. Wenn einmal d « Apparat erfunden ist , werden wir

Horstetter drüben in Ramden Wieftn und Alpun haben , werden
mit Vieh und Heu herüber - und hinübergieiten und werden »ach dem

Nachtessen im Srernen zu Ramden zu einer Sitzung gehen , und
sind fünf Minuten nach Schluß schon wieder bei uns zu Haus « . —
Bon „ Fremde ' und „ and . ' rm Kanton ' und „ and « « Welt ' wird
dann natürlich keine Rede mehr sein und . . . '

Ab « da gewahrte Ephraim , daß der Bruder gar nicht zuhörte ,
daß er ein gequältes Gesicht schnitt , darin geschrieben stand : „ Ach
dieser Schwätzer , dies « unerträgliche Schwätzer ' . Da gab sich denn

Ephraim einen Ruck und stapfte weiter .

Keiner sprach mehr ein Wort . Jeder fraß sich im stillen In
einen schmerzlichen Zorn hinein : So etwas nannte man Bruder !
Einen Kerl , der nichts verstand , nichts ahnt «, ganz ander « Interessen
hatte ! — Was war das jetzt für einen Bau « n , für einen Berg -
bauern , für einen Aelpler , über eine Flugmaschin « nachzudenken ? —
Ab « das tot Ephraim immer ! So dummes Zeug fiel ihm immer
ein . Immer Dinge , die gar keinen praktischen Wert hatten ! Flug -
zeug mit oder ohne Motor ! Dummes Zeug , ein Bauer hatte Wich¬
tigeres zu tun ! — Je ält « man wurde , desto Wichtigeres , Größeres
Ernsteres ! Für immer mehr muhte man sorgen und denken : für
die Gemeinde , für den Bezirk , für den Kanton , für das Vaterland !

Dieses Denken und Sorgen für einen und alle , das war die Politik ,
war das , was dem Leben erst seinen Gehalt und Wert geben konnte .
Ab « davon hatte dieker Evhraim keine leise Abnung . Dumm war
der Mensch , dumm ! Und das war n>>n fein Bruder .

Und in Ephraim bohrte es : Das ist nun mein Bruder ! Das ist

ein Bauer ! Ein Bergbau « ! Herrjesses , wie lügen doch diese schwei -
zerischen Bergroman « ! Diejenigen , die sie schreiben , kennen uns

so wenig , wie uns die Städter kennen , die zu uns herauffteigen .
Aber die Menschen kennen einander üb « haupt nicht Hier oben in

Horstetten leben noch mehr , die denken wie ich : es ist verkehrt ,
als Bergbauer geboren zu werden und zu sterben , verkehrt , in den

Bergen sein « Tage zu vergraben . Es ist schön in den Bergen . Es

ist schön in der Wüste , es ist schön im Urwald , es ist schön auf dem
Wellmeer . Warum darf ich sie niemals sehen , die Wüste und das
Me « und den Urwald ? Kann es nicht sein , datz ich auch dort und

hier etwas nützen kann , daß Gaben und Kräfte in mir liegen , die

»och bei anderem Werke Segen spenden als nur beim Melken und

Mähen ? Aber von all dem , seinen heimlichsten und lieblichsten Ge -

danken , von all dem , was dem Leben erst eigentlich Inhalt und
Wert zu geben vermocht hätte , davon durfte man nicht reden, . Da -
von hatte der eigene Bruder kein « Ahnung . Wenn sie anfingen ,
über sich hinauszudenken , machten sie — in Politik , tn Sorge für
Gemeinde , Kanton und ÜZaterland . . . Die gleichen Fremdlinge ,
die in ein « anderen Welt waren , wenn sie auf d « and « en Tal -

feite wohnten . . .
Mtt knappen , mürrischen Worten rüsteten dt « Brüder im

Stadel im Leihboden das Heu und beluden damit ihre Schlitten .
Einmal sagt « Ephraim :

„ Weißt du was , verkauf « mir dein Weibergut in Ramden ! '
„ Das würde dir passen ! ' gab Georg boshaft zurück .
„ Wir vertragen uns auf die Dauer doch nicht, ' antwortete

Ephraim düster .
„ Dir kann man doch das Land nicht anvertrauen, ' murrt «

Georg nach einig « Ueberlegung . „ Was weiß man denn , was du
mit deinen unprokttschen Ideen . . . '

„ Unpraktischen Ideen ! ' zuckt « Ephraim auf , „ ihr mtt eurer
Gemeinde , eurem Bezirk , Kanton und Vaterland , ihr die ihr Fremd -
linge macht aus den nächsten Nächsten , ihr müßt von unpraktischen
Ideen reden ! Unpraktisch « als ihr , ihr sogenarntten Politiker , die
Weit eingerichtet habt , kann man sie wahrhaftig nicht einrichten !
Ihr seid ja dumm . . . '

„ Halts Maul oder . .
. Nein ! '
. . Doch! '
„ Schlag zu mtt deinem Heuhaken . Schlag mich tot , wie Kam

seinen Bruder «schlug . '
Georg fuhr plötzlich zusammen . Er warf den Heuhaken von

sich, trat zwischen die Schlittenhörner und fuhr mit sein « Last
davon .

Als er beim Hinterbruch über die jähe Böschung niedersauste ,
fuhr es seinem Bruder , d « ihm zusah , durch den Sinn : Wenn es

ihn nur erschlüge ! Aber dann schnitt er ein Gesicht , als hätte er
etwas Widerwärtiges im Gaumen und fuhr ebenfalls schleunigst
davon .



Allgemeine Ortskrankenkasse
für Berlin - Lichterfelde

Durch Verordnung de» Reichsarbeite
minister » gilt als Sijchstgrundlohn da »
Eirbcnlache der sllr Lcbenshuilungsrostcn
ernlitteiten Rcichsindeizadl , ausgerundrt
auf volle 1000 M

FUr die Woche vom 1. Oktober bis
7. Oitober 1923 betragen :

JL «' b° i . s ° n. g° U 9aml >, �

| üoleuderwg ' ohn beitrog
in Tausend Marl

A Lehel, ohne Entgelt >5000 1 000
1 bis 20 000 15 000 1 500
2 über 20 000 , 40000 30 000 3 000
3 , . 40 000 , 60 000 50000 5 000
4 , 6i 000 , 80000 70 000 7 000
5 , 80 000 . 100 000 90 000 9 000
6 , 100 000 , 120 000 110000 11000
7 , 120 000 , 140 000 130 000 13 000
8 , 140 000 , 160 000 150000 15 000
9 , 160 000 , 130 000 170 » 0 17000

10 , 180 000 200 000 20 000
Auf die erhöhten Barleistungen besteht

Anspruch ab 30. Oitober 1923.
Berlin -Lichterfelde , den 28. Sept . 1923.

Der vorstand . 135/16
O. Gebert , 2. Vors. F. Haneberg , Schrists .

lonunsskraDkeDkasie ö. lisöilßniiauas
En Berlin

Von Montag , den 1. Oktober 1923 ad
gelten solaende Lohnstufen , Grundlöhne
und Beitrage :
Lohn - Entgelt pro Grundlohn Tägl .
stufe Kalendertag pro Tag Beitrag
A ohne 7 5 0 000 562 500
1 bis 20 Mlll . 15 Mill . 1125000
2 , 40 , SO „ 2250000
3 , 60 , 50 . 3 750 000
4 , 80 , 70 , 5 230 000
5 , 100 , 90 , 6 730 00"
6 , 120 , 110 , 8 250 0(v0
7 , 140 , 130 , 9750 000
8 , 160 , 150 , 11230 000
9 , 180 , 170 , 12 750 000

10 über 180 , 200 15000 000
Auf die erhöhten Varieifwnqen Hoden

die Berstchcrten ab 2S. Oktober 1923
Anspruch . 135/14

Berlin , den 27. September 1923.
See vorstand

Otto Gronau , W. Linbemann ,
Vorsthender Schriftführer

jlI !!?. Mssakßakg»ßLIü. ' !ViIiaßk!!jasl
Fstr die Woche vom 1. bis 7. Oktober 1923

geiten folgende Lohnftufen und Beitrüge
Lohn - Tagcsentaelt Grund - Beitrag
stufe bis einschl. lohn pro Tag

M. M. M.
I. 20000 000 15 009 000 1 500 000

II. 40 000 000 30 000 000 3 000000
III. 60 000 000 50 000 000 5 000 000
IV. 80 000 000 70 000 000 7 000 000
V. 100 000 000 90 000 000 9 000 000

VI. 120 000 000 110600 000 11 000 000
VII. 140 000 000 130 000 000 13000 000

VIII. 160000 000 150 000000 15 000000
IX. 18' ) 000 000 170 000 000 17 000 000
x. iib 180 000 OuO 200 000 000 20 000 000
Flir Lehrling - ohne Entgelt sind S des

in Stufe I feitgeietzte » Betrages zu zahlen
Versicherte sind nur umzumelden , roenn

stch die bisherige Stufe ändert .
Berlin - Wilmersdorf , den 28. Sept . 1923.

Oer vorstand .
R. Engelhardt , Fr . Wiemann ,

Porstiiender . 135i7 Schriftsllhrer .

Oriskrackenkasse (Sr die Gewerbe d. Tisdiler

und Pianofortearbeiter zu Berlin
Vom 1. dt » 7. Oktober 1923 ist der

L' öchstgrundlohn auf 20 000 000 Mark fest-
gescht Der tägliche Beitrag der höchsten
Etuse betrügt 12000000 Mark . Anlprnch aui
die höheren Barleistungen ad 29. Oktober
1923. Drurkeiempiare der Ncueiiitrilung
stnd Im Kassenlokal in Empfang zu nehmen .

Berlin , den 30. September 1923
Fr . Meersbach . O. Suhl .

ÄWWKZ ' � �. NKW

Unier Preis Ingebole
Kur für Montag und Dienstag

EatiSM Flaasdiaiäatel 4ü8 Miüiooea Eskiiaaaräatsl 917, 1198 illioaea
Reiawolleae Hrlddadtea i StriMea , soweit Voirat , 189, 260, 970, 580 Mill.

Unter Preis Modelle
Pelzmäntel aus Seal - Electric , Biberette - Mäntel aus Pelz u Plüsch ,
Mohär - Astrachan - Mäntel , Stoffmäntel mit echten Pelzbesätzen ,
Slinks - Jacken , Tigerplüschjacken , Fantasiemäntel und Kostüme

mit herrlichen Stickereien und Pelzbesätzen

soweit Vorrat noch unter PreisS

GriBle Eile gebolen , da die Onlerprels - ModellB sehneilslens vergrillell werden

Westmann
1. GesiMfl: SßfllaF/S , 6! oMaslk. Z7a 2. Gesdiäll; Berlin 110, Gr. FraakMer Sfr. 115

WMW

Die Misdie Eealral - BoOeakredit - Aktieagesellsdiali
in Berlin

bnngt 5 0/o Central - Roggenpfandbriefe
in den Verkehr , die an der Berliner Börse zuselassen sind
und am Freitag eingeführt werden . Sie sind von da ab
zum jeweiligen Tageskurse erhältlich .

Als DecScong dienen In das Roggenhypothekenregister
eingetragene auf Isndwirtscbaftllchem Besitz sicher¬
gestellte Hypotheken .

Stückelung ; 1, Z, 5 und 10 Ztr .
Anträge auf Roggenwett - Darlehne nehmen die In den

meisten Kreisstädten angestellten Agenten der Gesellschaft
wie auch diese selbst entgegen .

MOBIL
Sdiiaf - , Herren ' and Speisezimmer

üdien . MliJögarijilurcB . EInzelriiöaei
in gediegener Qualität , noch billig , gegen

bar oiler TeUzablnad
Möftel - SlSiSEJH lositrln�er

Haus SIlCISEfiS strafe 67

Alle. OrtskrankenkasseUeblendorf und Umg.
Vom 1. Oktober 1923 ah gelten folgende

Lohnstutcn , Grundlöhne und Beitrüge :
Sämtliche Betrüge in Millionen au«'

gedrückt.
Lohn - Arbeitsentgelt Grund - Täglicher

stufe auf den Lal - Tog lohn Beitrag
über M. bis M.

A. Lehrlinge ohne Entg . 10 0. 9
I- 20 15 1. 35

II. 20 bis 40 SO 2. 7
III. 40 , 60 50 4. 5
IV. 60 , 80 70 6 3
V. 80 , 100 90 8. 1

VI. 100 , 120 110 9,9
VII. 120 , 140 130 11,7

VIII. 140 , 160 150 135
IX. 160 , 180 170 15. 3
X. 180 200 18. 0

Aus die erhöhten Barleistungen haben
die Berstcherten ab 8. Oktober 1923 Am
fpuch .

. �ehlendorf. den 29. September 1923.
®. Dig- lke . A. Fischer .
Borschender . 141/3 Schristjührer .

BrManten

Zahnsiebisse
Platin , Gold- , Silber - Bnrä. Juwelen

lauft
H , Schneider & Sohn

Inh . : Erwin Schneider — Goldwnrenfabrlk
Zranzöflfche Sie . 15, vorn 2 Tr , an der Friedrichstr

Biiikzaaksakam für da- klaazalgswsrba
xu Berlin

Für die Woche vom 1. bis 7. Oktober 1923
geilen folgende Lohnstusen , Grundlöhne
»nd Beiträge : 32046
= £. Taaesverdienst «rund - Tgl. Bett
A ? Tagesvervtenfl In vollen

In vollen Millionen Mark Taus . M.
1 bis einschlicßi . 20 15 1 200
2 . . 40 30 2400
3 , , 60 50 4 000
4 , , 80 70 5 60 >
5 , , 100 90 7 200
6 , , 120 110 8860
7 , , 140 130 10 400
8 , , 160 150 12 000
9 , , 180 170 13 600

10 über 180 200 15 000
Enrit Thöu », R. Freund ,_ ... .

tytnBorsttzender . Schriftführer .

Hermann Engel
Landsberger Strafe 85 - 86 - 87

Extra billige Angebote
z « festen Markpreise « , «« geachtet des höheren Dollark « rseö !

Teppiche , Gardinen , Länferstoffe
Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche , Trikotagen
Bluse aus Crepe maroquaine in bes. schönen Macharten ooo ooo 450 ooo ooo

Bluse aus reinwollenen Stoffen . . . . . . .595 ooo ooo 4�5 ooo ooo

Bluse aus feinstem Flanell . . . .. . . . . .• . . . . .7t 400000

Gestrickte reinwollene Sportjacke 705 000 000 714 000 000 595ooocoo

Jumper aus Kunstseide , Handarbeit . . . . . . . . . . . . .467 500 coo

Schwerer llipinterulster in Tonegal . . . . . .. . . . . 85 « 000000

Dunkelfarbige gute Jlauschmäntel . . . . . . . . . . . .816 000 000

Dunkelblaue , lila , taupe Gabardinekleider . . . . . . .901 000000
Seidentrikotkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
935 ooo 000

Dunkelblaue Cheviotröcke

. . . . . . . . . . . . . . . . .
255 000 000

Schicke S tun ks - Ka n in - Ja cke . . . . . . . . . . . . . .4 430 000 000

Eleganter Stnnks - Kanin - Mantel . . . . . . . . . . . .5 950 000 000

Wundervoller Elektrik - Mantel , neueste Form . . . . . .15 OOO 000 000

Jesche Slinks - Jacke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 100 000 000

Weist « Damenkombinationen , prima Qualität . . . . . . . . .85 0: 0 000

Wollgemischte Kindertrikots in allen Grösten . . . . .95 200 000
Reinwollene Shawls In modernen Farben , vielen Mustern 51 000 000 42 500 000

Scheuertücher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4250000 8400000

I

Orlskrankeokasseilillediaiitker , Optiker
und verwandten Gewerbe zu Berlin

Bom 1. Oklober 1923 ab ist der

schreiben Nr. 14. 141/5
M. Gutsche , Bors . F. Heman « , Schrists .

Allgemeine Ortskrankenkassc
für Berlin - Stcglitz
Bckanntmaciinns :

Vom 1 Okiober bis 7. Ottober 1923 ist der
Höchstgrundlohn auf 200 Millionen fest-
gefegt Für diese steil betragen demnach
die tüglid >en Beiträge in Millionen Marl
in den Stufen A 1, I !' / „ II 3, III 5, IV 7,
V 9, VI II , VII 13, VIII- 15, IX 17, X 20.

Auf die erhöhten Barleishingcn haben
die Berstcherten ab 8. Oliaber 1923 Anspruch

Beriiu - Steglih , den 29 September 1923
Der Vorstand : 1135/20

Möckel , Bors . Alb. Wa. ener , Schriftführ .

Garderobe
für Damen und

Herren noch
preiswert au !
Teilzahlung !

Ml MW
Bülowstr . 6

am Noliendorfpl

iMariieD-Zigaretleiil
w e Saba , Juno , Salem und j

| and . bekannte v. SOOMiil . an.
Zigarren — Tabake

j zu äußerst pönstlgen Preisen , I
Hei - Ko , Wiener S < r . ß

Ausbau der

Kinderförsorge
durdi die Genieinde

Dr. Selma Schöfer -
Auweck

Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehrer
und Erzieher , wie
Uberhaupt für alle .
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Grundzahl

Mk. 0. 15

üMzinüimz sorwärts
Berlin SW, Licdesstr . ]

OrtskraBkeflkassB der Gürtlir
zu Berlin .

Bekamiimachnng
Mit Wirkung vom 1. Oklober 1923 ist der

Höchskgrundiohn aus 200 000 000 Mk fest.
gesetzt worden . Druckstücke der Neuein -
icilnng , sowie der Beitrüge stnd vom
1. Oktober 1923 im Kassenlokal erhätilich .

Berlin , den 29. Sevlember 1923.
Oer Vorstund 141/4

K. Röder , Bors. O. Knntschke , Schrists .

Goidgelbe Orient -

Zi�arettefil
Spezial . . 450 Will .
Goldriefe COOMill .

( Doppeisorma ! )
Mengcnabgabe vorbehalten

s BlikZnIsiedeiteklisiiIekinlikzen 8-2 Btr ]
Gutlicht

stlgarette nf abrlk
KSpcnirkcr Strasic 7a .

iSchiesiidies Tori

' ML MmLeWsL
pro Zahn von 40 miTi. BIS OSOtfrüf Z

g ® .
9 pro Zah n
£< zahlt das Juwelenliaua

• I
M " Friedridistr. Ii laden. •Sklgiu

1Grundpreis * ■' el ' es Wort 69 M- u<s icttged ruckte Won 120 M. |

(Giuuupicia. ( zuläss . 2 fette Worte ) . Stellengesuche das I. Won {
(fett ) 60 AU jedes weitere SOM. Worte mit mehr als 15 Bucnstabcn !
zählen für zwei . Alte Grundpreise mal Schlüsselzahl zurzeit 509. 0. |

Kleine Anzeigen | _ e B Nummer m?sSse. 1 felS 4' / . - ühf naCSlffi .
In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Binden -
straQe •(, ab�esseben werden . Gcöfinst von 9 ühr Früh bis 5Uhr nachm .

Verkäufe

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Poisbamcrstrahe 103.
Nollendorf 8032. Eigene Reparatur -
werlstatt . '

Seife « verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Merfon u. Langen , Karl -
strahe 18a. _ _

•

Nicht kaufe » bei uns , bevor Sie stch
nicht in anderen Gefchüften über die
Preise in Hcrrcn - Dekleidunss erkundigt
haben . Erst überzeugen Sie stch Über
unsere Prciswllrdigkcit . Wir führen nur
beste Qualitäten . Elegante Anzüge , tno-
derne Ulster , Paletots , Sdilüpfcr ,
Gummimantel , Sportpalciots . Spczia -
lität : Ersatz für Mast. Aufmerksame
Bedienung . Bindel , Invalidcnstraste 20,
direkt Etettincrbahnhof . _ _

•

Psass - , Phönix - Naumann - , Schnell .
näher , Nnopfloch . , Hohlsaum - , Singer
stick-, sturbelmaschincn , Echncidermaschi -
uen . Schlatz Neukölln , Bergftr . 129.

Teppiche , prachtvolle Muster , oerkauft
billig Stein . Anllamerstr . 20. »

Fedethandwagen , Leiterwagen . Noll -
karren , Einzelteile . Fabrik , Dresdener¬
strast - 55. '

Kinderwagen , Älappfportwagen , neue ,
gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
stottbuferbamm 93.

_ _ _

*

Tafelwagen ,
Wichte preiswert . Auswahl . Wagner .
Llöpentckerstraste nur 7l . Hof. � _

*

Verleihe Grfellfchafts . Anzvge Afchheim ,
Reue Echönhaulerstr . 12. '

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Singerbobbin . staftory , Lot! »
buserdamm 6� vorn Hochparterre .

_ _ _ _

*

«ardinen . Ricsenauswahl , öustcrst
preiswert . Deutsch , Landsbcrgerstr . 13.

Stossreste , paffend für Kleider , Blu -
sen , Möntel und Wäsche. Berkauf nur
an Wiebcrverküufer zu billigen Preisen
Lindcnstraste 43, 1. Etage .

1 vellleiiiulisjsslüelle . VSsciie osw ?

Auf Kredit moderne Herrenanzllge .
Taillcnmänlel . EutawahS . Mastderarbei -
tung , beste Zutaten . Beaueme , dislrcte
Teilzahlung . Leiser Gottlieb , Nollendorf .
straste 22». Hochbahnhof Nollendors .
platz . 9 — 12. 8 —7 .

_ _ _

1
Leihhaus Friedrichstraste 2 (Hallesch - s

Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sportpelze , Gehpelzes '
Zkatzensacken, Eealmüiilel , Kreuzsllchsc /
Graufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Steine Lombardware ."

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
»nd Beitlaken . Handtücher . Wäschestosse ,
Tischtücher . Lakenstoffe . Damast «.
Streifsaiin , bunte Bezüge , fertige In -
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preise ». Massenauswahl . Nur gute
Lualitäten . Mengcnabgabe vorbehalten .
Wäsche- und Stickerei - Industrie - A. - G.
«roste Franlfurter Str . fl._

Feinste Modellanzüge , in eigenem
Atelier hergestellt , beste Stoffe in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei -
fen . Pufewep . Kantstr . 5. Bahnhof Zoo.

Gelegenheit . Skreuzfüchle . Silber -
flichfe, Wölfe . Sealmäntel . Jacken , spott -
billig beim Fachmann . Mariannen -
platz 7. _ _

_ _ _ _ _ _

•

Pelzwaren - Teilzahlnug liefert Pelz -
warenfabrik Kaäis . Tile - Wardenberg -
Straste 11 1, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 - 7 geöffnet .

_ _ _ _ _ _ _

*

Teilzahlung für Scrrengarderobe ,
Damengarderobe , Wolisacken , Regen -
mäntel . Berliner «redithaus , Oranien -
straste 153.

Groß « Vorteil « in neuen sowie wenig
getragenen Iackettonzügcn , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebncrs Monatsgarderobenhaus , Brun »
ncnstraste 4 1, am Rofenthaler Tor .
Auch Verleih von «escllfdiaftsanzügen . '

Pelzwaren - Selegenheiten : alle Arten
Füchse und Pelzmäntel . Pelzlstius
Spitzer , Nommandantenstraste 27, Laden ."

«leider , Röcke, Blusen , ganz befon -
dere Gelegenheiten . Bianca Posncr ,
Neue Promenade stehen , Siadtbahnhof
Börse , Etagengeschäft . Teilzahlung ohne
Preiserhöhung gestattet .

Möbel - Lechner , Brunnenstraste 7, offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb -
möbel. - Küchen usw. Droste Auswahl ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zahlungs -
Erleichterung . _ _

_ _ _ _ _

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verlauft
Schlafzimmer - Svezialfabrik Hans Henkel .
Burgstraste 27, Bureauhaus Börse . _ _ *

Küchen
"

edelster Forme », vornehmste
bis einfachste , preiswert . Märkische Hotz .
industrie , Wilhelmstraste 33. Kurfürst
3113. Kein Laden .

Metallbetten , Schlafzimmer

MMWZWW
Flügel , Pianos , Harmoniums ständig

Gelegenheiten . Radcnstein . Münzstr . 10'
Pianos preiswert . Klaviermachee

Link. Brunnenstraste 35. '

Begueme Teilzahlung . Sprechmascht -
ne», Echallplaiten . Zupf - und Streich »
instrumeute . Eontardstraste 1. an der
Königstraste . '

Brcnnaborräder ! Görickeräder . Was-
fenrädcr , Biktortariidcr konkurrenzlose
Biindestprelse . Schlawe , Weinmeister -
staste Vier . _ _

*

Fahrrabgummil Riesenauswahl , kon¬
kurrenzlose Mindestpreise . Schlawy ,
Weintncisterstraste Vier . _

«

Fahrradbefltzerl Wir vernickeln als
Svezialität Fahrradteile auf amerika -
nifche Art ; sämtlidie Teile werden erst
verkupfert , prompt , sauber und billig .
Heinrich Altmann , Grüner Weg Nr. 33.
Alexander 1783.

Kaufgesuche
Silberschmelze Christionat , Köpenicker -

straste 20a ( gegenüber Manteusfelstraste ) ,
tauft Zahngcbisse , Plattnabfälle .
Schmucksachen . ElUhstrumpfafche , Queck¬
silber . sämtliche Metalle . l42K '

Säckecinkauf . Neukölln 12196) , Fulda -
straste 25. Etrohsäcke , Rucksäcke, Kar -
tosfelsäcke��oerkäuflich . _ __

'

Höchste Rekordpreise für Mauser .
Pistolen 7,63 mit Anschlagkasten , sowie
andere automatische Pistolen . Jagd -
Waffen , Leuchtpistolen , Zielfernrohre ,
Prismengläser , Feldgraue 03 Klewitz ,
Lehninerstroste 2, Ecke Halenheide . _

*

Fahrräder kauft Linienst raste IT '

Papiergewebe , Packleinwand kauft
Pappel - Allee 12. _

*

Neue weist - Wäscheabfälle kauft Horn ,
Gritner Weg 24.

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstr . 75. *

Kugellager , Autozubehör kaust Golu -
dem. Schönhauser Allee 127. •

StKugellager kauft
gerstraste 9 ( Ringbahnhof
aller ) .

Felle seder Art kauft zu höchstem
Tagespreis Jomira , Kaiferstraste 26, am
Alcxandervlotz . _

•

Nosthaare kauft zu höchstem Tages -
preis Ioinira , Kaiscrvraste�26� _

*

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
preis Jomira . Kaiferstraste 26. am
Alexanderplatz . Fahrgelb »ergüle .
Alexander 4670. _ _ •

Pistolen , Jagdgewehre , Munition ,
Feldstecher . Ueberbiete jedes Gebot .
Kirstein , Linicnstraste 5V. _

*

Pistolen , Feldstecher , Foto » höchstzah .
lend . Rose. Gollnowstr . 16. _

•

Elegante Pelzsacken , Pelzmäntel , mo¬
derne Sportpelze , Gehpelze , Silber -
Wölfe, Schals verkauft spottbillig Gold -
mann , Kottbuser Tor , Eingang Dreo -
denerstraste 136.

Pelzwarenwegner , Potsdamerstraste 43,
spottbillige Damenpelzwaren , Herren -
pelzwaren , Neuwaren , Edelschmuck -
waren . '

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _W. . W. . (Eiche) .
Doppelbetten , Ehaiselongues billig . Spe -
zialhans nur 63 Augustltraste 63. _ _ •

Möbel , komplette Zimmer , Einzel »
Möbel , Metallbetten . Wenger , Marsi -
liusstraste 3 ( Alexanderplatz ) . _ _ *

Patentmatratzen , Austcgematratzcn ,
Ehaiselongues . Walter , ötargarber »
straste achtzehn .

_ _ _ _ _ _

. *
Metallbetten , Ehaiselongues 500 000 000

an. Patentinairatzen , Palsteranflagcn ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Anguststr . 32a.
Quergebäud «. '

Wöfchcuäherinnen erhalten Mr Neu.
weist staunend hohen Preis . Rolenzweig ,
Marknsstraste 5. Königstadt 7837. _

Säckcankaut Gollnowstr . 9. •

Metallschmelze , Neanderstraste 85 ( nur
im Laden) , kauft Zahngebisse , Platin -
abfalle . Goldfad ) en, Silbersachen . Queck-
nlber . sämtliche Metalle . '

Pianos such! Boigt . Neukölln . San -
berstraste 30. _ _ «

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
straste 54. Moritzplatz 128 45. _

*

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba »
eossaplatz 2. Nollendork 5397. *

Faheradankauf , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dreo »
denerstraste 129. M- : ritzvlatz3730 . _

•

Kpulendrähte , isolierte , blanke ! Kup.
ferkabel , Motoren . Fassungen kauft
Sinz . Elsasserstraste 17. Norde » 4638. *

Felleinkaus . Ziegen . Zickel, Kanin ,
Rosthaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbselle . Woidc»burqerNraste2 . Alexan .
der 1357. Händler Extravreise . _

*

EZckeeiukauf . Nähgarn . Swinemlluder -
straste 7. Humboldt 439. '

Feldstecher «8, Prismengläser , Photo .
apparate , Jagdgewehr « zahlt 20 Proz .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn .
»raste 1. Anzutreffen 3—7. Mrpl . 4722.

Mauserpistolen , groste . mit Holzan -
steckfuttcral , Iagdwasfen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 03 usw. be>
zahlt stets höher wie iede Konkurrenz .
Preustner , Neukölln , Kaiser - Friedrich .
Straste 244. •

Autosubehör

Ziindlcrzen , Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5—6. '

Kugellager , Bolchzüudterzen , Mag!
Bergafer kauft Mechanische Werl !
Gartenplatz 5.

nete ,
statt ,

Nägel , Maschinenschrauben , Holz.
schrauben kauft Kraus «, Wichertstr . �40�

_ _

Motor , Schellack, Leim, Tischlerwerk .
zeug, Tischlereimaschinen kauft Ernst .
Oranienstr . 166. III . '

Bcrtranensvolle Privataufnahme ,
Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat , Warschauerstraste 1. *

Bertraueusvolle Auskunft , lang : ährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge¬
prüft , Stralaucr Platz 3—9, linker Sei¬
tenflügel , II (direkt Schlesifcher Bahn -
Hof) . Auch Sonntags . _ _

*

Bertraueusoolie Aiiskuttft Frauen ,
Mädchen , langiährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wiener Straste 20,
delttes Portal , II .

LiskUvseltOke

Werkzeuge , Nägel , Schrauben ,
Schraubenstöcke kauft Wingender . Neue
Hochstraste 17.

_ _ _ _

*

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer -
straste

Kugellager , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Lindemann , Reinickeudorser -
straste 93. _ _ _ _ _ *

Kugellager , Schraubenankauf »öpe -
nickerftraste 93 III .

Milliarde «, Natenrllckzahlung , Möbel -
stcherheit . Wilton , Kalckreuthstraste 1
(tzlollendorsplast ) . '

Vermietungen

: Mietgesuche

Zimmer sucht solider Angestellter .
Eigene Bettwäsche . Angebote D. 24
Hauptcxpeditio » Vorwärts . _ _ 3265b

Zimmer , leer oder möbliert , von be-
russtätiger älterer Dame gesucht . An-
geböte E. 24, Haupiexpedition Vorwärts .

Arbeitsmarkt

Unterricht il » » - Nee - egevete

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör ,
Kugellager , kauft höckistzahlend Pilz .
Stettinerstr . 53. '

Prismengläser , Feldstecher 0,8, Pholo .
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Frank , Blücherstr . 56. Moritzpl . 141 63.

Technische Privatschule Dr. Werner .
Negierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Neanderstraste 3. Maschinenbau , Elek¬
trotechnik . Abcndlehrkurse .

Dynamodrähte , Baumwolldrähte ,
Emailledrähte , Seidendrähte höchst-
zahlend . „Ehristionat *, Köpenicker -
straste 39 (schrägliber Adalbertstraste ) . *

Zahngcbisse bis 90 000 000. —, Platin¬
abfälle , Silberbruch , Quecksilber , Alt -
melallc . Köpenickerstraste 39 ( nahe
Adaldertstraste ) . . . Goldsckimclzc Ehriftia -
nat ". _ Fahrtvergütung !

_ _ _ _ _ _

*

Löchstzablend kauft Kabel , Litzen,
Kuvferdräbte , Wackisdrähte . Spulen -
drähie . Molaren . Glühlampen sowie
sämtliche » Installationsmaterial Elek-
trizitäts - Werkstätie , Zleulölln . Kottbuser
Damm 96. Moritzplatz 163 68. _ _ •

Hobelbänke , Werkzeuge kauft G. Hoff»
mann , Wassertorstraste 37.

Madetänzkurse , Anfängerkurse begin -
neu . Privatunterricht sederzeit . Stell -
machcr , Tempelhofer Ufer la , Hallcfchcs
Tor . Lützow 3267. '

Schällplatten , Kilo 15 000 000, auch
mehr , zahlt Weseloh , Friedrichstraste 9.

Sdmllvlaiten , alle , zerbrochene , kauf!
zu höchstem Tanespreis . Ringewald .
Schrei neistr . �57. Sofvarterre .

_ _ _

*

15 090 000 sllr 1 Kilo Schallvlatten .
Blatieinimtausch . Köpeuickerstraste 183>,
Nomintenerstraste 4. _ _

Stenographie 6000 . — T. , Schreibma .
schine, landwietschaftlicki « Buchführung .
Holle ' s Prioatschule . Pstsdamerstt . 116a.

Maschinenbau . Elektrotechnik , Tech.
Nische Prioatschule Diplomingenieur .
Steklmacher , Friedrichstraste 113.

Berlitz School . Fremde Eveachen . Leip .
ziger Straste 123a, Ecke Wilhclmstraste .
Tanentzienstraste 19a. Einzel - und
Klassenimtrmcht . Eintritt jederzeit .
Prospekt frei .

Schellack ! Möbelleder kauft laufend
seben Posten Norddeutscher Möbeiver -
trieb , Oranienstraste 155/156.

Tan , schule Begehr . Rcichenberacr -
straste 34. Anmeldung Sonntags 4 Uhr,
Freitags 8 Uhr abends . Wilmersdorf .
Güntzelftraste 42, jederzeit . _ _ *

Amerika - Auswanderern lehrt schnell¬
stens englisch Paech , Schwedterstraste 14.

Verschi�cieneis
Gewissenhafte Untersuchung . Heb¬

amme Hildesheim , früher Eckel. Blllow -
straste 62. _ _ __ _

*

Auskunft , Untersuchungen . Hebamme
Bottig , Dicffenbachstraste 54, Ecke Gräfe -
straste . Siottbuser Brücke . •

Znloneur u . Stimmer
wird für große Pianofabrik in Däne¬
mark gesucht. Anfragen unter Angabe
von Referenzen unter tt . AI. Zl27 an
« Udoif TNosse . Hamburg 1. »8 17

stsusSlls - UriigeiiM
werden sofort eingestellt

BeeNn , Bastianstr . 7: Gillmaun , Ear -
men- Cylva - Etr . 57; Ereifenhagener
Straste 22: Jmmanuclkirchstr . 24: Lau »
scher Platz 14/15; Betersbueger Platz 4;
Wättstr . 9; Wilhelmshavcner Str . 48.

Adlershof , Walter , Eenossenfchastsstr . 6,
parterre .

Baumschulenweg , Köpke. Kiefholzstr . 130.
Duchholz , zu melden bei Wagner , Blan -

keuburg , Burgwallstr . 63.
Eharlottenburg , Sesenheimcr Str . 1.
Eöpenick , Kietzer Str . 6, Laden .
Friedruhshagcn , Hofsmann , Kurze Str . l .
Lichtenberg , Warte ubergste . 1; Boxhage »

ner Str . 62.
Lichtcnbrrg . Fricdrichsfcldc , Franlfurter

Allee 135, Laden .
Mariendors , Leip , Ehausseestr . 29.
Marienscide , Greulich , B° - Iiner Etr . 143.
Neukölln . Reckarstr . 2: Si- gfriedstr . 28/29.
Ricdrrschöneweide , Schindicr , Fennstr . 23.
Aeinickcndors - W. , Echarnweberstr . 114/15.
Schöneberg , Belziger Str . 27.
Tempelhof , Kaiser - Wilheim - Str . 13.
Wilmersdorf , Kaiserplatz 10, parterre .
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